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7. Änderungssatzung zur Änderung der Prüfungsordnung (PO) der Universität
Mannheim für den Studiengang Bachelor of Science Betriebswirtschaftslehre

vom 1 t Juni 2012 

Aufgrund der §§ 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9, 34 Abs. 1 des Landeshochschulgesetzes hat der Senat der 
Universität Mannheim am O 6 Junj 2012 die nachstehende Änderung der Prüfungsord­
nung der Universität Mannheim für den Studiengang Mannheim Master in Management beschlossen. 
Det Rektor hat der Änderung zugestimmt am 

1 1. Juni 2012 

Artikel 1 

§1

§ 6 Absatz 1 wird wir folgt neu gefasst:

„(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen und für die Master-Abschlussarbeit :werden von 
den jeweiligen Prüfern festgesetzt. Für die Bewertung der einzelnen Prüfungsleistungen und der Mas­
ter-Abschlussarbeit sind folgende Noten zu vergeben: 
1,0 = sehr gut = eine hervorragende Leistung; 
2,0 = gut = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen Anforderungen liegt; 
-3,0= befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht;
4,0 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen genügt;
5,0 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anforderungen nicht mehr
genügt.

Zur differenzierteren Bewertung können Zwischenwerte durch Erniedrigen und Erhöhen der einzelnen
Noten um 0,3 gebildet werden. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. Bewertun­
gen von Prüfungen anderer Fakultäten können von diesem Schema abweichen."

§2

§ 6 Absatz 2 wird ein neuer Satz 4 eingefügt:

,,(2) ( .. ,) Setzt sich ein Modul aus mehreren Prüfungsleistungen zusammen, entspricht die Modulnote 
jener Note gern. § 6 Abs. 1, die dem entsprechend der Gewichtung errechneten Mittel aus allen Teil­
leistungen am nächsten kommt: 

1,0 bis einschließlich 1, 1 = 1,0 
1,2 bis einschließlich 1,5 = 1,3 
1,6 bis einschließlich 1,8 = 1,7 
1,9 bis einschließlich 2, 1 = 2,0 
2,2 bis einschließlich 2,5 = 2,3 
2,6 bis einschließlich 2,8 = 2, 7 
2,9 bis einschließlich 3,1 = 3,0 
3,2 bis einschließlich 3,5 = 3,3 
3,6 bis einschließlich 3,8 = 3,7 
3,9 bis einschließlich 4,0 = 4,0 
4,1 bis einschließlich 5,0 = 5,0. 
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Besteht das Modul aus mehreren während des Auslandsstudiums gemäß § 15 erbrachten Prüfungsleistun­
gen, so errechnet sich die Modulnote aus dem daraus gewichteten Mittel; Satz 3 findet in diesem Fall kei­
ne Anwendung." 

Der bisherige Satz 4 wird zu Satz 5. 

§3

§ 6 Absatz 8 wird wie folgt neu gefasst:

,,(8) Zusätzlich zur Gesamtnote wird im Diploma Supplement eine relative Note nach folgendem 
Schema ausgewiesen: 
A = die besten 10%; 
B = die nächsten 25%; 
C = die nächsten 30%; 
D = die nächsten 25%; 
E = die nächsten 10%; 
Die Berechnung erfolgt jeweils auf der Grundlage der drei vorhergegangenen Abschlussjahrgänge im 
jeweiligen Studiengang." 

§4

In § 6 wird ein neuer Absatz 9 mit folgenden Inhalt eingefügt: 

,,(9) Vor Vorliegen der Gesamtnote kann Studierenden ab einer ECTS-Punktzahl von 30 auf Antrag 
auf dem Transcript of Records (Notenauszug) eine vorläufige Durchschnittsnote ausgewiesen werden. 
Diese berechnet sich als das mit ECTS-Punkten gewichtete Mittel aller zum Zeitpunkt des Antrages 
bestandenen Module." 

§5

§ 7 Absatz 2 wird wie folgt neu gefasst:

,,(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen dem Prüfungsaus­
schuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Werden sie anerkannt, ist die 
betreffende Prüfung im unmittelbar folgenden Prüfungstermin abzuleg�n (Pflichtanmeldung durch das 
Studienbüro). Besteht ein Modul aus mehreren Prüfungsleistungen und wird ein Rücktritt für eine Prü­
fungsleistung beantragt und anerkannt, so gilt dieser für das gesamte Modul." 

§6

In § 7 wird ein neuer Absatz 3 mit folgenden Inhalt eingefügt: 

,,(3) Bei Krankheit des Studierenden beziehungsweise eines von ihm zu versorgenden Kindes oder pflege­
bedürftigen Angehörigen, ist ein ärztliches Attest vorzulegen. In Zweifelsfällen kann die Vorlage eines 
Attests von einem vom Prüfungsausschuss bestimmten Arzt verlangt werden. Ein ärztliches Attest hat die 
für die Beurteilung der Prüfungsunfähigkeit nötigen medizinischen Befundtatsachen zu enthalten. Im Üb­
rigen gilt Absatz 2 Satz 2 bis 3." 
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§7

§ 7 Absatz 3 alter Fassung wird Absatz 4 neuer Fassung mit folgenden Inhalt

,,(3) Versucht ein Kandidat das Ergebnis seiner Prüfung durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelas­
sener Prüfungsunterlagen oder Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt das betreffende Modul als mit "5,0" be­
wertet. Ein Kandidat, der sich eines Verstoßes gegen die Ordnung der Prüfung schuldig gemacht hat, 
kann von dem jeweiligen Prüfer oder Aufsichtführenden von der Fortsetzung der Prüfung ausgeschlos­
sen werden; in diesem Falle gili die betreffende Prüfung als mit "5,0" bewertet. In schwerwiegenden 
Fällen kann der Prüfungsausschuss den Kandidaten von der Erbringung weiterer Prüfungsleistungen 
ausschließen. Die Bewertung "5,0" kann auch dann vergeben werden, wenn die Verfehlung erst nach 
Abschluss der Prüfung entdeckt wird." 

§8

§ 8 Absatz 1 wird wie folgt neu gefasst:

,,(1) Studienzeiten und Prüfungsleistungen, die in anderen Studiengängen mit wirtschaftswissenschaftli­
chen Inhalten an einer Universität oder einer gleichgestellter Hochschule der Bundesrepublik 
Deutschland erbracht wurden, können anerkannt werden, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt ist. 
Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studienzeiten und die Prüfungsleistungen des betroffenen 
Masterstudiengangs der Universität Mannheim in den jeweiligen Ausbildungszielen, Inhalten und 
dem zugrundeliegenden zeitlichen Aufwand, sowie in den Gegenständen, Anforderungen und deren 
Gewichtungen und den in dieser Prüfungsordnung näher beschriebenen Prüfungsverfahren im We­
sentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und 
Gesamtwürdigung vorzunehmen. Die Anrechnung von mehr als 60 ECTS-Punkten von Teilen der 
Bachelorprüfung kann versagt werden. 

§9

§ 8 Absatz 6 wird wie folgt neu gefasst:

,,(6) Mit "5,0" bewertete Prüfungsleistungen, die ein Kandidat in anderen Studiengängen der Universität 
Mannheim oder an anderen gleichgestellten Hochschulen im Sinne des Absatzes 1 erbracht hat, werden 
bei einem Wechsel in den Bachelorstudiengang ,,Betriebswirtschaftslehre" als Fehlversuch angerechnet. 
Die Anrechnung erfolgt von Amts wegen; der Studierende hat die erforderlichen Unterlagen dem Prü­
fungsausschuss vorzulegen." 

§ 10

In § 11 Absatz 1 werden die Punkte 12.1 und 12.2 gelöscht sowie Punkt 12 wie folgt geändert: 

,,(1) ( ... ) 

12. International Studies (29 ECTS)"
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§ 11

§ 12 Absatz 4 wird wie folgt neu gefasst:

,,(4) Die Bearbeitungszeit der Abschlussarbeit beträgt acht Wochen. Thema, Aufgabenstellung und Um­
fang der Abschlussarbeit sind vom Betreuer so zu begrenzen, dass die Frist zur Bearbeitung der Ab­
schlussarbeit eingehalten werden kann." 

Artikel 2 

Diese Änderungssatzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Bekanntma­
chungen des Rektorats der Universität M3:Jlllheim in Kraft. 

Genehmigt und ausgefertigt: 
Mannheim, 

1 l Juni 2012

.. 

Prof. Dr. Hans-Wolfgang Arndt 
Rektor 
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8. Änderungssatzung zur Änderung der Prüfungsordnung (PO) der Universität
Mannheim für den Studiengang Mannheim Master in Management

vom 
1 1. Juni 201Z 

Aufgrund der §§ 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9, 34 Abs. 1 des Landeshochschulgesetzes hat der Senat der 
Universität Mannheim am O 6. Juni 2012 die nachstehende Änderung der Prüfungsordnung 
der Universität Mannheim für den Studiengang Mannheim Master in Management beschlossen. Der 
Rektor hat der Änderung zugestimmt am 11 JrJni l9f?

Artikel 1 

§1

In § 5 wird ein neuer Absatz 5 mit folgendem Inhalt eingefügt: 

,,Jeder Prüfer kann einen oder mehrere Korrekturassistenten einsetzen; er stellt dabei die fachlich 
kompetente Bewertung und Benotung sicher." 

Alle nachfolgenden Absätze verschieben sich entsprechend. 

§2

Absatz 7 (neu) wird wie folgt geändert: 
,,Module und damit verbundene Prüfungsleistungen können in Deutsch und/oder Englisch stattfinden. 
Die Sprache eines Moduls wird im Modulkatalog ausgewiesen. Wird ein Modul als 
englischsprachiges Modul ausgewiesen, wird/werden die Lehrveranstaltung( en) vollständig auf 
Englisch gehalten und müssen sämtliche damit verbundene Prüfungsleistungen auf Englisch erbracht 
werden." 

§3

§ 5 Absatz 12 wird gestrichen.

§4

§ 6 Absatz 1 wird wir folgt neu gefasst:

,,(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen und für die Master-Abschlussarbeit werden von 
den jeweiligen Prüfern festgesetzt. Für die Bewertung der einzelnen Prüfungsleistungen und der 
Master-Abschlussarbeit sind folgende Noten zu vergeben: 
1,0 = sehr gut = eine hervorragende Leistung; 
2,0 = gut = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen Anforderungen liegt; 
3,0= befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht; 
4,0 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen genügt; 
5,0 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anforderungen nicht mehr 
genügt. 
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Zur differenzierteren Bewertung können Zwischenwerte durch Erniedrigen und Erhöhen der einzelnen 
Noten um 0,3 gebildet werden. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. 
Bewertungen von Prüfungen anderer Fakultäten können von diesem Schema abweichen. 
Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht überschreiten. Zwischen Bekanntgabe des 
Prüfungsergebnisses der ersten Prüfung und der Wiederholungsprüfung sollen mindestens drei 
Wochen liegen." 

§5

§ 6 Absatz 8 wird wie folgt neu gefasst:

„Zusätzlich zur Gesamtnote wird im Diploma Supplement eine relative Note nach folgendem Schema 
ausgewiesen: 
A = die besten 10%; 
B = die nächsten 25%; 
C = die nächsten 30%; 
D = die nächsten 25%; 
E = die nächsten 10%; 
Die Berechnung �rfolgt jeweils auf der Grundlage der drei vorhergegangenen Abschlussjahrgänge im 
jeweiligen Studiengang." 

§6

In § 6 wird ein neuer Absatz 9 wie folgt eingefügt: 

.,(9) Vor Vorliegen der Gesamtnote kann Studierenden ab einer ECTS�Punktzahl von 30 auf Antrag 
auf dem Transcript of Records (Notenauszug) eine vorläufige Durchschnittsnote ausgewiese11 werden. 
Die_se berechnet sich als das mit ECTS-Punkten gewichtete Mittel aller zum Zeitpunkt des Antrages 
bestandenen Module." 

§7

§ 7 Absatz 2 wird wie folgt neu gefasst:

,,(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen dem 
Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Werden sie 
anerkannt, ist die betreffende Prüfung im unmittelbar folgenden Prüfungstermin abzulegen 
(Pflichtanmeldung durch das Studienbüro). Besteht ein Modul aus mehreren Prüfungsleistungen und wird 
ein Rücktritt für eine Prüfungsleistung beantragt und anerkannt, so gilt dieser für das gesamte Modul." 

§8

In § 7 wird ein neuer Absatz 3 wie folgt eingefügt: 

,,(3) Bei Krankheit des Studierenden beziehungsweise eines von ihm zu versorgenden Kindes oder 
pflegebedürftigen Angehörigen, ist ein ärztliches Attest vorzulegen. In Zweifelsfällen kann die Vorlage 
eines Attests von einem vom Prüfungsausschuss bestimmten Arzt verlangt werden. Ein ärztliches Attest 
hat die für die Beurteilung der Prüfungsunfähigkeit nötigen medizinischen Befundtatsachen zu enthalten. 
Im Übrigen gilt Absatz 2 Sati 2 bis 3." 
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Absatz 3 der alten Fassung wird zu Absatz 4 neuer Fassung. 

§9

§ 8 Absatz 1 wird wie folgt neu gefasst:

,,(1) Studienzeiten und Prüfungsleistungen, die in anderen Studiengängen mit 
win:schaftswissenschaftlichen Inhalten an einer Universität oder einer gleichgestellter Hochschule der 
Bundesrepublik Deutschland erbracht wurden, können anerkannt werden, soweit die Gleichwertigkeit 
festgestellt ist. Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studienzeiten und die Prüfungsleistungen des 
betroffenen Masterstudiengangs der Universität Mannheim in den jeweiligen Ausbildungszielen, 
Inhalten und dem zugrundeliegenden zeitlichen Aufwand, sowie in den Gegenständen, Anforderungen 
und deren Gewichtung�n und den in dieser Prüfungsordnung näher beschriebenen Prüfungsverfahre� 
im Wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine 
Gesamtbetrachtung und Gesamtwürdigung vorzunehmen. Die Anrechnung von mehr als 30 ECTS­
Punkten aus einem nicht abgeschlossenen vorangegangenen Master-Studium kann versagt werden. 
Die Anerkennung einer Master-Arbeit ist ausgeschlosseh. Sollte während des Master-Studiums an der 
Universität Mannheim an einer ausländischen Hochschule studiert werden, können maximal weitere 
30 ECTS-Punkte anerkannt werden. Satz 5 gilt nicht im Falle von Doppel-Abschlussprogrammen der 
Fakultät. Für diese gilt die Regelung des§ 14." 

§ 10

§ 8 Absatz 4 wird wie folgt neu gefasst:

,,(4) Anrechnungen von Teilen der Master-Prüfung sind nur _möglich bei einem Studiengang- bzw. 
Studienortwechsel. Anrechnungen von Prüfungsleistungen aus einem während des Masterstudiums im 
Ausland erbracht wurden, bleiben davon unberührt." 

§ 11

§ 8 Absatz 7 wird wie folgt neu gefasst:

,.(7) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1 bis 4 besteht ein Rechtsanspruch auf 
Anerkennung. Die Anerkennung von Studienzeiten und Prüfungsleistungen im Sinne des Absatzes 1 
erfolgt von Amts wegen innerhalb des ersten Semesters nach der Einschreibung. Der Studierende hat 
die für die Anerkennung erforderlichen Unterlagen im Prüfungsausschuss vorzulegen." 

§ 12

In § 8 wird ein neuer Absatz 9 wie folgt eingefügt: 

,i9) Durch die Teilnahme an einer oder mehreren Prüfungen im betroffenen Studiengang der Universität 
Mannheim, die der bestandenen Prüfung, die angerechnet werden soll, gleichwertig im Sinne des 
Absatz 1 Satz ·2 ist, geht der Anspruch auf Anrechnung verloren." 

§ 13

§ 9 Absatz 1 wird wie folgt neu gefasst:

3 



,,(1) Zu den Prüfungen ist zugelassen, wer mindestens für das Semester, an dessen Ende er sich der 
Prüfung unterziehen will, an der Universität Mannheim im Studiengang „Mannheim Master in 
Management" immatrikuliert ist. Kandidaten.in der rein englischen Studienrichtung haben nur Zugang 
zu den Modulen, die gemäß § 5 Abs. 7 Satz 2 im Modulkatalog als englisch gekennzeichnet sind." 

§ 14

§ 12 Absatz 9 wird wie folgt neu gefasst:

,,(9) Die Masterarbeit wird von dem Prüfer, der die Masterarbeit betreut hat, begutachtet und bewertet. 
Es ist ein zweiter Prüfer zu benennen, wenn der Erstprüfer die Masterarbeit mit der Note „nicht 
ausreichend" (5,0) bewertet hat und dies zum endgültigen Nichtbestehen führt. Bei voneinander 
abweichenden Einzelbewertungen ergibt sich die Note aus dem arithmetischen Mittel der beiden 
Einzelbewertungen. Eine nicht fristgerecht abgegebene Masterarbeit wird mit "5,0" bewertet. Satz 2 
und 3 finden in diesem Fall keine Anwendung." 

§ 15

§ 13 Absatz 4 wird wie folgt neu gefasst:

,,( 4) Wurden Prüfungsleistungen im Umfang von mindestens 60 ECTS-Punkten in englischer Sprache 
absolviert, so wird dies im Zeugnis gesondert ausgewiesen. Eine Prüfungsleistung gilt als· in 
englischer Sprache unternommen, wenn sowohl die Lehrveranstaltung als auch die Prüfungsleistung 
v.ollständig aqf Englisch gehalten bzw. erbracht wurden."

§ 16

§ · 13 Absatz 5 wird wie folgt neu gefasst:

,,(5) Zusammen mit dem Zeugnis erhält der Kandidat eine Urkunde, in der die Verleihung des 
akademischen Grades beurkundet wird und welche die Gesamtnote der Masterprüfung bzw. das 
Gesamturteil nach Abs. 7 enthält. Die Urkunde trägt das Datum des Zeugnisses. Sie wird vom Dekan 

· der Fakultät oder dessen Stellvertreter unterzeichnet und mit dem Siegel der Universität versehen.

Artikel2 

Diese Änderungssatzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen 
Bekanntmachungen des Rektorats der Universität Mannheim in Kraft. 

Genehmigt und ausgefertigt: 
Mannheim, 

1 t Juni 2012 

\_ �
s-Wolfgang Arndt

Rektor 
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6. Satzung zur Änderung der Prüfungsordnung (PO) der Universität Mannheim für den Studien­
gang Bachelor of Science „Wirtschaftspädagogik" 2007

vom 1 1. Juni 7.1112

Aufgrund von §§ 34 Abs. 1, 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9 Landeshochschulgesetz (LHG) hat der Senat der 
Universität die Satzung zur Änderung der Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang „Wirt­
schaftspädagogik" am 06.06.2012 beschlossen. Der Rektor hat zugestimmt am 1 1. Juni 2012

Artikel 1 

§1

In der gesamten Prüfungsordnung wird „Bachelor Abschlussarbeit" durch „Bachelorarbeit" ersetzt. 

§2

(1) § 3 Absatz 2 wird wie folgt neu gefasst:

, ,(2) Das Studium umfasst eine Regelstudienzeit von sechs Semestern. Das Studium umfasst Module 
im Umfang von mindestens 180 ECTS-Punkten. Ein ECTS-Punkt entspricht einem durchschnittlichen 
Arbeitsaufwand (work load) von 25-30 Stunden. Der Arbeitsaufwand beinhaltet die Zeit für die Teil­
nahme an Lehrveranstaltungen, deren Vor- und Nachbereitung sowie für die Prüfungsvorberei­
tung." 

(2) In§ 3 wird nach Absatz 2 folgender Absatz 2a neu eingefügt:

,,(2a) Die Zuordnung der ECTS-Punkte zu den Modulen und der Bachelorarbeit ist in der Modulüber­
sicht laut Anlage 1 geregelt. Die Anlagen 1 und 2 sind Bestandteil dieser Prüfungsordnung." 

Nach § 3 wird folgender § 3a neu eingefügt: 

,,§ 3a - Mutterschutz, Elternzeit 

§3

(1) Auf schriftlichen Antrag einer Studierenden beim Prüfungsausschuss sind die Schutzzeiten ent­
sprechend .der §§ 3 1, 6 1 des Gesetzes zum Schutz der erwerbstätigen Mutter (MuSchG) entspre­
chend zu berücksichtigen. Dem Antrag sind die erforderlichen Nachweise beizufügen.

(2) Die Mutterschutzfristen unterbrechen jede Frist nach dieser Prüfungsordnung. Die Dauer des
Mutterschutzes wird nicht in die Frist eingerechnet.
(3) Auf schriftlichen Antrag des Studierenden beim Vorsitzenden des Prüfungsausschusses sind die
Fristen der Elternzeit entsprechend§ 15 1 bis III des Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetzes (BEEG)
zu berücksichtigen. Dem Prüfungsausschuss ist spätestens vier Wochen vor Antritt der Elternzeit
mitzuteilen, für welchen Zeitraum oder für welche Zeiträume die Elternzeit in Anspruch genommen
wird. Dem Antrag sind die erforderlichen Nachweise beizufügen.
(4) Der Prüfungsausschuss prüft im Falle des Absatzes 3, ob die gesetzlichen Voraussetzungen vor­
liegen, die bei Arbeitnehmern einen Anspruch auf Elternzeit 'auslösen würden und teilt das Ergebnis
sowie gegebenenfalls die neu festgesetz�en Prüfungsfristen dem Studierenden schriftlich mit. Die



Bearbeitungszeit einer Bachelorarbeit kann nicht durch Elternzeit unterbrochen werden. Eine be­
reits gestellte Arbeit gilt als nicht vergeben. Nach Ablauf der Elternzeit erhält der Studierende ein 
neues Thema." 

Vor § 4 wird folgender § 3b neu eingefügt: 
. 

. 

,,§ 3b - Flexible Fristen 

§4

(1) Auf schriftlichen Antrag beim Prüfungsausschuss sind flexible Fristen zu ermöglichen, wenn Stu­
dierende Familienpflichten wahrzunehmen haben. Dies gilt insbesondere für Studierende; die mit
einem Kind unter drei Jahren, für das ihnen die Personensorge iusteht, im selben Haushalt leben
und es überwiegend allein versorgen. Der Studierende ist dann berechtigt, einzelne Prüfungsleis­
tungen nach Ablauf der vorgesehenen Fristen abzulegen. Die Fristen für Wiederholu�gsprüfungen
und die Orientierungsprüfung können nur um bis zu maximal zwei Semester verlängert werden. Die
Berechtigung erlischt mit dem Ablauf des Semesters, in dem die jeweils erforderlichen Vorausset­
zungen entfallen. Der Studierende hat die entsprechenden Nachweise zu führen. Er ist verpflichtet,
Änderungen in den jeweiligen Voraussetzungen unverzüglich schriftlich mitzuteilen.
(2) Wer, ohne studierunfähig zu sein, wegen länger andauernder Krankheit oder wegen länger an­
dauernder oder ständiger Behinderung nicht in der Lage ist, die Lehrveranstaltungen regelmäßig zu
besuchen oder die erwarteten Leistungen zu erbringen, ist berechtigt, auf Antrag einzelne Prüfungs­
leistungen nach Ablauf der vorgesehenen Fristen abzulegf:!n. Die Fristen für Wiederholungsprüfun­
gen und die Orientierungsprüfung können nur um bis zu �aximal zwei Semester verlängert werden;_
im Übrigen beträgt die Verlängerungsfrist maximal drei Jahre. Der Studierende hat die entsprechen­
den Nachweise zu führen, insbesondere ärztliche Atteste vorzulegen. In Zweifelsfällen kann· der Vor­
sitzende des Prüfungsausschusses den Arzt bestimmen, den der Studierende aufzusuchen hat. In
allen Fällen hat/haben das/die Attest(e) die nötigen medizinischen Befundtatsachen zu enthalten.
Absatz 1 Satz 7 gilt entsprechend.
(3) Wer als gewähltes Mitglied in gesetzlich vorgesehenen Gremien oder satzungsmäßigen Organen
der Universität Mannheim oder einer anderen Hochschule oder des Studentenwerks während min­
destens eines Jahres tätig war, kann beim Rektor der Universität Mannheim unter Vorlage der er­
forderlichen Nachweise schriftlich beantragen, dass die in dieser Rahmenprüfungsordnu.ng und in
der jeweiligen Studien- und Prüfungsordnung genannten Fristen verlängert werden. Die Verlänge­
rungsfrist beträgt maximal zwei Semester."

§5

(1) § 4 Absatz 1 wird wie folgt neu gefasst:

,,(1) Im Bachelorstudiengang Wirtschaftspädagogik wird ein Prüfungsausschuss gebildet. Ihm gehö­
ren zwei Professoren und ein akademischer Mitarbeiter an. Der Prüfungsausschuss wählt aus dem 
Kreis der Professoren einen Vorsitzenden. Alle Mitglieder des Prüfungsausschusses besitzen Stimm­
recht. Die Amtszeit der Mitglieder beträgt drei Jahre und beginnt jeweils am 01. August. Die mehr­
malige Wiederbestellung ist für alle Mitglieder zulässig. Bis zur Neubestellung führen die bisherigen 
Mitglieder des Prüfungsausschusses die Geschäfte fort." 



(2) § 4 Absatz 2 wird wie folgt neu gefasst:

,,(2) Der Vorsitzende, sein Stellvertreter und das weitere Mitglied des Prüfungsausschusses werden 
vom Fakultätsvorstand bestellt. Sie unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Diese besteht auch nach 
Beendigung der Tätigkeit fort und schließt Beratungsunterlagen ein." 

(3) In§ 4 wird nach Absatz 2 folgender Absatz 2a neu eingefügt:

,,(2a) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn neben dem Vorsitzenden oder seinem Stell­
vertreter mindestens ein weiteres stimmberechtigtes Mitglied anwesend ist. Er entscheidet mit der 
Mehrheit der Stimmen der anwesenden Mitglieder. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vor­
sitzenden den Ausschlag. Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich." 

§6

(1) In § 5 wird nach Absatz 2 folgender Absatz 2a neu eingefügt:

,,(2a) Jeder Prüfer kann einen oder mehrere Korrekturassistenten einsetzen; er stellt dabei die fach­
lich kompetente Bewertung und Benotung sicher." 

(2) § 5 Absatz 7 wird wie folgt neu gefasst:

,,(7) Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht überschreiten. Zwischen Bekanntgabe der Prü­
fungsergebnisse der ersten Prüfung und der Wiederholungsprüfung sollen mindestens drei Wochen 
liegen.,, 

§7

(1) § 6 Absatz 1 wird wie folgt neu gefasst:

,,(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüfern festgesetzt. 
Für die Bewertung sind die Noten „1,0", ,,2,0", ,,3,0", ,,4,0", ,, 5,0" zu vergeben. Zur differenzierteren 
Bewertung können Zwischenwerte durch Erniedrigen und Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 ge­
bildet werden. Die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. Bewertungen von Prüfun­
gen anderer Fakultäten können von diesem Schema abweichen." 

· (2) § 6 Absatz 6 wird wie folgt neu gefasst:

·
,,
(6) Zusätzlich zur Gesamtnote wird im Diploma Supplement eine relative Note nach folgendem

Schema ausgewiesen:
A = die besten 10%
B = die nächsten 25%;
C = die nächsten 30%;
D = die nächsten 25%;
E = die nächsten 10%.
Die Berechnung erfolgt jeweils auf der Grundlage der drei vorhergegangenen Abschlussja_hrgänge im
jeweiligen Studiengang."



§8

(2) In§ 7 wird nach Absatz 2 folgender Absatz 2a neu eingefügt:

,,(2a) Bei Krankheit des Studierenden beziehungsweise eines von ihm zu versorgenden Kindes oder 
pflegebedürftigen Angehörigen, ist ein ärztliches Attest vorzulegen. - In Zweifelsfällen kann der zu 
konsultierende Arzt vom Prüfungsausschuss bestimmt werden. Ein ärztliches Attest hat die für die 
Beurteilung der Prüfungsunfähigkeit nötigen medizinischen Befundtatsachen zu enthalten. Im Übri­
gen gilt Absatz 2 Satz 2." 

§9

§ 12 Absatz 4 wird wie folgt neu gefasst:

,,(4) Die Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit beträgt acht Wochen. Thema, Aufgabenstellung und 
Umfang der Bachelorarbeit sind vom Betreuer so zu begrenzen, dass die Frist zur Bearbeitung der 
Bachelorarbeit eingehalten werden kann." 

Artikel 2 

(1) Diese Änderungssatzung tritt am Tage nac� ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Bekannt­
machungen des Rektorats der Universität Mannheim in Kraft.

(2) § 4 Abs. 1 PO in der Fassung dieser Änderungssatzung findet erstmals bei der nächsten, durch
Ablauf der Amtszeit der bisherigen Mitglieder erforderlichen Neubestellung des Prüfungsausschus­
ses Anwendung. § 12 dieser Änderungssatzung findet keine Anwendung auf Bachelorarbeiten, die
zum Zeitpunkt des lnkrafttretens dieser Änderungssatzung bereits angemeldet worden waren.

Genehmigt und ausgefertigt: 

Mannheim, f v. Juni 2012

l 

Prof. Dr. Hans-Wolfgang Arndt 
Rektor 



2. Satzung zur Änderung der Prüfungsordnung (PO) der Universität Mannheim für den Studien­
gang Bachelor of Science „Wirtschaftspädagogik" 2011

vom 1 1. Juni 2012 

Aufgrund von §§ 34 Abs. 1, 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9 Landeshochschulgesetz (LHG) hat der Senat der 
Universität die Satzung zur Änderung der Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang „Wirt­
schaftspädagogik" am 06.06.2012 beschlosse·n. Der Rektor hat zugestimmt am l l Jun; 2012 

Artikel 1 

§1

In der gesamten Prüfungsordnung wird „Bachelor Abschlussarbeit" durch „Bachelorarbeit" ersetzt. 

§2

(1) § 3 Absatz 2 wird wie folgt neu gefasst:

,,{2) Das Studium umfasst eine Regelstudienzeit von sechs Semestern. Das Studium umfasst _Module 
im Umfang von mindestens 180 ECTS-Punkten. Ein ECTS-Punkt entspricht einem durchschnittlichen 
Arbeitsaufwand (work lo?ld) von 25-30 Stunden. Der Arbeitsaufwand beinhaltet die Zeit für die Teil­
nahme an Lehrveranstaltungen, deren Vor- und Nachbereitung sowie für die Prüfungsvorberei­
tung." 

(2) In § 3 wird nach Absatz 2 folgender Absatz 2a neu eingefügt:

· ,,(2a} Die Zuordnung der ECTS-Punkte zu den Modulen und der Bachelorarbeit ist in der Modulüber­
sicht laut Anlage 1 geregelt. Die Anlagen 1 und 2 sind Bestandteil dieser Prüfungsordnung."

Nach§ 3 wird folgender§ 3a neu eingefügt: 

,,§ 3a - Mutterschutz, Elternzeit 

§3

(1) Auf schriftlichen Antrag einer Studierenden beim Prüfungsausschuss sind die Schutzzeiten ent­
sprechend der §§ 3 1, 6 1 des Gesetzes zum Schutz der erwerbstätigen Mutter (MuSchG) entspre­
chend zu berücksichtigen. Dem Antrag sind die erforderlichen Nachweise beizufügen.
(2) Die Mutterschutzfristen unterbrechen jede Frist nach dieser Prüfungsordnung. Die Dauer des
Mutterschutzes wird nicht in die Frist eingerechnet.
(3) Auf schriftlichen Antrag des Studierenden beim Vorsitzenden des Prüfung�ausschusses sind die
Fristen der Elternzeit entsprechend § 15 1 bis III des Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetzes (BEEG)
zu berücksichtigen. Dem Prüfungsausschuss ist spätestens vier Wochen vor Antritt der Elternzeit



mitzuteilen, für welchen Zeitraum oder für welche Zeiträume die Elternzeit in Anspruch genommen 
wird. Dem Antra� sind die erforderlichen Nachweise beizufügen. 
(4) Der Prüfungsausschuss prüft im Falle des Absatzes 3, ob die gesetzlichen Voraussetzungen vor­
liegen, die bei Arbeitnehmern einen Anspruch auf Elternzeit auslösen würden und teilt das Ergebnis
sowie gegebenenfalls die neu festgesetzten Prüfungsfristen dem Studierenden schriftlich mit. Die
Bearbeitungszeit einer Bachelorarbeit kann nicht durch Elternzeit unterbrochen werden. Eine be­
reits gestellte Arbeit gilt als nicht vergeben. Nach Ablauf der Elternzeit erhält der Studierende ein
neues Thema."

Vor § 4 wird folgender § 3b neu eingefügt: 

,,§ 3b - Flexible Fristen 

§4

(1) Auf schriftlichen Antrag beim Prüfungsausschuss sind flexible Fristen zu ermöglichen, wenn Stu­
dierende Familienpflichten wahrzunehmen haben. Dies gilt insbesondere für Studierende, die mit
einem Kind unter drei Jahren, für das ihnen die Personensorge zusteht, im selben Haushalt leben
und es überwiegend allein versorgen. Der Studierende ist dann berechtigt, einzelne Prüfungsleis­
tungen nach Ablauf der vorgesehenen Fristen abzulegen. Die Fristen für Wiederholungsprüfun';!en
und die Orientierungsprüfung können nur um bis zu n�aximal zwei Semester verlänge1 � werden. Die
Berechtigung erlischt mit dem Ablauf des Semesters, in dem die jeweils erforderlichen Vorausset­
zungen entfallen. Der Studierende hat die entsprechenden Nachweise zu führen. Er ist verpflichtet,
Änderungen in den jeweiligen Voraussetzungen unverzüglich schriftlich mitzuteilen.
(2) Wer, ohne studierunfähig zu sein, Wegen länger andauernder Krankheit oder wegen länger an­
dauernder oder ständiger Behinderung nicht in der Lage ist, die Lehrveranstaltungen regelmäßig zu
besuchen oder die erwarteten Leistungen zu erbringen, ist berechtigt, auf Antrag einzelne Prüfungs­
leistungen nach Ablauf der vorgesehenen Fristen abzulegen. Die Fristen für Wiederholungsprüfun­
gen und die Orientierungsprüfung können nur um bis zu maximal zwei Semester verlängert werden;
im Üb�igen beträgt die Verlängerungsfrist maximal drei Jahre. Der Studierende hat die entsprechen­
den Nachweise zu führen, insbesondere �rztliche Atteste vorzulegen. In Zweifelsfällen kann der Vor­
sitzende des Prüfungsausschusses den Arzt bestimmen, den der Studierende aufzusuchen hat. In
allen Fällen hat/haben das/die Attest(e) die nötigen medizinischen Befundtatsachen zu enthalten.
Absatz 1 Satz 7 gilt entsprechend.
(3) Wer als gewähltes Mitglied in gesetzlich vorgesehenen Gremien oder satzungsmäßigen Organen
der Universität Mannheim oder einer anderen Hochschule oder des Studentenwerks während min­
destens eines Jahres tätig war, kann beim Rektor der Universität Mannheim unter Vorlage der er­
forderlichen Nachweise schriftlich beantragen, dass die in dieser Rahmenprüfungsordnung und in
der jeweiligen Studien- und Prüfungsordnung genannten Fristen verlängert werden. Die Verlänge­
rungsfrist beträgt maximal zwei Semester."

2 



§S

(1) § 4 Absatz 1 wird wie folgt neu gefasst:

,,(1) Im Bachelorstudiengang Wirtschaftspädagogik wird ein Prüfungsausschuss gebildet. Ihm gehö­
ren zwei Professoren und ein akademischer Mitarbeiter an. Der Prüfungsausschuss wählt aus dem 
Kreis der Professoren einen Vorsitzenden. Alle Mitglieder des Prüfungsausschusses besitzen Stimm­
recht. Die Amtszeit der Mitglieder beträgt drei Jahre und beginnt jeweils am 01. August. Die mehr­
malige Wiederbestellung ist für alle Mitglieder zulässig. Bis zur Neubestellung führen die bisherigen 
Mitglieder des Prüfungsausschusses die Geschäfte fort." 

(2) § 4 Absatz 2 wird wie folgt neu gefasst:

,,(2) Der Vorsitzende, sein Stellvertreter und das weitere Mitglied des Prüfungsausschusses werden 
vom Fakultätsvorstand bestellt. Sie unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Diese besteht auch nach 
Beendigung der Tätigkeit fort und schließt Beratungsunterlagen ein." 

(3) In§ 4 wird nach Absatz 2 folge�der Absatz 2a neu eingefügt:

,,(2a) Der ·Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn neben dem Vorsitzenden oder seinem Stell­
vertreter mindestens ein weiteres stimmberechtigtes Mitglied anwesend ist. Er entscheidet mit der 
Mehrheit der Stimmen der anwesenden Mitglieder. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vor­
sitzenden den Ausschlag. Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nichtöffentlich." 

§6

(1) In§ 5 wird nach Absatz 2 folgender Absatz 2a neu eingefügt:

,,(2a) Jeder Prüfer kann einen oder mehrere Korrekturassistenten einsetzen; er stellt dabei die fach­
lich kompetente Bewertung und Benotung Sicher." 

(2) § 5 Absatz 6 wird wie folgt neu gefasst:

,,(6) Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht überschreiten. Zwischen Bekanntgabe der Prü­
fungsergebnisse der ersten Prüfung und der Wiederholungsprüfung sollen mindestens drei Wochen 
liegen." 

§7

(1) § 6 Absatz 1 wird wie folgt neu gefasst:

,,(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüfern festgesetzt. 
Für die Bewertung sind die Noten „1,0", ,,2,0", ,,3,0", ,,4,0", ,,5,0" zu vergeben. Zur differenzierteren 
Bewertung können Zwischenwerte durch Erniedrigen und Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 ge­
bildet werden. Die Noten 0, 7, 4,3, 4, 7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. Bewertungen von Prüfun­
gen anderer Fakultäten können von diesem Schema abweichen." 

3 



(2) § 6 Absatz 6 wird wie folgt neu gefasst:

,,(6) Zusätzlich zur Gesamtnote wird im Diploma Supplement eine relative Note nach folgendem 
Schema ausgewiesen: 
A = die besten 10% 
B = die nächsten 25%; 
C = die nächsten 30%; 
D = die nächsten 25%; 
E = die nächsten 10%. 
Die Berechnung erfolgt jeweils auf der Grundlage der drei vorhergegangenen Abschlussjahrgänge im 
jeweiligen Studiengang." 

§8

In § 7 wird nach Absatz 2 folgender Absatz 2a neu eingefügt: 

,,(2a) Bei Krankheit des Studierenden beziehungsweise eines von ihm zu versorgenden Kindes oder 
pflegebedürftigen Angehörigen, ist ein ärztliches Attest vorzulegen. In Zweifelsfällen kann der zu 
konsultierende Arzt vom Prüfungsausschuss bestimmt werden. Ein ärztliches Attest hat die für die 
Beurteilung der Prüfungsunfähigkeit nötigen medizinischen Befundtatsachen zu enthalten. Im Übri­
gen gilt Absatz 2 Sätze 2 und 3." 

§9

§ 11 Absatz 1 wird wie folgt neu gefasst:

,, (1) Die Bachelorprüfung besteht aus studienbegleitenden Prüfungen in folgenden Bereichen:
1. ,, Wirtscha�pädagogik" (30 ECTS) ·
.2. ,,Betriebswirtschaftslehre" (51 ECTS)
3. ,,Volkswirtschaftslehre und Statistik" (29 ECTS)
4. ,,Bürgerliches Recht und Wirtschaftsrecht" (14 ECTS)
5. ,,Wahlfach" (mind. 20 ECTS)
6. ,,Bildungswissenschaften" (5 ECTS)
7. ,,Praktische Studien" (15 ECTS)
8. ,,Allgemeine Studien" (4 ECTS)
9. Bachelorarbeit (12 ECTS)

§ 10

§ 12 Absatz 4 wird wie folgt neu gefasst:

,,(4) Die Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit beträgt acht Wochen. Thema, Aufgabenstellung und 
Umfang der Bachelorarbeit sind vom Betreuer so zu begrenzen, dass die Frist zur Bearbeitung der 
Bachelorarbeit eingehalten werden kann. 

4 



Artikel 2 

Anlage 1 Bereichs- und Modulübersicht für den Bachelorstudiengang „Wirtschaftspädagogik" wird wie folgt 

neu gefasst: 

2.1 Wirtschaftsberufliche Kompetenzentwicklung 1 

2.2 Wirtschaftsberufliche Kompetenzentwicklung II 

3.1 Bildungsmanagement 1: Berufsausbildung 

3.2 Bildungsmanagement II: Weiterbildung 

3.3 Bildungsmanagement III: Lernkultur in Organisationen 

4.1 Lern- und Arbeitsstrategien 

4.2 Verarbeitung von Forschungsdaten 

':i ·•·- ... ··• ,, . t•, r ·

: i, :. , .r.,-. l,j :·· 

6.1 E'inführung in die pädagogische Psychologie 2BC 
6.2 Einführung in die Erziehungswissenschaft 

5.1 Betriebspraktische Studien (Akademischer Teil) (Seminar) 

5.2 Betriebspraktische Studien (Betriebspraktischer Teil) 
1:-, .. ·· 
?.:_4 .• 

6.1 Schul praktische Studien (Akademischer Teil) (Seminar) 

6.2 Schul praktische Studien (Schulpraktischer Teil) 
,, ; ' ' ' 

ECTS Sem Zu erbringende Prüfungsleistungen 

HWS Klausur 90 min. 

Schriftliche Prüfung insges. 120 min. 

HWS Schriftliche Prüfung 

FSS Schriftliche Prüfung 

Schriftliche Prüfung insges. 120 min. 

HWS Schriftliche Prüfung 

FSS Schriftliche Prüfung 

HWS Schriftliche Prüfung 

Schriftliche Prüfung (Klausur 90 min 

(50%) und Hausarbeit (SO%)) 

FSS Schriftliche Prüfung/Hausarbeit 

Schriftliche Prüfung/Hausarbeit 

HWS 

FSS Klausur 90 min. 

FSS Klausur 90 min. 

HWS Klausur 90 min. 

HWS Klausur 90 min. 

HWS Klausur 90 min. 

HWS Klausur 90 min. 

FSS Klausur 90 min. 

schriftl. und/oder münd 1. Prüfung 

Klausur 120 min. 

Klausur 90 min. 

Klausur 120 min. 

Klausur 180 min. 

Klausur 90 min. 

Klausur 180 min. 

Klausur 90 min. 

FSS Schriftliche Prüfung 

HWS Schriftliche Prüfung 

schriftl. und/oder mündl. Prüfung 

schriftl. und/oder mündl. Prüfung 

5 



Artikel 3 

Anlage 2 Semesterübersicht für den Bachelorstudiengang „Wirtschaftspädagogik" wird wie folgt neu 

gefasst: 

- •

1. Semester (HWS)*

Modul: Grundlagen der Wirtschaftspädagogik 

Veranstaltung: Grundlagen der Wirtschaftspädagogik 

Modul: Grundlagen der Finanzmathematik 

Veranstaltung: Grundlagen der Finanzmathematik 

Modul: Quantitative Methoden 

Veranstaltung: Quantitative Methoden 

Modul: Grundlagen der Volkswirtschaftslehre 

Veranstaltung: Grundlagen der Volkswirtschaftslehre 

Modul: Analysis 
Veranstaltung: Analysis 

Modul: Bildungswissenschaften 

Veranstaltung: Einführung in die pädagogische Psychologie QQfil Einfüh-
rung in die Erziehungswissenschaft 

Modul: Kommunikation 
Veranstaltung: Fremdsprachenkompetenz 

Modul: Methodische Grundlagen 
Veranstaltung: Lern- und Arbeitsstrategien 

Modul: Externes Rechnungswesen 
Veranstaltung: Externes Rechnungswesen 

Modul: Management 

Veranstaltung: Management 

Modul: Grundlagen der Statistik 

Veranstaltung: Grundlagen der Statistik 

Modul: Wirtschaftsinformatik für Wirtschaftspädagogen 

Veranstaltung: Wirtschaftsinformatik für Wirtschaftspädagogen 

Modul: Kommunikation 
Veranstaltung: Präsentation und Rhetorik 

30ECTS 

8 

2 

30EC1"S 

2 

6 

6 

8 

6 

2 

6 



' 

3. Semester (HWS)*
" 

Modul: Bildungsmanagement 
Veranstaltung: Bildungsmanagement 1: Berufsausbildung 

Modul: Wirtschaftsberufliche Kompetenzentwicklung 
Veranstaltung: Wirtschaftsberufliche Kompetenzentwicklung (1) 

Modul: Produktion 
Veranstaltung: Produktion 

Modul: Bürgerliches Recht 
Veranstaltung: Bürgerliches Recht 

Modul: Marketing 
Veranstaltung: Marketing 

Modul: Einführung in die Wirtschafts- und Unternehmensethik 
Veranstaltung: Einführung in die Wirtschafts- und Unternehmensethik 

Modul: Betriebspraktlsche Studien 
Veranstaltung: Akademischer und praktischer Teil 

Modul: Wirtschaftsberufliche Kompetenzentwicklung 
Veranstaltung: Wirtschaftsberufliche Kompetenzentwicklung (II) 

Modul: Bildungsmanagement 
Veranstaltung: Bildungsmanagement II: Weiterbildung 

Modul: Mikroökonomik A oder Makroökonomik A 
Veranstaltung: Mikroökonomik A .QQfil Makroökonomik A 

Modul: Handels- und Gesellschaftsrecht 
Veranstaltung: Handels- und Gesellschaftsrecht 

29 ECTS 

4 

4 

6 

6 

6 

7 

4 

4 

8 

8 

7 



5. Semester (HWS)*

Modul: Methodische Grundlagen 

Veranstaltung: Verarbeitung von Forschungsdaten 

Modul: Schulpraktische Studien 

Veranstaltung: Akademischer und praktischer Teil 

Modul: Bildungsmanagement 

Veranstaltung: Bildungsmanagement III: Lernkultur in Organisationen 

Wahlfach 

Modul: Finanzwirtschaft 

Veranstaltung: Finanzwirtschaft 

�odul: Internes Rechnungswesen 

Veranstaltung: Internes Rechnungswesen 

Wahlfach 

Bachelorarbeit 

• HWS = Herbst-/Wintersemester

•• FSS = Frühjahrs-/Sommersemester

32 ECTS 

4 

4 

10 

6 

6 

10 

12 

8 



Artikel 4 

(1) Diese Änderungssatzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Bekannt­
machungen des Rektorats der Universität Mannheim in Kraft.

(2) Artikel 1 §9 und Artikel 2 und 3 dieser Änderungssatzung sind ausschließlich auf Studierende
anzuwenden, die ihr Studium an der Universität Mannheim ab dem Herbst-/ Wintersemester
.2012/2013 aufnehmen. § 4 Abs. 1 PO in der Fassung dieser Änderungssatzung findet erstmals bei
der nächsten, durch Ablauf der Amtszeit der bisherigen Mitglieder erforderlichen Neubestellung des
Prüfungsausschusses Anwendung.§ 10 dieser Änderungssatzurig findet keine Anwendung auf Ba­
chelorarbeiten, die zum Zeitpunkt des lnkrafttretens dieser Änderungssatzung bereits angemeldet
worden waren.

Genehmigt und ausgefertigt: 

Mannheim, 1 1. Juni 2012 

�- l

Prof. Dr. Hans-Wolfgang Arndt 
Rektor 
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4. Satzung zur Änderung der Prüfungsordnung (PO} der Universität Mannheim für den Studien­
gang Master of Science „Wirtschaftspädagogik" 2010

vom 1 1. Juni 2012 

Aufgrund von §§ 34 Abs. 1, 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9 Landeshochschulgesetz (LHG) hat der Senat der 
Universität die Satzung zur Änderung der Prüfungsordnung für den Masterstudiengang „Wirt­
schaftspädagogik" am 06.06.2012 beschlossen. Der Rektor hat zugestimmt am 11. Jupi 2012

Nach § 3 wird folgender § 3a neu eingefügt: 

, ,§ 3a - Mutterschutz, Elternzeit 

Artikel 1 

§1

(1) Auf schriftlichen Antrag einer Studierenden beim Prüfungsausschuss sind die Schutzzeiten ent­
sprechend der §§ 3 1, 6 1 des Gesetzes zum Schutz der erwerbstätigen Mutter (MuSchG) entspre­
chend zu berücksichtigen. Dem Antrag sind die erforderlichen Nachweise beizufügen.
(2) Die Mutterschutzfristen unterbrechen jede Frist nach dieser Prüfungsordnung. Die Dauer des
Mutterschutzes wird nicht in die Frist eingerechnet.
(3) Auf schriftlichen Antrag des Studierenden beim Vorsitzenden des Prüfungsausschusses sind die
Fristen der Elternzeit entsprechend § 15 1 bis III des Bun�eselterngeld- und Elternzeitgesetzes (BEEG)
zu berücksichtigen. Dem Prüfungsausschuss ist spätestens vier Wochen vor Antritt der Elternzeit
mitzuteilen, für welchen Zeitraum oder für welche Zeiträume die Elternzeit in Anspruch genommen
wird. Dem Antrag sind die erforderlichen Nachweise beizufügen.
(4) Der Prüfungsausschuss prüft im Falle des Absatzes 3, ob die gesetzlichen Voraussetzungen vor­
liegen, die bei Arbeitnehmern einen Anspruch auf Elternzeit auslösen würden und teilt das Ergebnis
sowie gegebenenfalls die neu festgesetzten Prüfungsfristen dem Studierenden schriftlich mit. Die
Bearbeitungszeit einer Masterarbeit kann nicht durch Elternzeit unterbrochen werden. Eine bereits
gestellte Arbeit gilt als nicht vergeben. Nach Ablauf der Elternzeit erhält der Studierende ein neues
Thema.,,

Vor§ 4 wird folgender§ 3b neu eingefügt: 

, ,§ 3b - Flexible Fristen 

§2

(1) Auf schriftlichen Antrag beim Prüfungsausschuss sind flexible Fristen zu ermöglichen, wenn Stu­
dierende Familienpflichten wahrzunehmen haben. Dies gilt insbesondere für Studierende, die mit
einem Kind unter drei Jahren, für das ihnen die Personensorge zusteht, im selben Haushalt leben
und es überwiegend allein versorgen. Der Studierende ist dann berechtigt, einzelne Prüfungsleis­
tungen nach Ablauf der vorgesehenen Fristen abzulegen. Die Fristen für Wiederholungsprüfungen
und die Orientierungsprüfung können nur um bis zu maximal zwei Semester verlängert werden. Die
Berechtigung erlischt mit dem Ablauf des Semesters, in dem die jeweils erforderlichen Vorausset­
zungen entfallen. Der Studierende hat die entsprechenden Nachweise zu führen. Er ist verpflichtet,
Änderungen in den jeweiligen Voraussetzungen unverzüglich schriftlich mitzuteilen.



(2) Wer, ohne studierunfähig zu sein, wegen länger andauernder Krankheit oder wegen länger an­
dauernder oder ständiger Behinderung nicht in der Lage ist, die Lehrveranstaltungen regelmäßig zu
besuchen oder die erwarteten Leistungen zu erbringen, ist berechtigt, auf Antrag einzelne Prüfungs­
leistungen nach Ablauf der vorgesehenen Fristen abzulegen. Die Fristen für Wiederholungsprüfun­
gen und die Orientierungsprüfung können nur um bis zu maximal zwei Semester verlängert werden;
im Übrigen beträgt die Verlängerungsfrist maximal drei Jahre. Der Studierende hat die entsprechen­
den Nachweise zu führen, insbesondere ärztliche Atteste vorzulegen. In Zweifelsfällen kann der Vor­
sitzende des Prüfungsausschusses den Arzt bestimmen, den der Studierende aufzusuchen hat. In
allen Fällen hat/haben das/die Attest(e) die nötigen medizinischen Befundtatsachen zu enthalten.
Absatz 1 Satz 7 gilt entsprechend.
(3) Wer als gewähltes Mitglied in gesetzlich vorgesehenen Gremien oder satzungsmäßigen Organen
der Universität Mannheim oder einer anderen Hochschule oder des Studentenwerks während min­
destens eines Jahres tätig war, kann beim Rektor der Universität Mannheim unter Vorlage der er­
forderlichen Nachweise schriftlich beantragen, dass die in dieser Rahmenprüfungsordnung und in
der jeweiligen Studien- und Prüfungsordnung genannten Fristen verlängert werden. Die Verlänge­
rungsfrist beträgt maximal zwei Semester."

§3

(1) § 5 Absatz 1 wird wie folgt neu gefasst:

,,(1) Im Masterstudiengang Wirtschaftspädagogik wird ein Prüfungsausschuss gebildet. Ihm gehören 
zwei Professoren und ein akademischer Mitarbeiter an. Der Prüfungsausschuss wählt aus dem Kreis 
der Professoren einen Vorsitzenden. Alle Mitglieder des Prüfungsausschusses besitzen Stimmrecht. 
Die Amtszeit der Mitglieder beträgt drei Jahre und beginnt jeweils am 01, August. Die mehrmalige 
Wiederbestellung ist für alle Mitglieder zulässig. Bis zur Neubestellung führen die bisherigen Mit­
glieder des Prüfungsausschusses die Geschäfte fort. 

(2) § 5 Absatz 2 wird wie folgt neu gefasst:

,,(2) Der Vorsitzende, sein Stellvertreter und das weitere Mitglied des Prüfungsausschusses werden 
vom Fakultätsvorstand bestellt. Sie unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Diese besteht auch nach 
Beendigung der Tätigkeit fort und schließt Beratungsunterlagen ein." 

(3) In§ 5 wird nach Absatz 3 folgender Absatz 3a neu eingefügt:

,,Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn neben dem Vorsitzenden oder seinem Stellvertre­
ter mindestens ein weiteres stimmberechtigtes Mitglied anwesend ist. Er entscheidet mit der 
Mehrheit der Stimmen der anwesenden Mitglieder. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vor­
sitzenden den Ausschlag. Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich." 

§4

(1) In § 6 wird nach Absatz 2 folgender Absatz 2a neu eingefügt:

,,(2a} Jeder Prüfer kann einen oder mehrere Korrekturassistenten einsetzen; er stellt dabei die fach­
lich kompetente Bewertung und Benotung sicher." 



(2) § 6 Absatz 9 wird wie folgt neu gefasst:

,, (9) Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht überschreiten. Zwischen Bekanntgabe der Prü­
fungsergebnisse der ersten Prüfung und der Wiederholungsprüfung sollen mindestens drei Wochen· 
liegen. ,, 

§5

(1) § 7 Absatz 1 wird wie folgt neu gefasst:

,,(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüfern festgesetzt. 
Für die Bewertung sind die Noten „1,0", ,,2,0", ,,3,0", ,,4,0", ,,5,0" zu vergeben. Zur differenzierteren 
Bewertung können Zwischenwerte durch Erniedrigen und Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 ge­
bildet werden. Die Noten 0, 7, 4,3, 4, 7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. Bewertungen von Prüfun­
gen anderer Fakultäten können von diesem Schema abweichen." 

(2) § 7 Absatz 8 wird wie folgt neu gefasst:

,,(8) Zusätzlich z�r Gesamtnote wird im Diploma Supplement eine relative Note nach folgendem 
Schema ausgewiesen: 
A = die besten 10% 
B = die nächsten 25%; 
C;., die nächsten 30%; 
D = die nächsten 25%; 
E = die nächsten 10%. 
Die Berechnung erfolgt jeweils auf der Grundlage der drei vorhergegangenen Abschlussjahrgänge im 
jeweiligen Studiengang." 

§6

(1) § 11 Absatz 4 wird wie folgt neu gefasst:

,,(4) In den Bereichen „Betriebswirtschaftslehre", , ,Volkswirtschaftslehre" und „Wirtschaftsinforma­
tik" sind Prüfungsleistungen im Umfang von insgesamt mindestens 24 ECTS-Punkten und höchstens 
28 ECTS-Punkten zu erwerben. Davon entfallen auf den Bereich „Betriebswirtschaftslehre" mindes­
tens sechs ECTS-Punkte. 
Für den Bereich „Betriebswirtschaftslehre" sind die erforderlichen Prüfungsleistungen in den SOOer, 
600er und 700er Modulen der folgenden im „Mannheim Master in Management" unter 3. Betrieb­
swirtscl:iaftslehre aufgelisteten Areas zu erbringen: 
Area „Accounting and Taxation" 
Area „Banking, Finance, and lnsurance" 
Area „Management" 
Area „Marketing" 
Area „Operations Management" 
Für den Bereich „Volkswirtschaftslehre" sind die erforderlichen Prüfungsleistungen des Modulange­
bots „Business Economics" des „Mannheim Master in Management" zu erbringen. 



Für den Bereich „Wirtschaftsinformatik" sind die erforderlichen Prüfungsleistungen aus den S00er, 
600er und 700er Modulen des Modulangebots der Area „Information Systems" und/oder aus dem 
Wahlfach „Praktische Informatik" des „Mannheim Master in Management" zu erbringen." 

Artikel 2 

Diese Änderungssatzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Bekanntma­
chungen des Rektorats der Universität Mannheim in Kraft.§ 5 Abs. 1 PO in der Fassung dieser Ände­
rungssatzung findet erstmals bei der nächsten, durch Ablauf der Amtszeit der bisherigen Mitglieder 
erforderlichen Neubestellung des Prüfungsausschusses Anwendung. 

Genehmigt und ausgefertigt: 

Mannheim, 'l t Juni ?.012

L-

Prof. Dr. Hans-Wolfgang Arndt 
Rektor 



Studien- und Prüfungsordnung Beifach Betriebswirtschaftslehre 

Studien- und Prüfungsordnung für 

das Beifach Betriebswirtschaftslehre 

der Fakultät für Betriebswirtschaftslehre für 

die Studiengänge Bachelor of Arts Politikwissenschaft und Soziologie 

der Universität Mannheim 

vom 1 1. Juni 2012

Aufgrund der§§ 34 Abs. 1, 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9 Landeshochschulgesetz (LHG) hat der Senat die 
nachfolgende Satzung ani 6. Juni 2012 beschlossen. Der Rektor hat dieser am 11. Juni 2012 

zugestimmt. 

Soweit bei der Bezeichnung von Personen die männliche Form benutzt wird, schließt diese Frauen 
in der jeweiligen Funktion ausdrücklich mit ein. 

I. Allgemeine Bestimmungen ........................... �······••.•································�······································ 2 

§ 1 Geltungsbereich ................................................................................... -..................................................................... 2 

II. Studien- und Prüfungsleistungen ................................................................................................ 2 

§ 2 Aufbau der Betriebswirtschaftslehre ........................................................................................................................ 2 

III. Schlussbestimmungen ................................................................................................................. 3 

§ 3 Inkrafttreten ............................................................................................................................................................... 3 

Anlage: Modulkatalog zur Studien- und Prüfungsordnung Beifach BWL ................................ .4 

Abkürzungen ........................................................................................................................................................................................................................... 4 
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Studien- und Prüfungsordnung Beifach Betriebswirtschaftslehre 

I. Allgemeine Bestimmungen

§ 1 Geltungsbereich

(1) Diese Studien- und Prüfurigsordnung regelt das Studium der Betriebswirtschaftslehre (BWL)
als Beifach im Rahmen der Studiengänge Bachelor of Arts (B.A.) Politikwissenschaft und
Bachelor of Arts (B.A.) Soziologie der Universität Mannheim.

(2) Soweit im Rahmen dieser Satzung keine abweichenden Regelungen getroffen sind, findet auf
das Beifachstudium in BWL die jeweils gültige Studien- und/oder Prüfungsordnung
desjenigen Studiengangs Anwendung, welches der Beifachstudierende als Kernfach studiert.

II. Studien- und Prüfungsleistungen

§ 2 Aufbau der Betriebswirtschaftslehr�

(1) Im Rahmen des Beifachstudium.s BWL sind die folgenden Prüfungsleistungen im Umfang von
mindestens 33 ECTS und höchstens 36 ECTS zu belegen und die für den erfolgreichen
Abschluss des Beifaches jeweils vorgeschriebenen Klausur zu erbringen:

Prüfungsleistung ECTS 
Gruppe 1: 

Grundlagen der Finanzmathematik 3 
Quantitative Methoden 3 
Gruppe 2: 

Management 6 
Marketing 6 
Finanzwirtschaft 6 
Internes Rechnungswesen 6 
Grundlagen des externen Rechnungswesens 6 
Produktion 6 

(2) Im Beifach BWL haben die Studierenden mindestens fünf der oben genannten
Prüfungsleistungen aus Gruppe 2 zu wählen. Darüber hinaus ist entweder mindestens eine
weitere Prüfungsleistung aus Gruppe 1 mit 3 ECTS oder die nicht gewählte Prüfungsleistung
aus Gruppe 2 mit 6 ECTS zu wählen. In jedem der gewählten Fächer ist jeweils eine Klausur
abzulegen. Die Anmeldung zti einer Prüfung in einem der oben genannten Prüfungsleitungen
gilt als verbindliche Wahl des jeweiligen Wahlfaches: Ein Wechsel des Wahlfachs ist nach
bereits erfolgter Anmeldung zu einer Teilprüfung nur in begründeten Ausnahmefällen und nur
mit Zustimmung der beteiligten Prüfer auf schriftlichen Antrag des Studierenden zulässig. Aus
dem abgewählten Wahlfach gegebenenfalls vorhandene Fehlversuche werden auf das neu
gewählte Wahlfach angerechnet.

(3) Einzelheiten zu den Prüfungsleistungen sind in der Anlage zu dieser Studien- und
Prüfungsordnung geregelt, die Teil dieser Satzung ist.
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34 
Studien- und Prüfungsordmmg Beifach Betriebswirtschaftslehre 

III. Schlussbestimmungen

§ 3 Inkrafttreten

Diese Prüfungsordnung tritt am Tage nach Ihrer Bekanntmachung in dem Amtlichen Mitteilungen 
des Rektorats der Universität Mannheim in Kraft. 

Genehmigt und ausgefertigt:
Mannheim, den 1 t Juni 2012

l /\ ' l V'-.. 
V P�r. Hans-Wolfgang Arndt

Rektor 
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Studien- und Prüfungsordnung Beifach Betriebs\virtschaftslehre 

Anlage: Modulkatalog zur Studien- und Prüfungsordnung 
Beifach BWL 

Basismodul Grundla� en der BWL 
Prüfungsleistung Form und Dauer der Abschluss ECTS-

Art der Prüfung Punkte 

Prüfung 

Grundlagen der Klausur 45 Min. LN 3 
Finanzmathematik 

Quantitative Methoden Klausur 45 Min. LN 3 

Management Klausur 90 Min. LN 6 

Marketing Klausur 90 Min. LN 6 

Finanzwirtschaft Klausur 90 Min. LN 6 

Grundlagen des externen Klausur 90Min. LN 6 
Rechnungswesens 

Internes Rechnungswesen Klausur 90 Min. LN 6 

Produktion Klausur 90 Min. LN 6 

Semester 

HWS 

HWS 

FSS 

HWS 

HWS 

FSS 

FSS 

HWS 

Es sind Prüfungsleistungen im Umfang von mindestens 33 ECTS und höchstens 36 ECTS 
zu wählen. 

Abkürzungen 

Abschlusstypen 

LN: Leistungsnachweis 
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2. Satzung zur Änderung der Studienordnung (SO) des Center for Doctoral
Studies in Business (CDSB) für den Promotionsstudiengang 

Betriebswirtschaftslehre 

vom 1 1. Juni 2012 

Aufgrund des § 38 Abs. 4 des Landeshochschulgesetzes hat der Senat der Universität Mannheim am 
06. Juni 2012 die nachstehende Änderung der Studienordnung des Center for Doctoral Studies in
Business für den Promotionsstudiengang Betriebswirtschaftslehre beschlossen. Der Rektor hat der
Änderung zugestimmt am

l 1. Juni 2012

Artikel 1 

§1

§ 17 Absatz 1 Satz 1 wird wie folgt neu gefasst:

„Über die erfolgreiche Teilnahme_ am Promotionsstudiengang wird ein Prüfungszeugnis
ausgestellt, das - unabhängig vom Bestehen - sämtliche besuchten Pflicht- und Wahlkurse gern. 
§ 12 mit allen erbrachten Prüfungsleistungen enthält. "

§2

Anlage 1 

Anlage 1 wird komplett durch folgende Anlage 1 ersetzt. 

1. Accounting & Taxation

Accounting & 
Taxation 

1.sen1;�tti,

Course 

HWS Precourse: Contemporary Research in Accounting 
Core: Aoolied Methods & Tools in Accounting & Finance 
Core: Mathematics for Economists 
Core: Advanced Microeconomics 
Core: Advanced Econometrics 

Area Seminar 
l.Semester

FSS Core: Analytical Accounting Research 
Core: Normative Accounting Research 
Core: Business Taxation 
Core: Emoirical Accountiniz Research 

Area Seminar 
Dissertation Proposal 

3; +4.$em4'Stc,r 
-

Electives 

English Academic Writing Course 
2 Area Seminars 

lt. 5. +6:.S"emester );..;. .•.. :
.. , • ,I' -·!} 

.. ' 1 '1�-, t 

2 Area Seminars 

ECTS 

36 

0 

8 

6 
8 

8 

6 
38-

8 

8 

8 

8 

6 
0 

39 

24 

3 

12 
. , 12 
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Electives: 
• Analytical

o Corporate Finance
o Measurement ofEffective Tax Bµrdens
o Advanced Microeconomics III

• Behavioral
o Decision Theory/Behavioral Finance
o European Tax Law
o Experimental Accounting Research
o Another course from the CDSE or CDSS

• Empirical
o Corporate Finance
o Econometrics ofFinancial Markets

Brown Bag Seminar Empirical Accounting & Tax

Gesamt-ECTS J 1251 

Die Wahlkurse können aus den anderen CDSB-Programmen oder auch den anderen Doktorandenzentren der 
Graduiertenschule (CDSE, CDSS) nach Abstimmung mit dem Mentor bzw. Betreuer gewählt werden. 

2. Finance

Finance 
l.Seniesier

HWS 

2.Serp�t.-
FSS 

Course 

Core: Discrete-Time Finance 
Core: Mathematics for Economists 
Core: Advanced Microeconomics 
Core: Advanced Econometrics 

Area Seminar 
. 

'.I;-

Core: Behavioral Finance 
Core: Corporate Finance 
Core: Continuous-Time Finance 
Core: Econometrics of Financial Markets 

Area Seminar 
Dissertation Proposal 

'l. +4.Semest�r ,,. ,:;;:, .. ~ .,J. 

Electives 

English Academic Writing Course 
2 Area Seminars 

5. +6;Semester
2 Area Seminars 

Electives: 
• Empirical Accounting Research
• Quantitative Risk Management

( 
- �

- 'C � 

. . ..,. ' • .J, 

Gesamt-ECTS 

ECTS 
36. 

8 
6 
8 
8 

6 
38 

8 
8 
8 
8 

6 
0 

39 

24 

3 

12 
12 
12 

125 

Die Wahlkurse können aus den anderen CDSB-Programmen oder auch den anderen Doktorandenzentren der 
Graduiertenschule (CDSE, CDSS) nach Abstimmung mit dem Mentor bzw. Betreuer gewählt werden. 

3. Management

Mana�ement 
l.Seinester

HWS 

1 Course 

1 Core: Fundamentals ofNon-Profit Management Science 
1 Core: Advanced Microeconomics 

ECTS 
-� 34 

8 
8 
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Electives: 

Core: Mathematics for Economists 
Core: Craftin Social Sciences Research 

Area Seminar 

FSS Core: Advances in International Mana ement 
Core: Advances in Strate · c Mana ement 

Electives 

En lish Academic Writin Course 

• Methods Classes
o Regression Analysis
o Experimental Design
o Survey Methodology
o Workshop on Qualitative Research in Management Science
o Econometrics I, II, m
o Applied Econometrics in Management Research

• Theory Classes
o Advanced Microeconomics III
o Financial Contracting Theory
o Corporate Finance
o Decision Theory/Behavioral Finance

• Classes adgressing relevant Management topics
o Markets and Strategies I and II
o Social Psychology
o Education and Labor Markets
o Democracy and Multi-Level Govemance
o Agent-Based Modeling

4. Marketing

Core: Advanced Microeconomics 
Core: Advanced Econometrics 

Area Seminar 

6 

6 

8 

8 

8 

12 

Gesamt-ECTS 123 

6 

�- . 
: 4 

' ·• .... .; �· .. J:.�. ..... . .. ' 
� ! -·:, , ·� .. f-�!·t.:.�. /rf �=� �1��-l ��!!�'� ,:-.-:;. ·"\1P .. ;}�. �, ·1��s f

FSS Core: Advanced Statistical Analyses 8 

Core: · Marketing Theories ·8

Core: Consumer Behavior 8 

Core: Advances in Marketinl!: Research 8 

Area Seminar 6 
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Gesamt-ECTS 125 
Electives 
Die Wahlkurse können aus den anderen CDSB-Programmen oder auch den anderen Doktorandenzentren der 
Graduiertenschule (CDSE, CDSS) nach Abstimmung mit dem Mentor bzw. Betreuer gewählt werden. 

5. Operations & Information S stems
Operations & 
Information 

S stems 

FSS 

Electives: 

Course 

Core: Epistemological Foundations of Information Systems & 
rations 

Core: 0 timi.zation and Heuristics 
Core: Fundamentals of Desi n Science Research 
Core: Mathematics for Economists 

Area Seminar 

Core:D · c and Stochastic Models in Su 1 Chain Research
Core: Simulation 
Core: Qualitative Research Methods in Information S stems 
Core: Information S stems Theories 

2 Area Seminars 
Gesamt-ECTS 

• Information Systems Electives
o Context-Aware Computing
o Human Computer Interface Design
o Qualitative Research Methods
o Crafting Social Sciences Research
o Computer Science Course

• Operations Electives
o Supply Chain Management
o Game Theory

ECTS 

8 

8 
6 

6 

8 

8 

8 

8 

12 
125 

Die Wahlkurse können aus den anderen CDSB-Programmen oder auch den anderen Doktorandenzentren der 
Graduiertenschule (CDSE, CDSS) nach Abstimmung mit dem Mentor bzw. Betreuer gewählt werden. 
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Artikel 2 

Diese Änderungssatzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen 
Bekanntmachungen des Rektorats der Universität Mannheim in Kraft. 

Genehmigt und ausgefertigt: 
Mannheim, 

1 t Juni 2012 

Prof. Dr. Hans.:wolfgang Arndt 
Rektor 
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9. Satzung zur Änderung der Prüfungsordnung der Universität Mannheim filr den
Bachelorstudiengang Volkswirtschaftslehre 

vom 1 1. Juni 2012

Aufgrund der§§ 34 Abs. 1, 35 Abs. 1, 19 Abs. l Satz 2 Nr. 9 des Landeshochschulgesetz.es (LHG) hat 
der Senat der Universität Mannheim am 06.06.2012 die nachstehende Satzung zur Änderung der 
Prüfungsordnung für den volkswirtschaftlichen Bachelorstudiengang an der Universität Mannheim 
beschlossen. Der Rektor' hat dieser zugestimmt am 1 1. Juni 20\2

Artikel 1 

§1

§ 3 Absatz 1 wird wie folgt geändert:

„(1) Die Bachelorprüfung besteht aus studienbegleitend zu erbringenden Prüfungen zu den einzelnen 
Lehrveranstaltungen, einer unbenoteten Studienleistung, mindestens einer Seminarleistung sowie der 
Bachelorarbeit." 

§ 3 Absatz 3 wird am Ende um folgenden Satz ergänzt:

,,Prüfungen, die Teil der Orientierungsprüfung sind, können einmal wiederholt werden." 

§ 3 Absatz 7 wird gelöscht. Absatz 8 wird zu Absatz 7.

§2

hn Anschluss an§ 3 werden die§§ 3a und 3b wie folgt eingefügt: 

.,§ 3a Mutterschutz, Elternzeit 

(1) Auf schriftlichen Antrag einer Studierenden beim Prüfungsausschuss sind die Schutzzeiten
entsprechend der §§ 3 I, 6 I des Gesetzes zum Schutz der erwerbstätigen Mutter (MuSchG)
entsprechend zu berücksichtigen. Dem Antrag sind die erforderlichen Nachweise beizufügen.

(2) Die Mutterschutzfristen unterbrechen jede Frist nach dieser Prüfungsordnung. Die Dauer des
Mutterschutzes wird nicht in die Frist eingerechnet..

(3) Auf schriftlichen Antrag des Studierenden beim Vorsitzenden des Prüfungsausschusses sind die

Fristen der Elternzeit entsprechend § 15 I bis III des Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetzes (BEEG)
zu berücksichtigen. Dem Prüfungsausschuss ist spätestens vier Wochen vor Antritt der Elternzeit
mitzuteilen, für welchen Zeitraum oder für welche Zeiträume die Elternzeit in Anspruch genommen
wird. Dem Antrag sind die erforderlichen Nachweise beizufügen.

(4) Der Prüfungsausschuss prüft im Falle des Absatzes 3, ob die gesetzlichen Voraussetzungen
vorliegen, die bei Arbeitnehmern einen Anspruch aufElternz.eit auslösen würden und teilt das

Ergebnis sowie gegebenenfalls die neu festgesetzten Prüfungsfristen dem Studierenden schriftlich mit.
Die Bearbeitungszeit einer' Bachelorarbeit kann nicht durch Elternzeit unterbrochen werden Die

gestellte Arbeit gilt als nicht vergeben. Nach Ablauf der Elternzeit erhält der Studierende ein neues
Thema.
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§ 3b Flexible Fristen

(1) Auf schriftlichen Antrag beim Prüfungsausschuss sind flexible Fristen zu ermöglichen, wenn
Studierende Familienpflichten wahrzunehmen haben. Dies gilt insbesondere für Studierende, die mit
einem Kind unter drei Jahren, für das ihnen die Personensorge zusteht, im selben Haushalt leben und
es überwiegend allein versorgen. Der Studierende ist dann berechtigt, einzelne Studien- und/oder
Prüfungsleistungen nach Ablauf der vorgesehenen Fristen abzulegen. Die Fristen für
Wiederholungsprüfungen und die Orientierungsprüfung können nur um bis zu maximal zwei Semester
verlängert werden. Die Berechtigung erljscht mit dem Ablauf des Semesters, in dem die jeweils
erforderlichen Voraussetzungen entfallen. Der Studierende hat die entsprechenden Nachweise zu
führen. Er ist verpflichtet, Änderungen in den jeweiligen Voraussetzungen unverzüglich schriftlich
mitzuteilen.

(2) Wer, ohne studierunfähig zu sein, wegen länger andauernder Krankheit oder wegen länger
andauernder oder ständiger Behinderung nicht in der Lage ist, die Lehrveranstaltungen regelmäßig zu
besuchen oder die erwarteten Leistungen zu erbringen, ist berechtigt, auf Antrag einzelne Studien­
und/oder Prüfungsleistungen nach Ablauf der vorgesehenen Fristen abzulegen. Die Fristen für
Wiederholun�sprüfungen und die Orientierungsprüfung können nur um bis zu maximal zwei Semester
verlängert wer4en; im Übrigen beträgt die Verlängerungsfrist maximal drei Jahre. Der Studierende bat
die entsprechenden Nachweise zu führen, insbesondere ärztliche Atteste vorzulegen. In Zweifelsflillen
kann der Vorsitzende des Prüfungsausschusses den Arzt bestimmen, den der Studierende aufzusuchen
hat. In allen Fällen hat/haben das/die Attest(e) die nötigen medizinischen Befundtatsachen zu
enthalten. Absatz 1 Satz 7 gilt entsprechend.

(3) Wer als gewähltes Mitglied in gesetzlich vorgesehenen Gremien oder satzungsmäßigen Organen
der Universität Mannheim oder einer anderen Hochschule oder des Studentenwerks während
mindestens .eines Jahres tätig war, kann beilil Rektor der Universjtät M8!1$�im unter Vorlage der
erforderlichen Nachweise schriftlich beantragen, dass die in dieser Prüfungsordnung genannten Fristen
verlängert werden. Die Verlängerungsfrist beträgt maximal zwei Semester."

§3

In § 6 wird folgender Absatz 3 neu eingefügt. Die bisherigen Absätze 3 und 4 verschieben sich 
entsprechend: 

,,(3) Jeder Prüfer kann einen oder mehrere Korrekturassistenten einsetzen; er stellt dabei die fachlich 
kompetente Bewertung und Benotung sicher." 

§4

§ 9 Absatz 2 wird wie folgt neu gefasst:

,,(2) Zur differenzierten Bewertung können Zwischenwerte durch Erniedrigung und Erhöhen der 
einzelnen Noten um 0,3 gebildet werden. Die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. 
Bewertungen von Prüfungen anderer Fakultäten können von diesem Schema abweichen." 
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§ 9 Absatz 3 wird wie folgt neu gefasst:

,,(3) ECTS-Punkte werden vergeben, wenn eine Prüfung mindestens mit der Note „ausreichend" (4,0) 

bewertet wurde. Für die Studienleistung „Wissenschaftliches Arbeiten" werden 2 ECTS-Punkte 

vergeben; sie wird mit „bestanden"/"nicht bestanden" bewertet; eine Benotung erfolgt nicht. 

§ 9 Absatz 5 Satz 1 wird wie folgt neu gefasst:

,,(5) Zusätzlich zur Gesamtnote wird im Diploma Supplement eine relative Note nach folgendem 

Schema ausgewiesen: 

A für die besten 10% 

B f"tlr die nächsten 25% 

C für die nächsten 30 % 

D für die nächsten 25% 

E für die nächsten 10%" 

§ 9 wird um den folgenden Absatz ergänzt:

,,( 6) Vor Vorliegen der Gesamtnote kann Studierenden 1b einer ECTS-Punktzahl von 30 auf Antrag 

auf dem Transcript of Records (Notenauszug) eine vorläufige Durchschnittsnote ausgewiesen we,:.!�"l. 

Diese berechnet sich als das mit ECTS-Punkten gewichtete Mittel aller benoteten, zum Zeitpunkt des 

Antrags bestandenen Module." 

. In § 11 Absatz 4 entfällt der letzte Satz. 

§6

§7

In § 12 Absatz 2 wird Satz 1 wie folgt neu gefasst: 

„Eine zweite Wiederholung ist filr vier Prüfungen des Grundlagenbereichs zulässig,§ 3 Abs. 3 Satz 4 

bleibt unberührt." 

§ 12 Absatz 2 Satz 2 wird gestrichen.

§8

§ 14 Absatz 1 Satz 2 wird wie folgt neu gefasst:

„Die Bachelorarbeit kann mit Zustimmung eines zuständigen Fachvertreters auch in den Fächern 

Mathematik, Philosophie und Wirtschaftsinformatik geschrieben werden." 

3 



44 

§9

In § 17 Absatz 1 Satz 2 entfällt der letzte Aufzählungspunkt. 

§ 1 7 Absatz 2 wird wie folgt neu gefasst:

,,(2) Gleichzeitig mit dem Zeugnis erhält der Kandidat eine Urkunde, in der die Verleihung des 
akademischen Grades beurkundet wird und welche die Gesamtnote der Bachelor-Prüfung bzw. das 
Gesamturteil nach § 16 Abs. 3 enthält. Die Urkunde trägt das Datum des Zeugnisses. Sie wird vom 
Dekan der Fakultät oder dessen Stellvertreter unterzeichnet und mit dem Siegel der Universität 
versehen." 

§ 10

Die Spezifische Anlage 1 wird entsprechend der Anlage neu gefasst. 

§ 11

Die Spezifische Anlage 2 wird in den Ziffern 1, 4 und 5 sowie in der letzten Ziffer entsprechend der 
Anlage neu gefasst. Die Ziffer 8, Veranstaltungen des Beifachs Psychologie, wird entsprechend der 
Anlage neu aufgenommen. Dadurch wird die bisherige Ziffer 8, Veranstaltungen zum Erwerb von 
SchlOsselqualifikationen, zu Ziffer 9. 
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Artikel 2 

(1) Die Änderungssatzung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Bekanntmachungen des
Rektorats in Kraft.

(2) Für Studierende, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens der Änderungssatzung im
Bachelorstudiengang Volkswirtschaftlehre bereits eingeschrieben sind, gelten folgende
Übergangsregelungen:
• Das Modul „Wissenschaftliches Arbeiten" ist nicht zu belegen; die Passage,, ... einer unbenoteten

Studienleistung ... " in § 3 Absatz 1 findet keine Anwendung.
• Studierende, die den ersten Versuch in der bzw. den Prüfung(en) Wirtschaftspolitik und/oder

Finanzwissenschaft bis einschließlich Frühjahrssemester 2013 anmelden bzw. angemeldet haben,
erhalten für die Prüfungsleistung jeweils 9 ECTS-Punkte gutgeschrieben, auch wenn eine
Prüfungswiederholung nach 2013 erforderlich ist.

• Studierende, die den ersten Versuch in der bzw. den Prüfung( en) Wirtschaftspolitik und/oder
Finanzwissenschaft nach dem Frilhjahrssemester 2013 anmelden, erhalten für die Prüfungsleistung
jeweils 8 ECTS-Punkte gutgeschrieben; um die Differenz der ECTS-Punkte aus beiden Leistungen
zusammen zu 18 erhöht sich für diese Studierenden die Anzahl der im Spezialisierungsbereich
mindestens und maximal zu erreichenden ECTS-Punkte, so dass im Studiengang insgesamt
zwischen 180 und 188 ECTS-Punkte erreicht werden.

(3) Bei Studierenden, die in den Herbstsemestern 2012, 2013 oder 2014 in den Bachelorstudiengang
Volkswirtschaftlehre wechseln, entscheidet der Prüfungsausschuss, ob
• die Passage,, ... einer unbenoteten Studienleistung ... " in§ 3 Absatz 1 anzuwenden und das Modul

„Wissenschaftliches Arbeiten" zu belegen ist und ob
• anrechenbare Prüfungsleistungen zu Wirtschaftspolitik und Finanzwissenschaft mit jeweils 8 oder

9 ECTS-Punkten bewertet werden.
Die Zahl der im Spezialisierungsbereich mindestens und maximal zu erreichenden ECTS-Punkte 
verändert sich dadurch im entsprechenden Umfang, so dass im Studiengang insgesamt zwischen 180 
und 188 ECTS-Punkte erreicht werden. 

Genehmigt und ausgefertigt: 
Mannheim, den 

11. Juni 2012

l;:) Hmw�off�gk::\
Rektor· 
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Spezifische Anlage 1 

Abschluss: 
Bachelor of Science (B.Sc.) 

Gesamtumfang in ECTS-Punkten: 
180-188

Grundlagenbereich 

Der Grundlagenbereich besteht aus den folgenden Pflicht- und Wahlpflichtmodulen: 

Modul Vorlesungs- Übungs- Klausur- ECTS-
stunden stunden dauer (Min.) Punkte-

Grundlagen der VWL 4 2 120 8 
MikrOOkonomik A 4 2 120 8 
MikrOOkonomik B 3 2 120 8 
Makrookonomik A 4 2 120 8 
Makrookonomik B 3 2 120 8 
Wirtschaftspolitik (bis einschl. 2013) 4 z 180 9 

(ab 2014) 34 2 150 8 

Finanzwissenschaft (bis einschl. 2013) 3-4 2 150 9 

(ab 2014) 3-4 2 150 8 

Analysis 2 2 90 5 
Finanzmathematik 1 1 45 3 

Quantitative Methoden 1 1 45 3 
Statistik 1 4 2 180 8 

Statistik II 4 2 180 8 

Grundlagen der Ökonometrie 2 2 90 6 

Recht 4 0 180 6 

Wissenschaftliches Arbeiten (ab Studienbeginn 2012) 1 1 entfällt"· 2 

sowie Veranstaltungen im Umfang von entweder 
18 oder 19 ECTS-Punkten aus folgendem 
Katalog•: 
Wirtschaftsgeschichte 2 1 90 6 

Wirtschaftsgeographie 2 1 90 6 

Internationale Ökonomik# 2 2 90 6 

Analysis II (aus dem Beifach Mathematik) 4 4 90 10 
Einführung in die Wahrscheinlichkeitstheorie (aus 
dem Beifach Mathematik) 4 4 90 9 
Betriebswirtschaftslehre 1 2 1 90 6 

Betriebswirtschaftslehre 2 2 1 90 6 

Betriebswirtschaftslehre 3 2 1 90 6 

aus folgendem Angebot: Finanzwirtschaft, Marketing, Internes Rechnungswesen, 
Grundlagen des externen Rechnungswesens, Produktion, Management. 

Summe ECTS Grundlagenbereich 115-116
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11 unbenotete Studienleistung, die mit dem Vermerk .bestanden" in das Prüfungszeugnis 
aufgenommen wird 

* Die Studierenden melden die entsprechenden beiden bzw. drei Veranstaltungen als Prüfungen des
Grundlagenbereichs an.

# Das Modul Internationale Ökonomik kann ausschließlich in englischer Sprache angeboten werden. 

Spezialisierungsbereich 

Der Spezialisierungsbereich besteht aus Wahlmodulen für das Bachelorstudium der 
Abteilung Volkswirtschaftslehre und/oder Veranstaltungen/Modulen eines Auslandsstudiums 
und/oder interdisziplinären Veranstaltungen/Modulen gemäß der Spezifischen Anlage 2 
(einschließlich Veranstaltungen/Modulen zum Erwerb von Schlüsselqualifikationen) sowie 
der Bachelorarbeit (ggf. mit begleitendem Bachelor-Seminar). 

Die Gesamtzahl der im Spezialisierungsbereich erworbenen ECTS-Punkte (ECTS =
European Credit Transfer System) muss einschließlich der mit 12 ECTS-Punkten 
bewerteten Bachelorarbeit bei Grundlagenveranstaltungen im Umfang von 115 ECTS­
Punkten zwischen 65 und 73 liegen, bei Grundlagenveranstaltungen im Umfang von 116 
ECTS-Punkten zwischen 64 und 72. 

Für die von der Abteilung Volkswirtschaftslehre angebotenen Wahlmodule werden folgende 
ECTS-Punkte vergeben: 
• 1stündige Vorlesung: 2,5 ECTS-Punkte
• 2stündige Vorlesung: 5 ECTS-Punkte
• 3stündige Vorlesung: 7 ECTS-Punkte
• 4stündige Vorlesung: 9 ECTS-Punkte
• ergänzende 1stündige Übung: 1 ECTS-Punkt
• ergänzende 2stündige Übung: 2 ECTS-Punkte
• Seminar: 6 ECTS-Punkte

,, 

Für Veranstaltungen/Module anderer Fakultäten/Abteilungen werden die dort festgesetzten 
ECTS-Punkte vergeben, sofern in der Spezifischen Anlage 2 keine abweichenden. 
Regelungen getroffen sind. Existiert kein ECTS-Punktsystem, werden die ECTS-Punkte vom 
Prüfungsausschuss festgesetzt. 

Im Spezialisierungsbereich muss mindestens ein Seminar erbracht werden, das nicht dem 
interdisziplinären Wahlbereich gemäß der Spezifischen Anlage 2 zuzuordnen ist. Maximal 
dürfen zwei Seminare erbracht werden, sofern durch das Studium eines Beifachs gemäß der 
Spezifischen Anlage 2 keine höhere Anzahl an Seminaren begründet ist. 

Die Gesamtzahl der aus einem Auslandsstudium erbrachten ECTS-Punkte darf 36 nicht 
überschreiten. 

Die Ge1?amtzahl der aus interdisziplinären Veranstaltungen/Modulen gemäß der 
Spezifischen Anlage 2 erbrachten ECTS-Punkte darf 36 nicht überschreiten. Eine 
Bachelorarbeit in einem der. Beifächer gemäß der Spezifischen Anlage 2 wird auf diesen 
Punkterahmen nicht angerechnet. 

Summe ECTS Spezialialerungabereich 

Gesamtsumme ECTS 

2 

64-73

180-188
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VERANSTAL TUNGSPLAN FÜR DEN BACHELORSTIJDIENGANG VOLKSWIRTSCHAFTSLEHRE 

Grundlagen der VWL Recht 
(4+2 [8]) (4-+-0 [6]) 

MakroA MikroA 
(4+2 [8]) (4+2 (8)) Wissen-

schaft-
liebes 
Arbeiten 

MakroB MikroB (1+1 [2]) 
(3+2 [8]) (3+2 [8]) 

Wahlbereich Wirtschafts-
politik 
(3 bis 4+2 [8]) 

Wahlbereich Wahlbereich 

Bachelor-Arbeit Wahlbereich 
[12] 

Wirtschaftsgeschichte/ 
BWLl 
(2+1 [6]) 

Wirtschaftsgeographie/ 
BWL2 

(2+1 [6]) 

Internationale Ökonomik/ 
BWL3 
(2+2l6JY(2+1 [6]) 

Finanzwissenschaft 
(3 bis 4+2 [8]) 

Wahlbereich 

Wahlbereich 

3 

Analysis+ 
Finanzmathematik + 
Quant. Methoden 
(4+4 [11]) 

Statistik I 
(4+2 [8]) 

Statistik II 
(4+2 [8]) 

Grundlagen der 
Ökonometrie 
(2+2 [6]) 

Wahlbereich 

Wahlbereich 

ECTS-Punkte 

8+6+6+ 11 =31 

8+8+6+8=30 

8+8+6+8=30 

6+8+8+2=24 
(übergangsweise 
6+9+9=24) 
plus Wahlveranstaltung 

gern. individueller Wahl 

gem. individueller Wahl 



Spezifische Anlage 2 

1. Veranstaltungen des Beifachs Betriebswirtschaftslehre

Studierende können die noch nicht im Grundlagenbereich.gewählten betriebswirtschaftlichen 
Exportveranstaltungen Finanzwirtschaft, Marketing,· Internes Rechnungswesen, Grundlagen 
des externen Rechnungswesens, Produktion, Management aus dem Angebot der Fakultät 
für Betriebswirtschaftslehre in beliebiger Anzahl in ein Beifach Betriebswirtschaftslehre 
einbringen. Das Beifach kann damit einen Umfang von 6 bis maximal 36 ECTS-Punkten 
haben. 

Sind Prüfungen im Rahmen des Beifachs Betriebswirtschaftslehre auch nach der ersten 
Wiederholungsprüfung nicht bestanden, so wählt der Kandidat ersatzweise andere 
Veranstaltungen im Rahmen des Spezialisierungsbereichs (ggf. auch aus dem Beifach 
Betriebswirtschaftslehre). 

4. Veranstaltungen des Beifachs Mathematik

Das Beifach Mathematik besteht aus d�n Veranstaltungen 

1. Analysis 1 (4V + 40, 10 ECTS-Punkte, Klausurdauer 90 min)
2. Lineare Algebra 1 (4V + 40, 9 ECTS-Punkte, Klausurdauer 90. min)
3. Analysis !I (4V + 40, 1 O ECTS-Punkte, Klausurdauer 90 min)
4. Lineare Algebra 11/A (2V + 20, 4 ECTS-Punkte, Klal,lsurdauer 60 min)
5. Einführung in die Wahrscheinlichkeitstheorie (4V + 40,·9 ECTS-Punkte,

Klausurdauer 90 min)
6. ggf. Numerik (4V + 20, 9 ECTS-Punkte, Klausurdauer 90 min) und/oder eine oder

mehrere mathematische Wahlveranstaltung/an

Die Veranstaltungen 1., 2. und 5. ersetzen Analysis, Finanzmathematik, Quantitative 
Methoden und Statistik I entsprechend der Spezifischen Anlage 1. Aufgrund der 
unterschiedlichen ECTS-Punkte (in Summe 28 gegenüber 19) werden 9 ECTS-Punkte auf 
die interdisziplinären Veranstaltungen des Spezialisierungsbereichs angerechnet. Die 
Veranstaltungen 3. und 4. werden komplett auf die interdisziplinären Veranstaltungen des 
Spezialisierungsbereichs angerechnet, in Summe der fünf Veranstaltungen also 23 ECTS­
Punkte. (Übergangsregelungen: Falls die Prüfungen Analysis I und Lineare Algebra I am 
1.6.2010 bereits erbracht oder angemeldet waren, werden für beide insgesamt 9 ECTS­
Punkte auf die interdisziplinären Veranstaltungen des Spezialisierungsbereichs angerechnet 
und damit für die Veranstaltungen 1 bis 5 insgesamt24 ECTS-Punkte. Sofern Studierende 
bis zum 1.2.2011 zu der Prüfung Diskrete Mathematik A angemeldet sind, sich im 
Prüfungswiederholungsverfahren befinden oder diese Prüfung bereits bestanden haben, 
ersetzt diese die Prüfung zu Lineare Algebra 11/A.) Abweichend von der allgemeinen 
Regelung können Studierende gemäß der Spezifischen Anlage 1 die beiden 
Veranstaltungen Analysis II.und Einführung in die Wahrscheinlichkeitstheorie dem 
Grundlagenbereich - unter Anwendung der entsprechenden prüfungsrechtlichen 
Regelungen - zuordnen. Eine oder mehrere freiwillig gewählte Veranstaltung/an gemäß 
Ziffer 6 wird/werden den interdisziplinären Veranstaltungen des Spezialisierungsbereichs 
zugerechnet. 
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Entsprechend den Regelungen der anbietenden Fakultät kann im Beifach Mathematik 
alternativ zu den schriftlichen Prüfungen jeweils eine mündliche Prüfung von ca. 30 Minuten 
Dauer erbracht werden. 

Das erfolgreiche Studium der Veranstaltungen unter Ziffer 1 bis 5 sowie mindestens einer 
Wahlveranstaltung gemäß Ziffer 6 ist Voraussetzung für eine Bachelorarbeit im Fach 
Mathematik (12 ECTS-Punkte). 

Die Wahl des Beifachs Mathematik wird durch die verbindliche Meldung zur ersten Klausur 
zu einer Veranstaltung dieses Beifachs dokumentiert. Das Beifach kann nur komplett im 
Mindestumfang der Veranstaltungen unter Ziffer 1 bis 5 studiert werden. Die unter Ziffer 6 
genannten Veranstaltungen können ergänzend gewählt werden. 

Ist eine der Prüfungen Analysis 1, Analysis II, Lineare Algebra 1, Lineare Algebra l l/A bzw. 
Diskrete Mathematik A oder Einführung in die Wahrscheinlichkeitstheorie auch nach der 
ersten Wiederholungsprüfung nicht bestanden, so kann der Kandidat das Beifach 
Mathem_atik nicht in seinen Studienabschluss einbringen; ggf. in diesen fünf Veranstaltungen 
bereits erbrachte Studienleistungen werden nicht im Zeugnis ausgewiesen und gehen nicht 
in die Berechnung der Gesamtnote ein (abweichend von dieser allgemeinen Regelung 
bleiben Prüfungsleistungen in den Veranstaltungen Analysis II und Einführung in die 
Wahrscheinlichkeitstheorie erhalten, wenn diese dem Pflichtbereich zugeordnet wurden); 
der Kandidat wählt ersatzweise andere Veranstaltungen.im Rahmen des 
Spezialisierungsbereichs und belegt im übrigen r!;e Veranstaltungen Analysis, 
Finanzmathematik, Quantitative Methoden sowie Si:atistik I gemäß der Spezifischen A,;la!:'e 
1; hat der Kandidat die Prüfungen Analysis II und Einführung in die 
Wahrscheinlichkeitstheorie für den Grundlagenbereich angemeldet und ist eine dieser 
Prüfungsleis_tungen gern. § 12 endgültig nicht bestanden, so erlischt gern. § 15 der 
Prüfungsanspruch. Ist eine nicht verpflichtende Prüfung in einer Veranstaltung gemäß Ziffer 
6 auch nach der ersten Wiederholungsprüfung nicht bestanden, so. kann der Kandidat in der 
entsprechenden Lehrveranstaltung keine ECTS-Punkte erwerben und muss ggf. 
ersatzweise eine oder mehrere Prüfung(en) in einer oder mehreren anderen 
Lehrveranstaltung(en) ablegen (ggf. auch aus dem Bereich der mathematischen 
Wahlveranstaltungen). 
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Es wird folgender Veranstaltungsplan empfohlen: 

VERANSTALTUNGSPLAN FÜR DEN BACHELORSTUDIENGANG VOLKSWIRTSCHAFTSLEHRE 
MIT BEIFACH MATHEMATIK 

Sem. ECTS-Punkte 
l. Grundlagen der Recht*+ Analysis I Lineare Algebra I 8+6+ 10+9=33 
(HWS) VWL*+ (4+o [6]) (4+4 [101) (4+4 [9) 

(4+2 [8]) 

2. MakroA *+ Mikro A *+ Analysis II+ Lineare Algebra 8+8+ 10+4=30 
(FSS) (4+2 [8]) (4+2 [8]) Wissen- (4+4 [10]) ll/A 

schaft- (2+2 (4)) 

liches 
3. MakroB *+ MikroB *+ Arbei- Einführung in die Statistik II *+ 8+8+9+8=33 

(HWS) (3+2 [8)) (3+2 [8]) ten*+ Wahrscheinlich- (4+2 [8]) 
(1+1 keitsthe.orie+ 
[21) (4+4 [9]) 

4. Wahlbereich Wirtschafts- Finanzwissenschaft *+ Grundlagen der 6+8+8+2=24 
(FSS) politik *+ (3 bis 4+2 [8]) Ökonometrie *+ (übergangsweise 

(3 bis 4+2 (2+2 [6]) 6+9+9=24) 
[81) plus Wahl-

Veranstaltung 
5. Seminar im Wirtschaftsgeschichte*/ Internationale Wahlbereich gern. individueller 

(HWS) Wahlbereich BWL 1 * (2+1 [6]) / Ökonomik*/BWL 3 * Wahl 
Wahlbereich (2+2 [6])/(2+ I [6]) / 

Wahlbereich 
6. Bachelor-Arbeit Wirtschaftsgeographie*/ Wahlbereich Wahlbereich gem. individueller 
(FSS) [12) BWL 2 • (2+1 (61) / Wahl 

Wahlbereich 

* markiert die prüfungsrechtlich dem Grundlagenbereich zuzuordnenden Veranstaltungen
bei Wahl des Beifachs Mathematik und Zuordnung der Veranstaltungen Analysis II und
Einführung in die Wahrscheinlichkeitstheorie zum Spezialisierungsbereich
+ markiert die prüfungsrechtlich dem Grundlagenbereich zuzuordnenden V�ranstaltungen
bei Waht des Beifachs Mathematik und Zuordnung der Veranstaltungen Analysis II und
Einführung in die Wahrscheinlichkeitstheorie zum Grundlagenbereich
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5. Veranstaltungen des Beifachs Philosophie

Das Beifach Philosophie hat einen Umfang von 12, 14, 30 oder 32 ECTS-Punkten. Es 
besteht mindestens aus drei Basismodulen (Studierende wählen drei aus den vier 
nachfolgend genannten Optionen): 
• Übung „Einführung in das Studium der Philosophie" (4 ECTS-Punkte)
• Übung „Einführung in die Logik" (6 ECTS-Punkte)
• Vorlesung zur Einführung in eine Disziplin der Philosophie (4 ECTS-Punkte}
• Vorlesung .Einführung _in die Wirtschafts- und Unternehmensethik" (4 ECTS-Punkte)

Nach erfolgreichem Abschluss der drei Basismodule können die Studierenden drei 
Aufbaumodule aus einer der beiden folgenden Richtungen wählen: 

Richtung Ethik: 
• Vorlesung zur Allgemeinen Ethik (4 ECTS-Punkte)
• Proseminar zur Allgemeinen Ethik oder Proseminar zur Angewandten Ethik/Politischen

Philosophie (6 ECTS-Punkte) 
. 

• Hauptseminar zur Ällgemeinen Ethik oder Hauptseminar zur Angewandten
Ethik/Politischen Philosophie (8 ECTS-Punkte)

Richtung Geschichte der Philosophie: 
• Vorlesung zur Einführung in· eine Epoche der Philosophie (4 ECTS-Punkte)
• Proseminar zur Antike/zum Mittelalter oder Proseminar zur Neuzeit/Gegenwart (6 ECTS­

Punkte)
• Hauptseminar zur Antike/zum Mittelalter oder Hauptseminar zur Neuzeit/Gegenwart

(8 ECTS-Punkte)

Die drei Aufbaumodule müssen aus .einer der beiden Richtungen gewählt und als Block mit 
insge�mt 18 ECTS-Punkten studiert werden. 

Die Wahl des Beifachs Philosophie wird durch die verbindliche Meldung zur ersten Klausur 
zu einem Basismodul dieses Faches dokumentiert. 

Das erfolgreiche Studium von drei Basis- und drei Aufbaumodulen ist Voraussetzung für 
eine Bachelor-Arbeit im Fach Philosophie (Umfang: 30 oder 32 ECTS:.Punkte; Punkte.der 
Bachelorarbeit: 12 ECTS-Punkte). 

Ist eine der Prüfungen der Basismodule auch nach der ersten Wiederholungsprüfung nicht 
bestanden, so kanjl der Kandidat das Beifach Philosophie nicht in seinen Studienabschluss 
einbringen; die Wahl eines weiteren an Stelle des nicht bestandenen Basismoduls ist 
ausgeschlossen. Ggf. bereits erbrachte Studienleistungen in Basismodulen werden nicht im 
Zeugnis ausgewiesen und gehen nicht in die Berechnung der Gesamtnote ein; der Kandidat 
wählt ersatzweise andere Veranstaltungen im Rahmen des Spezialisierungsbereichs. Sind 
Prüfungen der Aufbaumodule einer Richtung auch nach der ersten Wiederholung·sprüfung 
nicht bestanden, so kann der Kandidat zunächst nur die Basismodule in seinen 
Studienabschluss einbringen; ggf. bereits erbrachte Studienleistungen in Aufbaumo_dulen 
der jeweiligen Richtung werden nicht im Zeugnis ausgewiesen und gehen nicht in die 
Berechnung der Gesamtnote ein; der Kandidat wä_hlt ersatzweise andere Veranstaltungen 
im Rahmen des Spezialisierungsbereichs (ggf. auch Aufbaumodule aus dem Beifach 
Philosophie aus der nicht besuchten Richtung}. 
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8. Veranstaltungen des Beifachs Psychologie

Studierende können das von der Fakultät für Sozialwissenschaften angebotene Beifach 
Psychologie gemäß den Regelungen für das Beifach Psychologie im Bachelorstudiengang 
Soziologie mit einem Umfang von 32 ECTS-Punkten belegen. 

Die Wahl des Beifachs Psychologie wird durch die verbindliche Meldung zur ersten Klausur 
zu einer Veranstaltung dieses Faches dokumentiert. Das Fach kann nur komplett studiert 
werden. 

Ist eine der Prüfungen des Beifachs Psychologie auch nach der ersten 
Wiederholungsprüfung nicht bestanden, so kann der Kandidat das Beifach Psychologie nicht 
in seinen Studienabschluss einbringen. Ggf. bereits erbrachte Studienleistungen in 
Veranstaltungen dieses Beifachs werden nicht im Zeugnis ausgewiesen und gehen nicht in 
die Berechnung der Gesamtnote ein; der Kandidat wählt ersatzweise andere 
Veranstaltungen im Rahmen des Spezialisierungsbereichs. 

9. Veranstaltungen zum Erwerb von Schlüsselqualifikationen

Im Rahmen des Spezialisierungsbereichs besteht für Studierende die Möglichkeit, speziell 
auf den Erwerb von Schlüsselqualifikationen ausgerichtete Lehrveranstaltungen mit einem 
Umfang von jeweils 2 oder 3 ECTS-Punkten bis zu einer Obergrenze von insgesamt 8 
ECTS-Punkten zu belegen. Der Besuch dieser Veranstaltungen ist ab dem zweiten 
Fachsemester möglich. Das jeweils aktuelle Veranstaltungsangebot wird über das 
Vorlesungsverzeichnis der Abteilung Volkswirtschaftslehre bekannt gegeben. Es sind die 
jeweils gemäß Veranstaltungsbeschreibung erforderlichen Studierileistungen zu erbringen. 

Ist eine Prüfung zu einer speziell auf den Erwerb von Schlüsselqualifikationen 
ausgerichteten Lehrveranstaltung auch nach der ersten Wiederholungsprüfung nicht 
bestanden, so wählt der Kandidat ersatzweise eine andere Veranstaltung im Rahmen des 
Spezialisierungsbereichs (ggf. auch aus dem Veranstaltungsangebot speziell zum Erwerb 
von Schlüsselqualifikationen). 
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Studien- und Ptüfungsordnung Beifach Volkswü1schaftslehre 

Studlen- und Prüfungsordnung für das Beifach 
Volkswirtschaftslehre der Abteilung Volkswirtschaftslehre· 

der Universität Mannheim 

vom 1 \. Juni 2012 

Aufgrund der§§ 34 Abs. 1, 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9 Landeshochschulgesetz (LHG) hat der Senat die 
nachfolgende Satzung am 06. Juni 2012 beschlossen. Der Rektor hat dieser am 1 1. Juni 2012 
zugestimmt. 

Soweit bei der Bezeichnung von Personen die männliche Form benutzt wird, schließt diese Frauen 
in der jeweiligen Funktion ausdtücklich mit ein. 

I . .Allgemeine Bestimmungen ............................................................................................................ 2 

§ 1 Geltungsbereich .......................................................................................................................................................... 2 

II. Studien- 11Dd Prüfu.ngsleistu.ngen ................................................................................................ 2 

§ 2 Aufbau des Beifachs Volkswirtschaftslehre ..................................... , ........................................................................ 2 

III. Schlussbestimmungen ................................................................................................................. 3 

§ 3 Inkrafttreten ............................................................................................................................................................... 3 

Anlage: Modulkatalog zur Studien- und Prüfungsordnung Beifach Volkswirtschaftslehre ...... 4 

Abkürzungen .................. � ................................................................................................................... 6 
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Studien- und Prüfungsordnung Beifach Volkswittschaftslehre 

I. Allgemeine Bestimmungen

§ 1 Geltungsbereich

(1) Diese Studien- und Prüfungsordnung regelt das Studium der Volkswirtschaftslehre als
Beifach im Rahmen der Studiengänge Bachelor of Arts (B.A.) Politikwissenschaft und
Bachelor of Arts (B.A.) Soziologie der Universität Mannheim.

(2) Soweit im Rahmen dieser Satzung keine abweichenden Regelungen getroffen sind, findet auf
das Beifachstudium der Volkswirtschaftslehre die jeweils gültige Studien- und/oder
Prüfungsordnung desjenigen Studiengangs Anwendung, welches der Beifachstudierende als
Kernfach studiert.

II. Studien- und Prüfungsleistungen

§ 2 Aufbau des Beifachs Volkswirtschaftslehre

(1) Das Beifach Volkswirtschaftslehre besteht verpflichtend aus der Veranstaltung „Grundlagen
der Volkswirtschaftslehre". Außerdem muss wahlweise entweder Mikroökonomik A oder
Makroökonomik A im Basismodul oder im Aufbaumodul_ gewählt werden. Dazu kommen
weitere Wahlpflichtveranstaltungen aus dem Gesamumgebot der Abteilung
Volkswirtschaftslehre entsprechend der Anlage zu dieser Studien- und Prüfungsordnung, die
Teil dieser Satzung ist. Insgesamt müssen mindestens 32 ECTS-Punkte erworben werden,
maximal dürfen 36 ECTS-Punkte erworben werden.

(2) In den Veranstaltungen des Aufbaumoduls sind ggf. bestehende Teilnahmevoraussetzungen
zu beachten. Sofern Studierende Wahlveranstaltungen des volkswirtschaftlichen
Bachelorstudiengangs besuchen wollen, müssen sie die Fächerauswahl vor dem Einstieg in
das Aufbaumodul mit einem/einer Professor/in oder Privatdozenten/-dozentin der Abteilung
Volkswirtschaftslehre abstill1men. Diese/r muss für eine · der zu belegenden
Wahlveranstaltungen verantwortlich sein.

(3) Die Prüfungen zu den Vorlesungen des Basis- und Aufbaumoduls erfolgen in der Regel in
Form von Klausuren. Diese Klausuren können - für alle Kandidaten in derselben Form -
ganz oder in Teilen durch eine oder mehrere bewertete Hausarbeit(en) und/oder einen oder
mehrere bewertete(n) mündliche(n) Vortrag (Vorträge) und/oder eine oder mehrere
bewertete Zwischenklausur(en) und/oder eine bewertete mündliche Abschlussprüfung
ersetzt bzw. ergänzt werden. Die Bestehenskriterien und die Gewichte der Teilleistungei:t
sollen im Voraus bekannt gegeben werden. Die Entscheidung· über die Art der (des)
Leistungsnachweise(s) und die eventuelle Gewichtung der Prüfungsleistungen fällt der
jeweilige Prüfer.

(4) Schriftliche Prüfungen können ganz oder teilweise im Antwort-Wahl-Verfahren
durchgeführt werden. Die Prüfungsaufgaben müssen zuverlässige Prüfungsergebnisse
ermöglichen. Bei der Aufstellung der . Aufgaben ist festzulegen, welche Antworten als
zutreffend anerkannt werden, und die Punktverteilung zu bestimmen. Stellt sich bei der
Auswertung der Prüfung heraus, dass bei einzelnen Aufgaben kein zuverlässiges
Prüfungserge::bnis ermittelt werden kann, sind diese bei der Feststellung des
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Studien- und Prüfungsordnung Beifach Volkswirtschaftslehre 

Prüfungsergebnisses nicht zu berücksichtigen. Die Bestehensgrenze mindert sich 
entsprechend; die Minderung darf sich nicht zum Nachteil eines Kandidaten auswirken. Die 
Prüfung gilt als bestanden, wenn der Kandidat insgesamt mindestens den vor der Prüfung 
bekannt gegebenen Prozentwert der möglichen Punkte erreicht hat (Bestehensgrenze); die 
Prüfung gilt bei Nicht-Erreichen der Bestehensgrenze auch dann als bestanden, wenn der 
Kandidat zu dem vor der Prüfung bekannt gegebenen Prozentsatz der leistungsbesten 
Kandidaten gehört, die die Prüfung mindestens bestehen werden . (Bestehensquote; 
Bestehensquote + Durchfallquote = 100%). Wird die Prüfung nur teilweise im Antwort­
Wahl-Verfahren durchgeführt, gelten die Vorschriften dieses Absatzes für diesen Teil 
entsprechend. 

(5) Jede Prüfung, die nicht bestanden ist oder als nicht bestanden gilt, muss zum nächst­
möglichen Termin wiederholt werden. Handelt es sich bei einer Prüfung um eine
Teilprüfung gern. § 3 Abs. (2) Satz 2 mit einem Gewicht von maximal 50% an der
Gesamtnote der Prüfung, so entscheidet der Prüfer, ob die Teilprüfung zu wiederholen oder·
ob deren Ergebnis mit den Ergebnissen der übrigen Teilleistungen zu verrechnen ist.

(6) Einzelheiten zu den Pflicht� und Wahlpflichtveranstaltungen sind in der Anlage zu dieser
Studien- und Prüfungsordnung geregelt.

III. Schlussbestimmungen

§ 3 Inkrafttreten

(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tage nach Ihrer Bekanntmachung m den Amtlichen
Mitteilungen.des Rektorats der Universität Mannheim in Kraft.

(2) Sie findet erstmals Anwendung auf Studierende, die zum Herbst-/Wintersemester 2012/13 ihr
Studium an der Universität im ersten Fachsemester der entsprechenden Bachelorstudiengänge
aufnehmen; · auf Studierende, die zu diesem Zeitpunkt bereits 1m Beifach
Volkswirtschaftslehre studieren, findet sie keine Anwendung.

(3) Die Regelung für das Beifach Volkswirtschaftslehre in Bachelor-Studiengängen ab
Herbstsemester 2010 iri der Fassung der 2. Änderung vom 1. Juni 2010 tritt gleichzeitig außer
Kraft. Sie gilt weiterhin fort für bereits eingeschriebene Studierende.

Genehmigt und ausgefertigt: 
Mannheim, den 

1 1. Jurii 2012 

\/4'\. l
Prof. Dr. Hans-Wolfgang Arndt 
Rektor 
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Studien- und Prüfungsordnung Beifach Volkswirtschaftslehre 

Anlage: Modulkatalog zur Studien- und Prüfungsordnung 
Beifach Volkswirtschaftslehre 

Die folgende Veranstaltung ist obligatorisch: 

Sem. Typ Veranstaltungstitel Erforderliche Abschluss sws 

Studienleistun1?en 
1. (HS) VL+Ü Grundlagen der Klausur LN 4+2 

Volkswirtschaftslehre (120 Min.) 

ECTS-

Punkte 

8 

Außerdem müssen die Studierenden eine Veranstaltung aus dem folgenden Katalog auswählen: 

JSem. Typ Veranstaltungstitel Erforderliche Abschluss sws ECTS-

Studienleistungen Punkte 

1. (HS)/ VL+Ü Einführung in die Wirtschafts- Klausur LN 2+1 6 

3. (HS) geschichte für Volkswirte (90 Min.) 
2. (FS) VL+Ü Einführung in die Wirtschafts- Klausur LN 2+1 6 

geographie (90 Min.) 
2. (FS) VL+Ü Makroökonomik A Klausur LN 4+2 8 

(120 Min.) 
2. (FS) VL+Ü Mikroökonomik A Klausur LN 4+2 8 

(120 Min.) 
14-16
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Studien- und Prüfungsordnung Beifach Volkswirtschaftslehre 

Aufbaumodul 

Die Studierenden müssen zwei oder drei Veranstaltungen aus dem folgenden Katalog auswählen: 

Sem. Typ Veranstaltungstitel Erforderliche Abschluss sws ECTS-

Studienleistungen Punkte 

2. (FS)/ VL+U eine oder mehrere der im jeweils Klausur LN je nach je nach 
3. (HS) Basismodul nicht gewählten (90 oder 120 Min.) Wahl Wahl 
4. (FS) Wahlpflichtveranstaltungen 
3. (HS) VL+U Mikroökonomik B Klausur LN 3+2 8 

(120 Min.) 
3. (HS) VL+U Makroökonomik.B Klausur LN 3+2 8 

(120Min.) 
3. (HS)/ VL+U Internationale Ökonomik* Klausur LN 2+2 6 

5. (HS) (90 Min.) 
4 .  (FS)/ VL+U Finanzwissenschaft** Klausur LN 3 bis 4 9bzw. 8 
6. (FS)/ (150 Min.) +2

4. (FS)/ VL+U Wirtschaftspolitik*** Klausur LN 3 bis 4 9bzw. 8 
6. (FS)/. (180 bzw. 150 Min.) +2

3. (HS)- VL,S eine bis drei von der Abteilung je nach gewählter LN je nach je nach 
6. (FS) VL+Ü Volkswirtschaftslehre für den Veranstaltung Wahl Wahl 

Wahlbereich ihres 
Bachelorstudiengangs ange-
botene Veranstaltungen ( diese 
Option bedarf der vorherigen 
Abstimmung, s. o.) 

14-26

* Die Veranstaltung Internationale Ökonomik kann ausschließlich in englischer Sprache angebot� werden.
** Die Veranstaltung Finanzwissenschaft wird mit 3 bis 4 Vorlesungsstunden angeboten und ist bis ein­

schließlich Frühjahrssemester 2013 mit 9 ECTS-Punlcten, ab Frühjahrssemester 2014 mit 8 ECTS-Punkten
bewertet.
*** Die Veranstaltung Wirtschaftspolitik wird bis einschließlich Frühjahrssemester 2013 mit 4 und ab 
Frühjahrssemester 2014 mit 3 bis 4 Vorlesungsstunden angeboten und ist bis einschließlich Frühjahrs­
semester 2013 mit 9 ECTS-Punkten, ab Frühjahrssemester 2014 mit 8 ECTS-Punkten bewertet. 
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Studien- und P1üfungsordnung Beifach Volkswütschaftslehre 

Veranstaltungstypen 

VL: 

Ü: 

Abschlusstypen 

LN: 

Abkürzungen 

Vorlesung 

Übung 

Leistungsnachweis 
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Studien- und Prüfungsordnung Beifach Öffentliches Recht 

Studien- und Prüfungs·ordnung für das Beifach 
Öffentliches Recht der Abteilung Rechtswissenschaften 

der Universität Mannheim 

vom 11. Juni 2012

Aufgrund der§§ 34 Abs. 1, 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9 Landeshochschulgesetz (LHG) hat der Senat die 
nachfolgende Satzung am 6. Juni 2012 beschlossen. Der Rektor hat dieser am 1 1. Juni 2012
zugestimmt. 

Soweit bei der Bezeichnung von Personen die männliche Form benutzt wird, schließt diese Frauen 
in der jeweiligen Funktion ausdrücklich mit ein. 

I. Allgemeine Bestimm.ungen ............•............................................................................................... 2 

§ 1 Geltungsbereich ........................................................................................................................................... � .............. 2 

§ 2 Gesamto.otenrelevanz ................................................................................................................................................. 2 

II. Studien- und Prüfungsleistungen ······•··············�·········································································· 2

§ 3 Aufbau des Beifachs Öffentliches Recht ................................................................................................................... 2 

III. Schlussbestimmungen .................................................................................................................. 3 

§ 4 Inkrafttreten ... : ........................................................................................................................................................... 3 

Anlage: Modulkatalog zur Studien- und Prüfungsordnung Beifach Öffentliches Recht .......... 4 

Abkürzungen ................ · ....................................................................................... � ............................... 5 
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Studien- und Prüfungsordnung Beifach Öffentliches Recht 

I. Allgemeine Bestimmungen

§ 1 Geltungsbereich

(1) Diese Studien- und Prüfungsordnung regelt das Studium des Öffentlichen Rechts als Beifach
im Rahmen der Studiengänge Bachelor of Arts (B.A.) Politikwissenschaft, Bachelor of Arts
(B.A.) Soziologie; Bachelor of Arts (B.A.) Anglistik/Amerikanistik, Bachelor of Arts (B.A.)
Germanistik, Bachelor of Arts (B.A.) Geschichte und Bachelor of Arts (B.A.) Medien- und
Kommunikationswissenschaft der Universität Mannheim.

(2) Soweit im Rahmen dieser Satzung keine abweichenden Regelungen getroffen sind, findet auf
das Beifachstudium im Öffentlichen Recht die jeweils gültige Studien- und/oder
Prüfungsordnung desjenigen Studiengangs Anwendung, welches der Beifachstudierende als
Kernfach studiert.

§ 2 Gesamtnotenrelevanz

Für Studierende der Bachelor of Arts-Studiengänge der Philosophischen Fakultät geht das Beifach 
Öffentliches Recht in die Gesamtnote mit ein. Das Nähere regeln die jeweils gültigen Studien­
und/oder Prüfungsordnungen der Kernfächer sowie § 3 Absatz 5 dieser Satzung. 

II. Studien- und ·Prüfungsleistungen

§ 3 Aufbau des Beifachs Öffentliches Recht

(1) · Im Rahmen des Beifachstudiums im Öffentlichen Recht sind die folgenden Module zu
belegen und die für den erfolgreichen Abschluss des Moduls jeweils vorgeschriebenen 
Studien- und Prüfungsleistungen zu erbringen: 

a. Modul BOeRl: Grundlagen des Öffentlichen Rechts (12 ECTS)
b. Modul BOeR2: Vertiefung im Öffentlichen Recht (12 ECTS)
c. Modul BOeR3: Wahlfach im Öffentlichen Recht (8 ECTS)

(2) Die Modulprüfungen werden im Modul BOeRl als Modulabschlussklausur, in· den Modulen
BOeR2 und BOeR3 in der Form von Teilprüfungen abgenommen. Teilprüfungen im Modul
BOeR 3 können als Klausur oder mündliche Prüfung abgenommen werden. Die Form der
Prüfung ist den zu · Prüfenden rechtzeitig in geeigneter Form bekanntzugeben.

(3) Im Wahlfachmodul (BOeR3) haben die Studierenden zwei Wahlfächer zu wählen. In jedem
der gewählten Fächer ist jeweils eine Teilprüfung abzulegen. Die Anmeldung zu einer
Teilprüfung in einem der Wahlfächer gilt als verbindliche Wahl des jeweiligen Wahlfachs.
Ein Wechsel des Wahlfachs ist nach bereits erfolgter Anmeldung zu einer Teilprüfung nur in
begründeten Ausnahmefällen und nur mit Zustimmung der beteiligten Prüfer auf
schriftlichen Antrag des Studierenden zulässig. Aus dem abgewählten Wahlfach
gegebenenfalls vorhandene Fehlversuche werden auf das neu gewählte Wahlfach
angerechnet.

(4) Einzelheiten zu den Modulen sind in der Anlage zu dieser Studien- und Prüfungsordnung·
geregelt, die Teil dieser Satzung ist.
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Studien- und Prüfungsordnung Beifach Öffentliches Recht 

(5) Geht das Beifach in die Gesamtnote ein, setzt sich die Beifachnote wie folgt zusammen:
Die Noten der Modulabschlussprüfung des Moduls Grundlagen des Öffentlichen Rechts
(BOeR 1) sowie die Note des Seminars im Öffentlichen Recht bilden zu gleichen Teilen
gemittelt die Beifachnote.

III. Schlussbestimmungen

§ 4 Inkrafttreten

(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tage nach Ihrer Bekanntmachung m dem Amtlichen
Mitteilungen des Rektorats der Universität Mannheim in Kraft.

(2) Sie findet erstmals Anwendung auf Studierende, die zum Herbst-/Wintersemester 2012/13 ihr
Studium an der Universität im ersten Fachsemester der entsprechenden Bachelorstudiengänge
aufnehmen; auf Studierende, die zu diesem Zeitpunkt bereits im Beifach Öffentliches Recht
studieren, findet sie keine Anwendung.

Genehmigt und ausgefertigt: 
Mannheim, den 

t' 1. Juni 2012 

Prof. Dr. Hans-Wolfgang Arndt 
Rektor 
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Studien- und Prüfungsordnung Beifach Öffentliches Recht 

Anlage: Modulkatalog zur Studien- und Prüfungsordnung 
Beifach Öffentliches Recht 

Modul BOER 1: Grundlagen des Öffentlichen Rechts 
Form und Art der Dauer der Abschluss 
Prüfung Prüfung 

VL Deutsches LN 
Wirtschaftsverfassungsrecht 
(incl. AG) 
VL Europäisches LN 
Wirtschaftsverfassungsrecht 
(incl. AG) 
VL Grundlagen des LN 
Wirtschaftsverwaltungsrechts 
(incl. AG) 

Modulabschlussprüfung Klausur 180 Min. MAP1

Modul BOER 2: Vertiefung im Öffentlichen Recht 
Form und Art der Dauer der Abschluss 
Prüfung Prüfung 

ü Übung im Öffentlichen Hausarbeit und LN 
Recht für Anfänger Klausur2

S Seminar im Öffentlichen Hausarbeit und LN/TPj

Recht mündl. Referat 

Modul BOER 3: Wahlfach (zu wählen sind 2 dieser Veranstaltun�en) 
Form und Art der Dauer der Abschluss 
Prüfune:4 Prüfung 

VL Verfassungsgeschichte:> Klausur 90Min. LN 
VL Juristische Klausur 90Min. LN 
Methodenlehre 6

VL Polizeirecht' Klausur 90Min. LN 
VL Kommunalrecht11 Klausur 90 Min. LN 

ECTS-
Punkte 
4 

4 

4 

12 

ECTS-
Punkte 
6 

6 

12 

ECTS-
Punkte 
4 

4 

4 

4 

8 

1 Bei Studierenden der Bachelor of Arts-Studiengänge der Philosophischen Fakultät geht diese Prüfung in die 
Beifachnote ein. Die Modulabschlussprüfung erstreckt sich thematisch auf alle drei Vorlesungen des Moduls BOeR 
I und kann nicht abschnittsweise abgelegt werden. 

2 Studierende müssen hier eine der 2 angebotenen Hausarbeiten und eine der 3 angebotenen Klausuren bestehen. 
3 Bei Studierenden der Bachelor of Arts-Studiengänge der Philosophischen Fakultät geht diese Prüfung in die 

Beifachnote ein. 
4 Den Erfordernissen der Lehre entsprechend kann von den jeweils aufgeführten Prüfungsformen abgewichen werden. 

Die verbindliche Festlegung erfolgt durch den Lehrenden. 
5 Die Veranstaltung „Verfassungsgeschichte" setzt keine Vorkenntnisse voraus und kann jederzeit belegt werden. 
6 Die Veranstaltung „Juristische Methodenlehre" setzt keine Vorkenntnisse voraus und kann jederzeit belegt werden. 
7 Die Vorlesung ,,Polizeirecht" sollte erst nach dem Besuch der Vorlesung „Grundlagen des 

Wirtschaftsverwaltungsrechts" belegt werden. 
8 Die Vorlesung „Kommunalrecht" sollte erst nach dem Besuch der Vorlesung „Grundlagen des 

Wirtschaftsverwaltungsrechts" belegt werden. 
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Abkürzungen 

Veranstaltungstypen 

S: 

Ü: 

AG: 

Abschlusstypen 

LN: 

TP: 

MAP: 

Seminar 

Übung 

Arbeitsgemeinschaft 

Leistungsnachweis 

Teilprüfung 

Modulabschlussprüfung 
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Satzung über die Erhebung von Studiengebühren für den postgradualen Mas­

terstudiengang „Master of Comparative Law- M.C.L. (Mannheim/Adelaide)" der 

Universität Mannheim 

vom 1· 1. Juni 2012 

Aufgrund der §§ 2 und 13 Abs. 1 Landeshochschulgebührengesetz in der Fassung 

vom 3. Dezember 2008 in Verbirtdung mit Artikel 11 § 5 Abs. 1 des Gesetzes zur Ab­

schaffung und Kompensation der Studiengebühren und zur Änderung anderer 

Gesetze (Studiengebührenabschaffungsgesetz - StuGebAbschG) hat der Senat am 

6. Juni 2012 die nachfolgende Satzung beschlossen. Der Rektor hat dieser Satzung

zugestimmt am 11. Juni 2012

§ 1 Gebührenpflicht

(1) Die Universität Mannheim erhebt für den postgradualen Masterstudiengang „Mas­

ter of Comparative Law - M.C.L. (Mannheim/Adelaide)" Studiengebühren nach

dem Landeshochschulgebührengesetz nach Maßgabe des

Studiengebührenabschaffungsgesetzes.

(2) Die Erhebung des Verwaltungskostenbeitrages und des Studentenwerksbeitrages

an der Universität Mannheim, sowie Verwaltungskosten an der University of Ade­

laide bleiben hiervon unberührt.

§ 2 Gebührenhöhe

Die Studiengebühr für den Masterstudiengang beträgt 8.500,-- Euro. 

§ 3 Fälligkeit

Die Gebühr ist mit Erlass des Gebührenbescheides fällig, sofern dieser die Fälligkeit 

nicht abweichend bestimmt. 

§ 4 Ratenzahlung, Stundung, Gebührenbefreiungen

(1) Auf Antrag kann die Universität Mannheim unter den Voraussetzungen des § 21

des Landesgebührengesetzes Ratenzahlung oder Stundung gewähren.

(2) Besonders qualifizierte Bewerber können im Einzelfall von der Gebührenpflicht

ganz oder teilweise befreit werden. Über die Befreiung entscheidet die

Auswahlkommission im Rahmen der Auswahlentscheidung.



(3) Ein Stipendium befreit nicht von der Gebührenpflicht.

(4) Die Universität Mannheim kann die Studiengebühren nach§ 2 ganz oder zum Teil

erlassen, wenn deren Einziehung nach Lage des einzelnen Falles unbillig wäre.

Unter den gleichen Voraussetzungen können bereits entrichtete Gebühren erstat­

tet werden.

§ 5 Rückerstattung von Semestergebühren bei Exmatrikulation

Im Falle der Exmatrikulation wird auf Antrag die für das Semester geleistete 

Studiengebühr wie folgt rückerstattet: 
a) Exmatrikulatio,n vor Vorlesungsbeginn: 100%

b) Exmatrikulation innerhalb der ersten 4 Wochen nach Vorlesungsbeginn des

ersten Semesters: 7.650,-- Euro

c) Exmatrikulation nach Ablauf von 4 Wochen, jedoch innerhalb der ersten 6

Wochen nach Vorlesungsbeginn des ersten Semesters: 6.375,-- Euro.

d) Exmatrikulation nach Ablauf der ersten 6 Wochen nach Vorlesungsbeginn des

ersten Semesters bis spätestens Vorlesungsbeginn des ·zweiten Semesters:

4.250,-- Euro.

e) Exmatrikulation innerhalb der ersten 4 Wochen nach Vorlesungsbeginn des

zweiten Semesters: 3.400,-- Euro.

f) Exmatrikulation nach Ablauf von 4 Wochen, jedoch innerhalb der ersten 6

Wochen nach Vorlesungsbeginn des zweiten Semesters: 2.125,-- Euro.

g) Exmatrikulation nach Ablauf der ersten 6 Wochen nach Vorlesungs�eginn des

zweiten Semesters: 0 %
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§ 6 Inkrafttreten, Übergangsregelungen

(1) Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Be­

kanntmachungen des Rektorats der Universität Mannheim in Kraft.

(2) Die Satzung über die Erheb,ung von Studiengebühren für den Masterstudiengang

„Master of Comparative Law - M.C.L. (Mannheim/Adelaide)" der Universität

Mannheim vom 12. Mai 2006 tritt außer Kraft.

Genehmigt und ausgefertigt: 

Mannheim, den ; 1. Juni 2012

l.1/) � 
V . L ,  

Prof. Dr. ans-Wolfgang Arndt 

Rektor 
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6. Satzung zur Änderung der Prüfungsordnung des Studiengangs

Bachelor of Science in Wirtschaftsinformatik der Universität Mannheim 

vom 1 1. Juni 2012

Aufgrund des 34 Abs. l Landeshochschulgesetz (LHG) hat der Senat der Universität 

Mannheim gemäß§ 19 Abs. 1 Satz 2 �r. 9 LHG am O 6. Juni 2012 die nachstehende

Änderung der Prüfungsordnung vom 21. August 2006 für den Bachelor-Studiengang 

Wirtschaftsinformatik der Universität Mannheim beschlossen. Der Rektor hat dieser 

Änderungssatzung zugestimmt am · 1 1. Juni 2012 

Artikel 1 

§ 6 Abs. 7 Satz 1 wird wie folgt neu gefasst:

,,(7) Zusätzlich zur Gesamtnote wird im Diploma Supplement eine relative Note nach 

folgendem Schema ausgewiesen: 

A für die besten 10% 

f
f 

für die nächsten 25% 

C für die nächsten 30 % 

D für die nächsten 25%

E für die nächsten 10%. 

Artikel 2 

Die Änderungssatzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen 

Bekanntmachungen des Rektorats der Universität Mannheim in Kraft. 

Genehmigt und ausgefertigt: 

Mannheim, den 1 1. Juni 2012 

�/j 
Prof. Dr. Hans-Wolfgang Arndt 

Rektor 
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Studien- und Prüfungsordnung Beifach Angewandte Informatik 

Studien- und Prüfungsordnung für das Beifach 
Angewandte Informatik der Fakultät für Wirtschaftsinformatik 

und Wirtschaftsmathematik 
der Universität Mannheim 

vom :f 1. Juni 2012 

Aufgrund der§§ 34 Abs. 1, 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9 Landeshochschulgesetz (LHG) hat der Senat die 
nachfolgende Satzung am 6. Juni 2012 beschlossen. Der Rektor hat dieser am f 1. Juni 2012 
zugestimmt. 

Soweit bei der Bezeichnung von Personen die männliche Form benutzt wird, schließt diese Frauen 
in der jeweiligen Funktion ausdrücklich mit ein. 

I. Allgemeine Bestimmungen ................................................................................................................................................................................................................... 2

§ 1 Geltungsbereich .......................................................................................................................................................... 2 

§ 2 Gesamtnotenrelevanz ............................................................... � ................................................................................. 2 

II.- Studien- und Prüfungsleistungen ......................................................................................................................................................... �················· 2

§ 3 Aufbau des Beifachs Angewandte Informatik ....................................... : ................................................................. 2 

III. Schlussbestimmungen ................................................................................................................................................................... 3

§ 4 Inkrafttreten ............................................................................................................................................................... 3 

Anlage: Modulkatalog zur Studien- und Prüfungsordnung Beifach Angewandte Informatik.4

Abkürzungen ............................ � .... ; ................................................................................................................................................ 5 
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Studien- und Prüfungsordnung Beifach Angewandte lnfonnatik 

I. Allgemeine Bestimmungen

§ 1 Geltungsbereich

(1) Diese Studien- und Prüfungsordnung regelt das Studium der Angewandten Informatik als
Beifach im Rahmen der Studiengänge Bachelor of Arts (B.A.) Politikwissenschaft, Bachelor
of Arts (B.A.) Soziologie, Bachelor of Arts (B.A.) Anglistik/Amerikanistik, Bachelor of Arts
(B.A.) Germanistik, Bachelor o.f Arts (B.A.) Geschichte und Bachelor of Arts (B.A.) Medien­
und Kommunikationswissenschaft der Universität Mannheim.

(2) Soweit im Rahmen dieser Satzung keine abweichenden Regelungen getroffen sind, findet auf
das Beifachstudium in der Angewandten Informatik die jeweils gültige Studien- und/oder
Prüfungsordnung desjenigen Studiengangs Anwendung, welches der Beifachstudierende als
Kernfach studiert.

§ 2 Gesamtnotenrelevanz

Für Studierende der Bachelor of Arts-Studiengänge der Philosophischen Fakultät geht das Beifach 
Angewandte Informatik in die Gesamtnote mit ein. Das Nähere regeln die jeweils gültigen Studien-
und/oder Prüfungsordnungen der Kernfächer sowie § 3 Absatz 6 dieser Satzung. 

II. Studien- und Prüfungsleistungen

§ 3 Aufbau des Beifachs Angewandte Informatik

(1) Im Rahmen des Beifachstudiums in der Angewandten Informatik sind die folgenden Module
zu belegen und die für den erfolgreichen Abschluss des Moduls jeweils vorgeschriebenen
Studien- und Prüfungsleistungen im Umfang von 32-34 ECTS zu erbringen:

a. Pflichtmodul Informatik (20 ECTS)
b. Wahlmodul Informatik (12-14 ECTS)

(2) Die Modulprüfungen werden in Form von Klausuren oder mündlichen Prüfungen abge­
nommen. Die Form der Prüfung ist den zu Prüfenden rechtzeitig in geeigneter Form be­
kanntzugeben.

(3) Im Wahlmodul Informatik haben die Studierenden zwei Wahlfächer zu wählen. In jedem der
gewählten Fächer ist jeweils ein Leistungsnachweis oder eine Teilprüfung abzulegen. Die
Anmeldung zu einem Leistungsnachweis oder einer Teilprüfung in einem der Wahlfächer
gilt als verbindliche Wahl des jeweiligen Wahlfachs. Ein Wechsel des Wahlfachs ist nach
bereits erfolgter Anmeldung zu einem Leistungsnachweis oder· einer Teilprüfung nur in be­
gründeten Ausnahmefällen und nur mit Zustimmung der beteiligten Prüfer auf schriftlichen
Antrag des Studierenden zulässig. Aus dem abgewählten Wahlfach gegebenenfalls vorhan­
dene Fehlversuche werden auf das neu gewählte Wahlfach angerechnet.

( 4) Einzelheiten zu den Modulen sind in der Anlage zu dieser Studien- und Prüfungsordnung
geregelt, die Teil dieser Satzung ist.

(5) Studierende der Studiengänge Bachelor of Arts (B.A.) Anglistik/Amerikanistik, Bachelor of
Arts (B.A.) Germanistik, Bachelor of Arts (B.A.) Geschichte und Bachelor of Arts (B.A.)

2 



Studien- tmd Prüfungsordnung Beifach Angewandte Infonnatik 

Medien- und Kommunikationswissenschaft der Universität Mannheim haben außerdem im 
Ergänzungsbereich die Wahl, .zwei weitere Beifach-Veranstaltungen (innerhalb des unter § 3 
(1) genannten Wahlmoduls im Umfang von 16 ECTS) oder das Wahlmodul Interdisziplinäre
Kulturwissenschaft zu belegen ..

(6) Geht das Beifach in die Gesamtnote ein, setzt sich die Beifachnote wie folgt zusammen:
Die Note errechnet sich als das mit den ECTS-Punkten gewichtete Mittel der bewerteten
Teilprüfungen des Pflichtmoduls und Wahlmoduls Informatik.

III. Schlussbestimmungen

§ 4 Inkrafttreten

(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tage nach Ihrer Bekanntmachung in dem Amtlichen Mittei­
lungen des Rektorats der Universität Mannheim in Kraft.

(2) Sie findet erstmals Anwendung auf Studierende, die zum Herbst-/Wiritersemester 2012/13 ihr
Studium an der Universität im ersten Fachsemester der entsprechenden Bachelorstudiengänge
aufnehmen; auf Studierende, die zu diesem Zeitpunkt bereits im Beifach Angewandte Infor­
matik studieren, findet sie keine Anwendung.

Genehmigt und ausgefertigt: 
Mannheim, den 

l'' 1, Juni 2012

VJ, l. �
Prof. Dr. Hans-Wolfgang Arndt 
Rektor 
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Studien- und Prüfungsordnung Beifach Angewandte Infonnatik 

Anlage: Modulkatalog zur Studien- und Prüfungsordnung 
Beüach Angewandte Informatik 

Modul Informatik (Beifach): 20 ECTS 

Form und Art der Dauer der Abschluss 
Prüfune Prüfune 

VL Wirtschaftsinformatik für Klausur 90 Minuten LN/TP1

Hörer anderer Fachrichtungen 
(mit Übung) 
VL Formale Grundlagen der Klausur 90 Minuten LN/TP 1

Informatik (mit 
Übung/Tutorium) 
VL Praktische Informatik I Klausur, Übungs- 90 Minuten LN/TP 1

(mit Übung/Tutorium) punkte, Kolloqu:.. 
1um 

SummeECTS 

ECTS-
Pupkte 

6 

6 

8 

20 

Wahlbereich {aus dem Wahlbereich sind 2 Veranstaltuneen zu beleeen): 12-14 ECTS 

Form und Art der Dauer der Abschluss ECTS-
Prüfunl! Prüfun2 Punkte 

VL Wirtschaftsinformatik IV Praktische Übun- 90Minuten LN/TP1 6 
(mit Übung) gen und Klausur 
VL Praktische Informatik II Klausur 90 Minuten LN/TP1 8 
(mit Übung/Tutorium) 
VL Algorithmen und Daten- Klausur 100 Minuten LN/TP' 8 
strukturen (mit Übung) 
VL Datenbankensysteme (mit Klausur 90 Minuten LN/TP1 8 
Übung/Tutorium) 
VL Methodenkurs für Geis- Klausur 90 Minuten LN/TP1 6 
tes- und Sozialwissenschaft-
ler (mit Übung) 
Vorlesungen des Vertiefungs- Klausur Bekanntgabe LN/TP1 6 
fachs „Informatik" aus dem imModulka-
Modulkatalog „B.Sc. Wirt- talog 
scha:ftsinformatik" 
Sum-meECTS 12-14

1 Bei Studierenden der Bachelor of Arts-Studiengänge der Philosophischen Fakultät geht diese Prüfung in die Beifach­
note ein. 
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Studien- und Prüfungsordnung Beifach Angewandte Infonnatik 

Veranstaltungstypen 

S: 

Ü: 

AG: 

Abschlusstypen 

LN: 

TP: 

MAP: 

Abkürzungen 

Seminar 

Übung 

Arbeitsgemeinschaft 

Leistungsnachweis 

Teilprüfung 

Modulabschlussprüfung 
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Studien- und Prüfungsordnung Beifach Mathematik 

Studien- und Prüfu_ngsordnung für das Beifach 
Mathematik der Fakultät für Wirtschaftsinformatik 

und Wirtschaftsmathematik 
der Universität Mannheim 

vom 1 1. Juni 2012

Aufgrund der§§ 34 Abs. 1, 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9 Landeshochschulgesetz (LHG) hat der Senat die 
nachfo_lgende Satzung am 6. Juni 2012 beschlossen. Der Rektor hat dieser am 1 1. Juni 2012
zugestunmt. 

Soweit bei der Bezeichnung von Personen die männliche Form benutzt wird, schließt diese Frauen 
in der jeweiligen Funktion ausdrücklich mit ein. 

I. Allgemeine Bestimmungen ..........................•................................................................................. 2

§ 1 Geltungsbereich .......................................................................................................................................................... 2 

II. Studien- Und Prüfungsleistungen .......................... 11!••··········································•··························· 2

§ 2 Aufbau des Beifachs Mathematik ............................................................................................................................. 2 

III. Schlussbestimmungen ................................................................................................................. 3

§ 3 Inkrafttreten ................................................................................................................. : ............................................. 3 

Anlage: Modulkatalog zur Studien- und Prüfungsordnung Beifach Mathematik ..................... 4

Abkürzungen ................................................•..................................................................................... 6 
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Studien- und Prüfungsordnung Beifach Mathematik 

I.Allgemeine Bestimmungen

§ 1 Geltungsbereich

(1) Diese Studien- und Prüfungsordnung regelt das Studium der Mathematik als Beifach im
Rahmen der Studiengänge Bachelor of Arts (B.A.) Politikwissenschaft und Bachelor of Arts
(B.A.) Soziologie der Universität Mannheim.

(2) Soweit im Rahmen dieser Satzung keine abweichenden Regelungen getroffen sind, findet auf
das Beifachstudium in der Mathematik die jeweils gültige Studien- und/oder Prüfungsordnung
desjenigen Studiengangs Anwendung, welches der Beifachstudierende als Kernfach studiert.

II. Studien- und Prüfungsleistungen

§ 2 Aufbau des Beifachs Mathematik

( 1) Im Rahmen des Beifachstudiums Mathematik haben die Studierenden die Möglichkeit, eine
der folgenden Fächerkombinationen zu wählen, um 32 ECTS-Punkte im Beifach
,,Mathematik" zu erreichen:

a. Fächerkombination I: Analysis I (10 ECTS), Analysis II (10 ECTS), Lineare Algebra I
(9 ECTS), Seminar (3 ECTS);

oder 
b. Fächerkombination II: Analysis I (10 ECTS), Analysis II (10 ECTS), Einführung in die

Wahrscheinlichkeitstheorie (9 ECTS), Seminar (3 ECTS);
oder 

c. Fächerkombination III: Analysis I (10 ECTS), Lineare Algebra I (9 ECTS), Lineare
Algebra IIA (4 ECTS), Einführung in die Wahrscheinlichkeitstheorie (9 ECTS);

oder 
d. Fächerkombination IV: Analysis I (10 ECTS), Analysis II (10 ECTS), Numerik (9

ECTS), Seminar (3 ECTS).

(2) Die Modulabschlussprüfungen werden in der Fonri von Klausuren oder mündlichen
Prüfungen, bei den Seminaren in Form von Seminar-Vortrag/Ausarbeitung abgenommen.
Die Form der Prüfung ist den zu Prüfenden rechtzeitig in geeigneter Form bekanntzugeben.

(3) Einzelheiten zu den Modulen sind in der Anlage zu dieser Studien- und Prüfungsordnung
geregelt, die Teil dieser Satzung ist.
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Studien- und Prüfungsordnung Beifach Mathematik 

III. Schlussbestimmungen

§ 3 Inkrafttreten

(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tage nach Ihrer Bekanntmachung m dem Amtlichen
Mitteilungen des Rektorats der Universität Mannheim in Kraft.

(2) Sie findet erstmals Anwendung auf Studierende, die zum Herbst-/Wintersemester 2012/13 ihr
Studium an der Universität im ersten Fachsemester der entsprechenden Bachelorstudiengänge
aufnehmen; auf Studierende, die zu diesem Zeitpunkt bereits im Beifach Mathematik
studieren, findet sie keine Anwendung.

Genehmigt und ausgefertigt: 
Mannheim, den 

f 1. Juni 2012 

L .

Prof. Dr. Hans-Wolfgang Arndt 
Rektor 
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Studien- und Prüfungsordnung Beifach Mathematik 

Anlage: Modulkatalog zur Studien- und Prüfungsordnung 
Beifach Mathematik 

Fächerkombination I 
Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Art der Dauer der Abschluss 

Prüfung1 Prüfung 
Analysis I Klausur( en) oder 90min bzw. LN 
VL (4 SWS) + GÜ (2 mündliche Prüfung ca. 30 min 
SWS) + Ü (2 SWS) 
Analysis If Klausur(en) oder 90 min bzw. LN 
VL (4 SWS) + GÜ (2 mündliche Prüfung ca. 30 min 
SWS) + Ü (2 SWS) 
Lineare Algebra I Klausur( en) oder 90 min bzw. LN 
VL (4 SWS) +GÜ (2 mündliche Prüfung ca. 30 min. 
SWS) + Ü (2 SWS) 
Seminar.i Seminar-Vortrag/ LN 
S ( 2 SWS) Ausarbeitung . .

oder 

Fächerkombination II 
Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Art der Dauer der Abschluss 

Prüfung4 Prüfung 
Analysis I Klausur( en) oder 90min bzw. LN 
VL (4 SWS) + GÜ (2 mündliche Prüfung ca. 30 min 
SWS) + Ü (2 SWS) 
Analysis II Klausur( en) oder 90 min bzw. LN 
VL (4 SWS) + GÜ (2 mündliche Prüfung ca. 30 min 
SWS) + Ü (2 SWS) 
Einführung in die Klausur( en) oder 90 min bzw. LN 
W ahrscheinlichkeitstheorie·s mündliche Prüfung ca. 30 min 
VL (4 SWS) + GÜ (2 
SWS) + Ü (2 SWS) 
Seminar Seminar-Vortrag/ LN· 
S ( 2 SWS) Ausarbeitung 

oder 

ECTS-
Punkte 
10 

10 

9 

3 

32 

ECTS-
Punkte 
10 

10 

9 

3 

32 

1 Den Erfordernissen der Lehre entsprechend kann von den jeweils aufgeführten Prüfungsformen abgewichen werden. 
Die verbindliche Festlegung erfolgt durch den Lehrenden. 
2 Inhaltliche Voraussetzungen: Analysis I und Lineare Algebra 1. 
3 Die inhaltlichen Voraussetzungen werden spätestens zu Beginn der Veranstaltung bekanntgegeben. 
4 Den Erfordernissen der Lehre entsprechend kann von den jeweils aufgeführten Prüfungsformen abgewichen werden. 
Die verbindliche Festlegung erfolgt durch den Lehrenden. 
5 Inhaltliche Voraussetzungen: Analysis I und Lineare Algebra 1. 

4 



Studien- und Prüfungsordnung Beifach Mathematik 

Fächerkombination III 
Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Art der Dauer der Abschluss ECTS-

Prüfung6 Prüfunl! Punkte 
Analysis I Klausur( en) oder 90min bzw. LN 10 
VL (4 SWS) + GÜ (2 mündliche Prüfung ca. 30 min 
SWS) + Ü (2 SWS) 
Lineare Algebra I Klausur(en) oder 90 min bzw. LN 9 
VL (4 SWS) + GÜ (2 mündliche Prüfung ca. 30 min 
SWS) + Ü (2 SWS) 
Lineare Algebra II A 7 Klausur(en) oder 90 min bzw. LN 4 

VL (2 SWS) + GÜ (1 mündliche Prüfung ca. 30 min 
SWS) + Ü (1 SWS) 
Einführung in die Klausur( en) oder 90 min bzw. LN 9 

Wahrscheinlichkeitstheorie mündliche Prüfung ca. 30 min 
VL (4 SWS) + GÜ (2 
SWS) + Ü (2 SWS) 

32 

oder 

Fächerkombination IV 
Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Art der Dauer der Abschluss ECTS-

Prüfun28 Prüfung Punkte 
Analysis I Klausur(en) oder 90min bzw. LN 10 
VL (4 SWS) + GÜ (2 mündliche Prüfung ca. 30 min 
SWS) + Ü (2 SWS) 
Analysis.II Klausur( en) oder 90 min bzw. LN 10 
VL (4 SWS) + GÜ (2 mündliche Prüfung ca. 30 min 
SWS) + Ü (2 SWS) 
Numerik" Klausur( en) oder 90 min bzw. LN 9 
VL (4 SWS) + GÜ (2 mündliche Prüfung ca. 30 min 
SWS) + Ü (2 SWS) 
Seminar Seminar-Vortrag/ LN 3 
S ( 2 SWS) Ausarbeitung 

32 

6 Den Erfordernissen der Lehre entsprechend kann von den jeweils aufgeführten Prüfungsformen abgewichen werden. 
Die verbindliche Festlegung erfolgt durch den Lehrenden. 
7 Inhaltliche Voraussetzungen: Lineare Algebra 1. 
8 Den Erfordernissen der Lehre entsprechend kann von den jeweils aufgeführten Prüfungsformen abgewichen werden. 
Die verbindliche Festlegung erfolgt durch den Lehrenden. 
9 Inhaltliche Voraussetzungen: Analysis I und Lineare Algebra 1. 
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Veranstaltungstypen 

VL: 

GÜ: 

Ü: 

S: 

Abschlusstypen 

LN: 

Studien- und Prüfungsordnung Beifach Mathematik 

Abkürzungen 

Vorlesung 

Große Übung 

Übung 

Seminar 

Leistungsnachweis 
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3. Satzung zur Änderung der Promotionsordnung der Universität Mannheim zur

Erlangung des Doktorgrades der Naturwissenschaften 

Aufgrund der §§ 38 Abs. 4 und 34 Abs.1 Landeshochschulgesetz hat der Senat der Universität 

Mannheim am O 6. Juni 2012 die nachstehende PromotionsordnuQ.g zur Erlangung 

des Doktorgrades der Naturwissenschaften beschlossen. Der Rektor hat dieser 

Änderungssatzung zugestimmt am 1 1. Juni 2012

Artikel 1 

Nach§ 7 Abs. 2 lit. b wird folgender lit. c eingefügt: 

,,c) eine eigenhändig unterschriebene Versicherung an Eides Statt mit folgendem Wortlaut: 

„Eidesstattliche Versicherung gemäß§ 7 Abs-atz 2 Buch$tabe c) der 

Promotionsordnung der Universität Mannheim zur Erlangung des Doktorgrades der 

Naturwissenschaften: 

1. Bei der eingereichten Dissertation zum Thema

handelt es sich um mein eigenständig erstelltes eigenes Werk. · 

2. Ich habe n1;1r die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt und mich

keiner unzulässigen Hilfe Dritter bedient. Insbesondere habe ich wörtliche

Zitate aus anderen Werken als solche kenntlich gemacht.

3. Die Arbeit oder Teile davon habe ich wie folgt/l;>islang nicht1 an einer

Hochschule des In- oder Auslands als Bestandteil einer Prüfungs- oder

Qualifikationsleistung vorgelegt.

Titel der Arbeit:

Abschluss: 

4. Die Richtigkeit der vorstehenden Erklärung bestätige ich.

5. Die Bedeutung der eidesstattlichen Versicherung und die strafrechtlichen

Folgen emer unrichtigen oder unvollständigen eidesstattlichen

Versicherung sind mir bekannt.

1 
Nicht Zutreffendes streichen 

1 
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Ich versichere an Eides statt, dass ich nach bestem Wissen die reine Wahrheit 

erklärt und nichts verschwiegen habe." 

Artikel 2 

Die Änderungssatzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung m den Amtlichen 

Bekanntmachungen des Rektorats der Universität Mannheim in Kraft. 

Genehmigt und ausgefertigt: 

Mannheim, den f 1. Juni 2012 

v1r.Dr.�Woi
� 

Rektor 

2 



2. Satzung zur Änderung der Prüfungsordnung für den Studiengang
Bachelor of Arts (B.A.) Politikwissenschaft der Universität Mannheim

vom 1 t Juni 2012 

Aufgrund des§ 34 Abs. 1, Landeshochschjii!l�st:;tz (LH.Glmit der Senat der Universität Mannheim 
gemäß§ 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9 LHG am U b. JUnt ZOll die nachstehende Änderung der Prü-
fungsordnung für den Studiengang Bachelor of Arts (B.A.) Politikwissenschaft an der Universität 
Mannheim beschlossen. Der Rektor hat dieser Änderungssatzung zugestimmt am 

f 1. Juni 2012 

Artikel 1 

In der Anlage .Studieninhalte und Studienstruktur" wird der Abschnitt .Politikwissenschaft als Beifach" 
ersetzt durch die folgende Neufassung: 

Politikwissenschaft als Beifach 

Das Fach .Politikwissenschaft" kann von Studierenden, die dieses Fach nicht als Kernfach studieren, 
als Beifach im Umfang von insgesamt 33 ECTS gewähit werden. Soweit im Rahmen dieser Beifach­
Regelung keine abweichenden Regelungen getroffen sind, findet auf das Beifachstudium in Politikwis­
senschaft die jeweils gültige Studien- und/oder Prüfungsordnung desjenigen Studiengangs Anwen­
dung, welchen der Beifachstudierende als Kernfach studiert. 

Es umfasst: 
1) Das Basismodul .Einführung in die Politikwissenschaft- Beifach" (8 ECTS)
2) Das Basismodul • Vergleichende Regierungslehre - Beifach", das Basismodul .Politische Sozi­

ologie - Beifach" oder das Basismodul .Internationale Beziehungen - Beifach" (11 ECTS)
3) Das Aufbaumodul • Vergleichende Regierungslehre - Beifach", das Aufbaumodul .Politische

Soziologie - Beifach" oder das Aufbaumodul .Internationale Beziehungen - Beifach"(14
ECTS), wobei das Beifach-Aufbaumodul nur in dem politikwissenschaftlichen Bereich belegt
werden kann, in welchem bereits das entsprechende Basismodul absolviert wurde.

4) Soll ein zusätzliches Beifachmodul belegt werden (anstelle des Wahlmoduls Interdisziplinäre
Kulturwissenschaft) oder sind für eine Beifachkombination mehr als 33 ECTS Punkte notwen­
dig, können zusätzlich zu den Veranstaltungen der unter 1, 2 und 3 aufgeführten Module fol­
gende Veranstaltungen belegt werden:

Die Vorlesungen aus dem nicht belegten Basismodul und die Proseminare (je ·11 
ECTS) 
Eine Vorlesung aus einem nicht belegten Aufbaumodul (7 ECTS) 

Modulabschlussprüfungen, Teilprüfungen und Leistungsnachweise werden als studienbegleitende Prüfun­
gen abgelegt, die aus Klausuren, schriftlichen Hausarbeiten, mündlichen Prüfungen, Protokollen, Berichten, 
Referaten, Gutachten, Poster, Internetdokumenten und Hausaufgaben bestehen können. Form und Um­
fang der studienbegleitenden Prüfungen werden im Modulhandbuch definiert. 

Für Studierende der Bachelor of Arts-Studiengänge der Philosophischen Fakultät geht das Beifach 
Politikwissenschaft in die Gesamtnote mit ein. Das Nähere regeln die jeweils gültigen Studien­
und/oder Prüfungsordnungen der Kernfächer sowie folgende Regelung: 

Die Beifachnote errechnet sich als das mit den ECTS-Punkten gewichtete Mittel der einzelnen Teilprü­
fungen und Modulabschlussprüfungen des Beifachs. 

-1-



Basismodul: Einführun in die Politikwissenschaft - B eifach 
Sem. Typ Veranstaltungstitel Studien-/Prüfungsleistung Abschluss ECTS 

1.(HWS) VL Einführung in die Politikwissen-
schaft 

1.(HWS) ü Wissenschaftliches Arbeiten 

B as1smo u: erg e1c en e eg1enmgs e d lV l" h dR '  1 h re -
Sem. Typ Veranstaltungstitel 

2.(FSS) VL Einführung in die Vergleichende 
Regierungslehre 

2.(FSS) ProS Einführung in die Vergleichehde 
Regierungslehre 

Ba . d I P liti h S . 1 
. 

B 'f h s1smo u: 0 SC e oz10 ocue e1ac 
Sem. Typ Veranstaltungstitel 

3.{HWS) VL Einführung in die Politische 
Soziologie 

3.{HWS) Pros Einführung in die Politische 
Soziologie 

siehe oben 

siehe oben 

B 'f h e1ac 
Studien-/Prüfungsleistung 

siehe oben 

siehe oben 

Studien-/Prüfungsleistung 

siehe oben 

siehe oben 

Ba 1 s smo u: n ma ona e  d llte ti Be. h z1e ungen - e C B ifa h

Sem. Typ Veranstaltungstitel 

3.(HWS) VL Einführung in die Internationalen 
Beziehunaen 

3.(HWS) Pros Einführung in die Internationalen 
Beziehungen 

A fb d I P l'ti h S . 1 
. 

B 'f hu aumo u: 01 SC 8 OZIO og1e- e1ac 
Sem. Typ Veranstaltungstitel 

4.(FSS) VL Ausgewählte Themen der 
Politischen Soziologie II 

5.(HWS) VL Ausgewählte Themen der 
Politischen Sozioloqie 1 

Studien-/Prüfungsleistung 

siehe oben 

siehe oben 

Studlen-/Priifungsleistung 

siehe oben 

siehe oben 

LN/MAP 6 

LN 2 

Abschluss ECTS 

LN/TP** 6, 

LN/TP** 5 

Abschluss ECTS 

LN/TP** 6 

LN/TP** 

5 

Abschluss ECTS 

LN/TP** 6 

LN/TP** 5 

Abschluss ECTS 

LN/TP** 7 

LN/TP** 7 

• Geht das Beifach in die Endnote ein, handelt es sich um eine MAP. Geht das Beifach nicht in die Endnote ein, handelt es sich
um einen LN. 
**Geht das Beifach in die Endnote ein, handelt es sich um eine TP. Geht das Beifach nicht in die Endnote ein, handelt es sich 
um einen LN. 
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A fb u aumo u: erA e1c en e ecuerun!ls e d lV l"h dR. 1 h re - B if h e ac 
Sem. Typ Veranstaltungstitel 

4.(FSS) VL Ausgewählte Themen der 
Vergleichenden Regierungsleh-
re II 

5.(HWS) VL Ausgewählte Themen der 
Vergleichenden Regierungsleh-
re 1 

A fba u umo u: n rna 1ona e ez1e d l lte f IB"h uni:1en 
Sem. Typ Veranstaltungstitel 

4.(FSS) VL Ausgewählte Themen der 
Internationalen Beziehunoen 1 

5.(HWS) VL Ausgewählte Themen der 
Internationalen Beziehungen II

Studien-/Prüfungsleistung 

siehe oben 

siehe oben 

B "f h e1 ac 
Studien-/Prüfungsleistung 

siehe oben 

siehe oben 

Artikel 2 

Abschluss ECTS 

LN/TP** 7. 

LN/TP** 7 

Abschluss ECTS 

LN/TP** 7 

LN/TP** 7 

14 

(1) Die Änderungssatzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntgabe in den Amtlichen Mitteilungen des 
Rektorats in Kraft und gilt für Studierende, die ab dem Herbst-/Wintersemester 2012/2013 das Studi­
um B.A. Politikwissenschaft beziehungsweise das Beifachstudium Politikwissenschaft aufnehmen. 

(2) Auf Studierende, die zu diesem Zeitpunkt bereits im Beifach Politikwissenschaft studieren, findet
sie keine Anwendung. 

Genehmigt und ausgefertigt 

Mannheim, den 1 1. Juni 2012

• L- (l 
Hans-Wolfgang Am�
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1. Satzung zur Änderung der Prüfungsordnung für den Studiengang
Bachelor of Arts (B.A.) Soziologie der Universität Mannheim

vom rt Juni 2012

Aufgrund des § 34 Abs. 1 Landeshochschulgesetz (�HGl hat der Senat der Univers_i_tät Mannheim 
gemäß§ 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9 LHG am O 6. Juni 2012 die nachstehende Anderung der Prü-
fungsordnung für den Studiengang Bachelor of Arts (B.A.) Soziologie an der Universität Mannheim 
beschlossen. Der Rektor hat dieser Anderungssatzung zugestimmt am ,· f, Juni 

2012

Artikel 1 

§1

(1) In§ 18 wird Abs. 3 neu gefasst:

.Der Kandidat kann bei Nichtbestehen einer studienbegleitenden Wiederholungsprüfung in höchstens 
drei Fällen eine zweite Wiederholung unternehmen. Hiervon ausgenommen sind Prüfungen, die Be­
standteil der Orientierungsprüfung sind." 

(2) In§ 18 wird Abs. 4 neu gefasst:

.Bei der Anmeldung zur Prüfung kann zwischen dem regulären Prüfungstermin und dem folgenden 
Wiederholungstermin gewählt werden. Wurde der Wiederholungstermin als erster Prüfungstermin 
gewählt, kann eine Wiederholung der Prüfung erst zum nächsten regulären Prüfungstermin erfolgen." 

(3) In§ 18 wird ein neuer Abs. 5 eingefügt:

.Wurde beim ersten Versuch eine studienbegleitende Prüfung oder eine Leistungsnachweis mit .nicht 
ausreichend" bzw .• nicht bestanden" bewertet, ist der Teilnehmer an der folgenden Wiederholungsprü­
fung bzw. im Falle von Absatz 4 Satz 2 zum nächsten regulären Prüfungstermin automatisch ange­
meldet. Hat der Teilnehmer eine Prüfung, die zur Orientierungsprüfung zählt, im ersten Versuch nicht 
bestanden, kann der Teilnehmer für die Ablegung der Wiederholungsprüfung zwischen dem Wieder­
holungstermin und dem nächsten regulären Prüfungstermin wählen. Wurde gemäß Abs. 4 Satz 2 der 
Wiederholungstermin als erster Prüfungstermin gewählt, findet die Wiederholungsprüfung im nächsten 
regulären Prüfungstermin statt. Wurde die Wiederholungsprüfung nicht bestanden, ist der Kandidat 
verpflichtet, bei nächster Gelegenheit eine gleichwertige Veranstaltung und Prüfung zu absolvieren, 
soweit ihm dieses im Rahmen der Regelung in Absatz 3 noch gestattet ist." 

(4) Die nachfolgenden Absätze verschieben sich entsprechend.

§2

(1) In der Anlage .Studieninhalte und Studienstruktur" wird unter .4. Beifach" Ziffer 3 gestrichen. Die
nachfolgenden Ziffern verschieben sich entsprechend. Nach der neuen Ziffer 6 wird folgendes er­
gänzt:
• 7) Mathematik
8) Angewandte Informatik"

(2) In der Anlage .Studieninhalte und Studienstruktur" wird .8.Soziologie als Beifach" verschoben und
nach der Darstellung des Ergänzungsbereichs wie folgt neu eingefügt:
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Soziologie als Beifach 

Das Fach „Soziologie" kann von Studierenden, die dieses Fach nicht als Kernfach studieren, als Bei­
fach im Umfang von insgesamt 32 ECTS gewählt werden. Soweit im Rahmen dieser Beifach­
Regelung keine abweichenden Regelungen getroffen sind, findet auf das Beifachstudium in Soziologie 
die jeweils gültige Studien- und/oder Prüfungsordnung desjenigen Studiengangs Anwendung, welchen 
der Beifachstudierende als Kernfach studiert. 

Zwei Module sind zu belegen 
1) Das.Basismodul „Soziologie - Beifach"
2) Eines der Aufbaumodule „Allgemeine und Spezielle Soziologie - Beifach", .,Europäische Ge­

sellschaften - Beifach"
3) Soll ein zusätzliches Beifachmodul belegt werden (anstelle des Wahlmoduls Interdisziplinäre

Kulturwissenschaft) oder sind für eine Beifachkombination mehr als 32 ECTS Punkte notwen­
dig, können zusätzlich zu den Veranstaltungen der unter Nr.1 und 2 aufgeführten Module fol­
gende Veranstaltungen belegt werden:

Das nicht belegte Aufbaumodul (14 EQTS) 
Eine Vorlesung aus dem nicht belegten Aufbaumodul (6 ECTS) 

Modulabschlussprüfungen, Teilprüfungen und Leistungsnachweise werden als studienbegleitende 
Prüfungen abg_elegt, die aus Klausuren, schriftlichen Hausarbeiten, mündlichen Prüfungen, Protokol­
len, Berichten, Referaten, Gutachten, Poster, Internetdokumenten und Hausaufgaben bestehen kön­
nen. Form und Umfang der studienbegleitenden Prüfungen werden im Modulhandbuch definiert. 

Für Studierende der Bachelor of Arts-Studiengänge der Philosophischen Fakultät geht das Beifach 
Soziologie in die Gesamtnote mit ein. Das Nähere regeln die jeweils gültigen Studien- und/oder Prü­
fungsordnungen der Kernfächer sowie folgende Regelung: 

Die Beifachnote setzt sich wie folgt zusammen: 
Die Modulnote errechnet sich als das mit den ECTS-Punkten gewichtete Mittel der einzelnen Teilprü­
fungen eines Moduls. Die Modulnoten des Basismoduls Soziologie-Beifach sowie die Note des. ge­
wählten Aufbaumoduls bilden zu gleichen Teilen gemittelt die Beifachnote. 

Basismodul: Soziolo le - Beifach 

Sem. Typ Veranstaltungstitel Erforderliche Prüfungs- Abschlu�s ECTS 
Studlenlelstun en leistun 

1.13. VL Grundlagen der Soziologie siehe oben LN/TP '6 

(HWS) 
1.13. UK Grundlagen der Soziologie Präsentation( en) LN 3 

(HWS) 
3.15. VL Sozialstruktur Deutschlands siehe oben LN/TP* 6 

(HWS) im internationalen Vergleich 
3./5. UK Sozialstruktur Deutschlands Präsentation(en) LN 3 

(HWS) im internationalen Veraleich 
J..fL_ 

• Geht das Beifach in die Endnote ein, handelt es sich um eine TP. Geht das Beifach nicht in die Endnote ein, handelt es sich
um einen LN.
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A fb u aumo u: 1gememe un d I All ipezIe e OZIO og1e dS . II S . 1 B "f h e1 ac 
Sem. Typ Veranstaltungstitel Erforderliche Prüfungs- Abschluss ECTS 

Studienleistungen leistung 
4./6. VL Allgemeine Soziologie siehe oben LN/TP* 6 
(FSS} 
4./6. OK Spezielle Soziologie Projektarbeit siehe oben LN/TP* 3 
(FSS) (Gruooenarbeit) 
5./6. HS Themen der Allgemeinen & siehe oben LN/TP* 5 
(HWS/ Speziellen Soziologie 
FSS} 

14 

Aufbaumodul: Europäische Gesellschaften im Vergleich - Beifach 

Sem. Typ Veranstaltungstitel Erforderliche Prüfungs- Abschluss ECTS 
Studienleistun!len leistuna 

4./6. VL Europäische Gesellschaften siehe oben LN/TP* 6 
(FSS) 
4./6. OK Aktuelle Forschungsthemen Projektarbeit siehe oben LN/TP* 3 
(FSS) (Gruooenarbeit) 
5./6. HS Spezielle Themen des interna- siehe oben LN/TP* 5 
(HWS/ tionalen Vergleichs 

1 FSS) 
14 

Artikel 2 

(1) Die Änderungssatzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntgabe in den Amtlichen Mitteilungen des
Rektorats in Kraft und gilt für Studierende, die ab dem Herbst-NVintersemester 2012/2012 das Studi­
um B.A. Soziologie oder das Beifachstudium Soziologie aufnehmen.

(2) Auf Studierende, die zu diesem Zeitpunkt bereits im Beifach Soziologie studieren, findet sie keine
Anwendung.

Genehmigt und ausgefertigt 

Mannheim, den 1 , .. Jurl 2012

. t G �- Dr. ans-Wolfgang Arndt 
�ektor 
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1. Satzung zur Änderung der Gemeinsame Prüfungsordnung für die Studiengänge
Master of Science (M.Sc.) in Psychologie der Fakultät für Sozialwissenschaften der

Universität Mannheim 

vom f 1. Juni 2012 

Aufgrund der §§ 34 Abs. 1, 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9 des Landeshochschulgesetzes (LHG) hat der Senat 
der Universität Mannheim amß ß f1 •ni 2ft17 die nachstehende Änderung der Gemeinsamen Prü­
fungsordnung für die Studiengang'e1Xasfer cf Science (M.Sc.) in Psychologie der Fakultät für Sozial­
wissenschaften der Universität Mannheim vom 9. März 2010 beschlossen. Der Rektor hat dieser Än-
derungssatzung zugestimmt am 

1 1. Juni 2012

Artikel 1 

§1

Die Fachspezifische Anlage: M.Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Sozial- und Kognitionspsychologie 
Wird wie folgt geändert: 

· (1) In 1. Studieninhalte, 3. Absatz wird die Formulierung „Anstelle eines Nebenfaches kann im Modul
SD ein psychologisches Zusatzfach mit 8 ECTS studiert werden. Hierbei kann zwischen den Fächern
Klinische Psychologie, Wirtschaftspsychologie und Pädagogische Psychologie gewählt werden, wobei
das Fach des Anwendungsmoduls nicht als psychologisches Zusatzfach studiert werden kann." durch
folgende neue Formulierung ersetzt: ,,Anstelle eines Nebenfaches kann im Modul SO ein psychologi­
sches Zusatzfach mit 8 ECTS studiert werden. Hierbei kann zwischen den Fächern Klinische Psycho­
logie, Wirtschaftspsychologie, Pädagogische Psychologie und Medienpsychologie gewählt werden,
wobei das Fach des Anwendungsmoduls nicht als psychologisches Zusatzfach studiert werden kann."

(2) In 3. Modulstruktur, ,,Modul SD Nebenfach oder psychologisches Zusatzfach" wird die Formulie­
rung „Im Nebenfach oder psychologischen Zusatzfach sind insgesamt Leistungen von mindestens 8
ECTS-Punkten zu erbringen. Die Modulstruktur regelt das jeweilige Nebenfach oder psychologische
Zusatzfach." durch folgende neue Formulierung ersetzt: ,,Im Nebenfach sind insgesamt Leistungen
von mindestens 8 ECTS-Punkten zu erbringen. Das psychologische Zusatzfach umfasst 8 ECTS­
Punkte. Die Modulstruktur regelt das jeweilige Nebenfach oder psychologische ?:usatzfach."

(3) Das Wahlpflichtmodul „SEW Anwendungsmodul: Wirtschaftspsychologie" wird wie folgt neu ge­
fasst:

Sem. Typ Veranstaltungstitel 
Prüfungs-

Abschluss ECTS 
leistungen 

1. (HWS) ü SEW1 Arbeits- und Organisations- Gern. §10(4) TP 4 

osvcholooie im Überblick 
1. (HWS) ü SEW2 Markt- und Werbepsychologie im Gern. §10(4) TP 4 

Überblick 
3. (HWS) s SEW3 Spezielle Probleme der Arbeits- Gern. §10(4) TP 4 

und Organisationspsychologie oder spe-
zielle Probleme der Markt- und Werbe-
osvcholooie 

12 

(4) Die Studienstruktur M. Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Sozial- und Kognitionspsychologie wird
neu gefasst:
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Studienstruktur M. Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Sozial- und Kognitionspsychologie 

Wahlpflichtmodul 
1 SAl SB l SDl SEKl SEPl SEWl 

Multivariate Au- Testen und Nebenfach oder 
swertungs- Entscheiden psychologisches 
verfahren Zusatzfach 

Ü 2/4 Ü 2/4 VL/S/Ü 2/4 Ü 2/ 4 Ü 2/4 Ü 2/4 

2 SA2 SB2 SD2 SEK2 SEP2 
Evaluations- Neue Entwicklun- Nebenfach oder 
methoden gen der Testtheo- psychologisches 

rie und Testkon- Zusatzfach 
struktion 

S 2/4 S 2/4 VL/S/Ü 2/4 S 2i4 S 2/ 4 

3 SA3 SCl SC2 SEK3 SEP3 SEW3 
Spezielle Verfa- Erstellen und Kolloquium: Aktu-
hren der Datener- Präsentation von eile Forschungser-
hebung und Da- Gutachten gebnisse und Dis-
tenanalyse kussion eigener 

Forschungsvor-
K2/4 haben FS 2/ S2/ 4 S 2/ 4 

S 2/4 K2/2 4 
4 

Masterarbeit (30 ECTS) 

Legende 
VL = Vorlesung, ü = Übung, S = Seminar, FS = Fallseminar, K = Kolloquium 
Zahlenangaben = SWS/ECTS 

-2-

SEW2 SFl SHl 
Sozialpsychologie Projektseminar 
im Überblick 

Ü 2/ 4 Ü 2/4 S 2/4 

SF2 SGl SH2 
Ausgewählte Kognition- Projektseminar 
Probleme der spsychologie 
Sozialpsychologie im Überblick 

S 2/4 S 2/4 
Ü 2/ 4 

SF3 SG2 SG3 
Sozial- und Kogni- Ausgewählte Sozial- und Kogni-
tlonspsychologie: Probleme der tionspsychologie: 
Sozialpsycholo- Kognitions- Kognitions-
gische Anwendun- psychologie psychologische 
gen Anwendungen 

S2/4 S 2/4 
S 2/4 

SC 3 
Kolloquium: 
Präsentation 
eigener 
Forschungs-
ergebnisse 

K2/2 
1 Praktikum 
1 Summe

sws ECTS 

12 24 
bzw.14 bzw.28 

12 24 
bzw.14 bzw.28 

14 26 

2 32 

10 
42 120 



§2

Die Fachspezifische Anlage: M.Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Wirtschaftspsychologie wird wie 
folgt geändert: 

(1) In 1. Studieninhalte, 3. Absatz wird die Formulierung .Anstelle eines Nebenfaches kann im Modul
WO ein psychologisches Zusatzfach mit 8 ECTS studiert werden. Hierbei kann zwischen den Fächern
Klinische Psychologie und Pädagogische Psychologie gewählt werden." durch folgende neue Formu­
lierung ersetzt: .Anstelle eines Nebenfaches kann im Modul WD ein psychologisches Zusatzfach mit 8
ECTS studiert werden. Hierbei kann zwischen den Fächern Klinische Psychologie, Pädagogische
Psychologie und Medienpsychologie gewählt werden."

(2) In 3. Modulstruktur, ,,Modul WO Nebenfach oder psychologisches Zusatzfach" wird die Form\Jlie­
rung .Im Nebenfach oder psychologischen Zusatzfach sind insgesamt Leistungen von mindestens 8
ECTS-Punkten zu erbringen. Die Modulstruktur regelt das jeweilige Nebenfach oder psychologische
Zusatzfach." durch folgende neue Formulierung ersetzt: .Im Nebenfach sind insgesamt Leistungen
von mindestens 8 ECTS-Punkten zu erbringen. Das psychologische Zusatzfach umfasst 8 ECTS­
PUnkte. Die Modulstruktur regelt das jeweilige Nebenfach oder psychologische Zusatzfach."

(3) Das Modul .WG Anwendungsmodul II: Markt- und Werbepsychologie" wird wie folgt neu gefasst:

Sem. Typ Veranstaltungstitel 
Prüfungs-

Abschluss ECTS 
leistunaen 

1. (HWS) ü WG1 Markt- und Werbepsychologie im 
Überblick 

Gern. §10(4) TP 4 

2. (FSS) s WG2 Spezielle Probleme der Markt- und Gern. §10(4) TP 4 
Werbepsychologie 

3. (HWS) s WG3 Praxis der Markt- und Werbe- Gern. §10(4) TP 4 

PSVChOIOQie 
12 

(4). Die Studienstruktur M. Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Wirtschaftspsychologie wird neu gefasst: 
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Studienstruktur M. Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Wirtschaftspsychologie 

1 WAl WBl WDl WEl Sozialpsycho-
Multivarlate Testen und Nebenfach oder logie Im Oberbl�ck 
Auswertungs- Entscheiden psychologisches 
verfahren .Zusa�ach 

02/4 02/4 VL/S/02/4 02/4 
2 WAZ WBZ WD2 WEZ Kognl-

Evaluations- Neue Ent- Nebenfach oder tionspsychologie 
methoden wlcklungen der psychologisches Im Oberblick 

Testtheorie und Zusatzfach 
Testkonstruktion 

S2/4 S2/4 VL/S/O2/4 02/4 
3 WA3 WCl WC2 WE3 

Spezielle Erstellen und Kolloquium: Aktu- Sozial- und Kognl-
Verfahren der Präsentation von eile Forschungser- tionspsychologie: 
Datenerbe- Gutachten gebnlsse und Dis- Anwendungen 
bung und kussion eigener 
Datenanalyse Foi"schungsvor-

S2/4 haben S2/4 
K2/2 

S2/4 
4 

Masterarbelt (30 ECTS) 

Legende 
VL = Vorlesung, 0 = Übung, S = Seminar, FS = Fallseminar, K·== Kolloquium 
Zahlenangaben = SWS/ECTS 

-4-

WFl WF2 WGl 
Arbeits- und Organi- Spezielle Probleme Markt-und 

sationspsychologie der Arbeits- und Werbepsycholo-
im Überblick Organisations- gie Im Oberblick 

psychologie 

02/4 S2/4 02/4 
WGZ 
Spezielle Probleme 
der Markt- und 
Werbepsychologie 

S2/4 
WF3 WG3 
Praxis der Arbeits- Praxis der Markt-
und Organisations- und Werbepsycho-
psychologie logie 

; 

S2/4 S 2/4 

sws ECTS 
WHl 
Projektseminar 

S2/4 16 32 

WH2 

Projektseminar 

S2/4 12 24 

12 22 

WC 3 
Kolloquium: 
Präsentation 
eigener 
Forschungs-
ergebnlsse 

2 32 
K2/2 
Praktikum 10 
Summe 42 120 



Artikel 2 

Die Änderungssatzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntgabe in den Amtlichen Mitteilungen des Rek­
torats in Kraft und gilt für Studierende, die ab dem Herbst-/Wintersemester 2012 das Studium des 
Master of Science (M.Sc.) in Psychologie aufnehmen. 

Genehmigt und ausgefertigt 

Mannheim, den 1' 1. Juni 2012 

� l, \/"-·
P�f. Dr. Hans-Wolfgang Arndt 
Rektor 
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1. Satzung zur Änderung der Allgemeine Prüfungsordnung
für den Studiengang Master of Arts (M.A.) 

Intercultural German Studies 
der Universität Mannheim und der University ofWaterloo 

vom t t Juni 2012 

Aufgrund § 34 Abs. 1 Landeshochschulgesetz (LHG) hat der Senat der Universität Mannheim 
gemäß§ 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9 LHG amQ: 6, Juni 2012 die nachstehende Änderung der 
Allgemeine Prüfungsordnung für den Studiengang Master of Arts (M.A.) Intercultural 
German Studies der Universität Mannheim und der University of Waterloo beschlossen. Der 
Rektor hat dieser Änderungsatzung zugestimmt am 1 t .h:J1 2012 . 

Artikel 1 

Änderungen im Allgemeinen Teil der Prüfungsordnung 

§1

In§ 3 Absatz 1 Satz 1 wird die Formulierung „bzw. einem Ergebnis von mindestens 80%" 
gestrichen. 

§2

(1) In§ 4 Absatz 1 wird Satz 3 wie folgt neu gefasst:

,,Ein ECTS-Punkt entspricht einem Arbeitsaufwand von 25-30 Stunden." 

(2) In§ 4 Absatz 1 werden folgende Sätze 4 und 5 neu eingefügt:

„Dieser umfasst die Zeiten der Teilnahme an den Lehrveranstaltungen, einschließlich der 
Zeiten für deren Vor- und Nachbereitung, die Zeit des Selbststudiums sowie die zur 
Vorbereitung und Erbringung der Studien- und Prüfungsleistung erforderlichen Zeiten. Pro 
Semester ist damit mit einem Arbeitsaufwand von circa 900 Stunden zu rechnen." 

§3

In § · 5 Absatz 1 wird Satz 3 wie folgt neu gefasst: 

„Der Prüfungsausschuss wird nach Vorschlag durch das germanistische Seminar der 
Universität Mannheim und das Department of Germanic and Slavic Studies der University of 
Waterloo vom Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät Mannheim bestellt." 



§4

In § 7 wird Absatz 2 wie folgt neu gefasst: 

,,(2) Zur Abnahme von Hochschulprüfungen, die nicht studienbegleitend in Verbindung 
mit einzelnen Veranstaltungen oder Modulen durchgeführt werden, sind in der Regel 
nur befugt: Professoren, Hochschul- und Privatdozenten, Juniorprofessoren, diejenigen 
akademischen Mitarbeiter, denen die Prüfungsbefugnis übertragen wurde, sowie 
weiterhin diejenigen Personen, die nach kanadischem Recht eine entsprechende Stelle 
inne haben." 

§5

In § 10 Absatz 4 wird die Formulierung „mit der Note „4,0" bzw. 68 %" ersetzt durch die 
Formulierung „mit der Note „4,0" bzw. 70 %". 

§6

§ 14 wird wie folgt neu gefasst:

(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüfern
festgesetzt. Folgende Noten sind zu verwenrl�n:·

1,0 und 1,3 bzw. 100 bis 87 % = sehr gut;
1,7, 2,0 und 2,3 bzw. 86 bis 80 % = gut;
2,7, 3,0 und 3,3 bzw. 79 bis 73 % = befriedigend;
3,7 und 4,0 bzw. 72 bis 70 % = ausreichend.
5,0 bzw. ab 69 % = nicht ausreichend.

(2) Die Umrechnung der Noten erfolgt nach folgenden Tabellen:

In Waterloo erbrachte Leistungen werden im Rahmen dieses Studiengangs nach 
folgender Tabelle umgerechnet: 

100 1,0 84 1,7 
99 1,0 83 2,0 
98 1,0 82 2,0 
97 1,0 81 2,3 
96 1,0 80 2,3 
95 1,0 79 2,7 
94 1,0 78 2,7 
93 1,0 77 2,7 
92 1,0 76 3,0 
91 1,0 75 3,0 
90 1,3 74 3,3 
89 1,3 73 3,3 
88 1,3 72 3,7 
87 1,3 71 3,7 
86 1,7 70 4,0 
85 1,7 <68 5,0 
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In Mannheim erbrachte Leistungen werden im Rahmen dieses Studiengangs nach 
folgender Tabelle umgerechnet: 

1,0 95 
1,3 90 

1,7 86 
2,0 83 
2,3 81 
2,7 79 
3,0 76 
3,3 74 
3,7 72 
4,0 70 
5,0 fail 

(3) Studienbegleitende mündliche Prüfungen sind in der Regel unmittelbar im Anschluss
an die Prüfung, schriftliche Leistungen in der Regel innerhalb von vier Wochen zu benoten.

§7

In§ 15 Absatz 1 wird die Formulierung „mit der Note „4,0" bzw. 68 %" ersetzt durch die 
Formulierung ,,mit der Note „4,0" bzw. 70 %". 

§8

In§ 19 Absatz 2 wird die Formulierung „mit der Note „4,0" bzw. 68 %" ersetzt durch die 
Formulierung „mit der Note „4,0" bzw. 70 %". 

§9

§ 19 Absatz 3 wird wie folgt neu gefasst:

,,(3) Die Gesamtnote der Master-Prüfung errechnet sich als das mit den ECTS-Puokten 
gewichtete Mittel der einzelnen bewerteten Module. Dabei ist für die Mannheimer 
Kohorte diejenige Note nach § 14 Abs. 1 zu vergeben, die dem Mittel der Noten am 
nächsten kommt. Im Zweifel ist die bessere Note zu vergeben. 
Für die Waterlooer Kohorte wird auf eine volle Prozentzahl gerundet. Dabei ist· im 
Zweifel die bessere Prozentzahl zu vergeben. 

Die Gesamtnote im Master-Zeugnis lautet: 

1,0 und 1,3 bzw. 100 bis 87 % = sehr gut (excellent); 
1,7, 2,0 und 2,3 bzw. 86 bis 80 % =gut (very good); 
2,7, 3,0 und 3,3 bzw. 79 bis 73 % = befriedigend (good); 
3,7 und 4,0 bzw. 72 bis 70 % = ausreichend (satisfactory); 
5,0 bzw. ab 69 % = nicht ausreichend (fail). 



§ 10

In § 22 wird Satz 1 wie folgt neu gefasst: 

„Aufgrund der bestandenen Master-Prüfung erhält der Kandidat ein Zeugnis, das die 
Gesamtnote gemäß§ 19, die im Laufe des Master-Studiums belegten Module sowie die 
Leistungen der Abschlussprüfung ausweist." 

Artikel 2 

Änderungen in Fachspezifischer Teil I: zu.lassende Universität: Mannheim 

§1

Das Modul Interkulturelle Kompetenz wird wie folgt neu gefasst: 

Modul: Interkulturelle Kompetenz 

GER 790 Interkulturelle Perspektiven studienbegleitende Prüfungsleistung 7 
(TP) 

GER 791· Sprachkurs studienbegleitende Prüfungsleistung .4 
(TP) 

Reflexion studienbegleitende Lernleistung (LL) 3 

§2
Das Modul Wissenschaftliche Praxis wird wie folgt neu gefasst: 

Modul: Wissenschaftliche Praxis 

Expose/Prospectus studienbegleitende Lernleistung (LL) 4 

Knowledge Transfer Project studienbegleitende Lernleistung (LL) 3 

GER 972 Master Kolloquium studienbegleitende Prüfungsleistung 
(TP) 

Research or Teaching Praktikum studienbegleitende Lernleistung (LL) 10 

-



Artikel 3 

Änderungen in Fachspezifischer Teil II: zulassende Universität: Waterloo 

§1

Das Modul Interkulturelle Kompetenz wird wie folgt neu gefasst: 

Modul: Interkulturelle Kompetenz 

GER 790 Interkulturelle Perspektiven studienbegleitende Prüfungsleistung 
(TP) 

Reflexion studienbegleitende Lernleistung (LL) 3 

§2
Das Modul Wissenschaftliche Praxis wird wie folgt neu gefasst: 

Modul: Wissenschaftliche Praxis 

Expose/Prospectus studienbegleitende Lernleistung (LL) 4 

Knowledge Transfer Project studienbegleitende Lernleistung (LL) 3 

Research or Teaching Praktikum studienbegleitende Lernleistung (LL) 10 

Master's Kolloquium studienbegleitende Lernleistung (LL) 4 

§3
Das Modul Abschlussmodul wird wie folgt neu gefasst: 

Modul: Abschlussmodul 

Masterarbeit Abschlussprüfung (TP) 20 

Thesis Defense Abschlussprüfung (LL) 3 



Artikel 4 

Inkrafttreten 

§1

Die Änderungssatzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntgabe in den Amtlichen Mitteilungen 
des Rektorats in Kraft und gilt für alle Studierende des Master-Studiengangs M.A. 
Intercultural German Studies. 

§2

Studierende, die bereits vor dem HWS 2012 im Studiengang M.A. Intercultural German 
Studies eingeschrieben wurden, können einen Antrag beim Prüfungsausschuss des 
Studienganges stellen, dass die Änderung in Artikel l § 6 Abs. 1 und 2 dieser Satzung für sie 
keine Anwendung findet. Dieser Antrag ist zu begründen und bis zum 31.12.2012 an den 
Prüfungsausschuss des Studienganges M.A. Intercultural German Studies zu richten. 

Genehmigt und ausgefertigt: 

Mannheim, den 
11. Juni 2012



3. Satzung zur.Änderung der Prüfungsordnung für den Studiengang
Master of Arts (M.A.) Geschichte der Universität Mannheim

vom t 1. Juni 2012 

Aufgrund des § 34 Abs. 1 Landeshochschulgesetz (LHG) hat der Senat der Universität Mannheim 
gemäß § 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9 LHG am 6. Juni 2012 die nachstehende Änderung der 
Gemeinsamen Prüfungsordnung für den Studiengang Master of Arts (M.A.) Geschichte der 
Universität Mannheim inkl. Fachspezifischer Anlagen beschlossen. Der Rektor hat dieser 
Änderungsatzung zugestimmt am 1 t Juni 2012

Artikel 1 

§ 1

§ 5 Abs. 1 Satz 3 wird wie folgt geändert:

„Die Mitglieder und ihre Stellvertreter werden auf Vorschlag der Fakultät vom Fakultä�srat 
der Philosophischen Fakultät der Universität bestellt." 

§2

In§ 12.wird Abs. 5 wie folgt geändert: 

,,(5) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von dem/den jeweiligen Prüferin 
festgesetzt. Folgende Noten sind zu vergeben: 

1,0 sehr gut eine hervorragende Leistung 
2,0 gut eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen 

Anforderungen liegt 
.3,0 befriedigend eme Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen 

entspricht 
4,0 ausreichend eme Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den 

Anforderungen genügt 
5,0 nicht ausreichend eme Leistung, die wegen erheblicher Mängel den 

Anforderungen nicht mehr genügt 

Zur differenzierteren Bewertung können Zahlzwischenwerte durch Erniedrigen und Erhöhen der 
einzelnen Noten um 0,3 gebildet werden. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei 
ausgeschlossen." 



Artikel 2 

(1) Diese Änderungsatzung tritt am Tage nach Ihrer Bekanntmachung m den Amtlichen
Mitteilungen des Rektorats der Universität Mannheim in Kraft.

(2) Sie findet erstmals Anwendung auf Studierende, die zum Herbst-/Wintersemester 2012/13 ihr
Studium an der Universität Mannheim aufnehmen; auf Studierende, die zu diesem Zeitpunkt
bereits im Studiengang Master of Arts (M.A.) Geschichte studieren, findet Artikel 1 §2 dieser
Satzung keine Anwendung.

Genehmigt und ausgefertigt: 

Mannheim, den 1 t juni 2 0\2

. L

Prof. Dr. Hans-Wolfgang Arndt 
Rektor 



2. Satzung zur Änderung der Prüfungsordnung für den Studiengang
Master of Arts (M.A.) Kultur im Prozess der Moderne: Literatur und Medien 

der Universität Mannheim 

vom 1 1. Juni 2012 

Aufgrund des § 34 Abs. 1 Landeshochschulgesetz (LHG) hat der Senat der Universität Mannheim 
gemäß § 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9 LHG am O 6. Juni 2012 die nachstehende Änderung der 
Gemeinsamen Prüfungsordnung für den Studiengang Master of Arts (M.A.) Kultur im Prozess der 
Modeme: Literatur und Medien der Universität Mannheim beschlossen. Der Rektor hat dieser 
Änderungsatzung zugestimmt am 11. Juni 2012 •

Artikel 1 

Änderung der Prüfungsordnung 

§1

In § 5 Abs. 1 wird Satz 3 wie folgt geändert: 

"Die Mitglieder und ihre Stellvertreter werden auf Vorschlag der Fakultät vom Fakultätsrat 
der Philosophischen Fakultät der Universität bestellt." 

§2

In § 14 wird Abs. 1 wie folgt geändert: 

„(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von dem/den jeweiligen Prüferin 
festgesetzt. Folgende Noten sind zu vergeben: 

1,0 sehr gut eine hervorragende Leistung 
2,0 gut eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen 

Anforderungen liegt 
3,0 befriedigend eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen 

entspricht 
4,0 ausreichend eme Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den 

Anforderungen genügt 
5,0 nicht ausreichend eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den 

Anforderungen nicht mehr genügt 

Zur differenzierteren Bewertung können Zahlzwischenwerte durch Erniedrigen und Erhöhen 
der einzelnen Noten um 0,3 gebildet werden. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei 
ausgeschlossen." 

Artikel 2 

(1) Diese Änderungsatzung tritt. am Tage nach Ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen
Mitteilungen des Rektorats der Universität Mannheim in �aft.

(2) Sie findet erstmals Anwendung auf Studierende, die zum Herbst-/Wintersemester 2012/13 ihr
Studium an der Universität Mannheim aufnehmen; auf Studierende', die zu diesem Zeitpunkt



l
1

bereits im Studiengang Master of Arts (M.A) Kultur im Prozess der Modeme: Literatur und 
Medien studieren, findet Artikel 1 §2 dieser Satzung keine Anwendung. 

Genehmigt und ausgefertigt: 

Mannheim, den 
1 1. Juni 2012

) l.� 
Prof. Dr. Hans-Wolfgang Arndt 

Rektor 



4. Satzung zur Änderung der Prüfungsordnung für den Studiengang
Master of Arts (M.A.) Sprache und Kommunikation der Universität Mannheim 

vom 11. Ju�i 2012 

Aufgrund des § 34 Abs. 1 Landeshochschulgesetz (LHG) hat der Senat der Universität Mannheim 
gemäß§ 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9 LHG am O 6. Juni 2012 die. nachstehende Änderung der 
Gemeinsamen Prüfungsordnung für den Studiengang Master of Arts (M.A.) Sprache und 
Kommunikation der Universität Mannheim beschlossen. Der Rektor hat dieser Änderungsatzung 
zugestimmt am 11. Juni 2012 

Artikel 1 

§1

In § 5 wird Abs. 1 Satz 3 wie folgt geändert: 

„Mitglieder und ihre Stellvertreter werc:len auf Vorschlag der Fakultät vom Fakultätsrat der 
Philosophischen Fakultät der Universität bestellt." 

§2

§ 14 Abs. 1 wird wie folgt geändert:

„(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von dem/den jeweiligen Prüferin 
festgesetzt. Folgende Noten sind zu vergeben: 

1,0 sehr gut eine hervorragende Leistung 
2,0 gut eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen 

Anforderungen liegt 
3,0 befriedigend eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen 

entspricht 
4,0 ausreichend eme Leistung, die trotz ihrer · Mängel noch den 

Anforderungen genügt 
5,0 nicht ausreichend eme Leistung, die wegen erheblicher Mängel den 

Anforderungen nicht mehr genügt 

Zur differenzierteren Bewertung können Zahlzwischenwerte durch Erniedrigen und Erhöhen 
der einzelnen Noten um 0,3 gebildet werden. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei 
ausgeschlossen." 



Artikel 2 

(1) Diese Änderungsatzung tritt am Tage nach Ihrer Bekanntmachung m den Amtlichen
Mitteilungen des Rektorats der Universität Mannheim in Kraft.

(2) Sie findet erstmals Anwendung auf Studierende, die zum Herbst-/Wintersemester 2012/13 ihr
Studium an der Universität Mannheim aufnehmen; auf Studierende, die zu diesem Zeitpunkt
bereits im Studiengang Master of Arts (M.A.) Sprache und Kommunikation studieren, findet
Artikel 1 §2 dieser Satzung keine Anwendung.

Genehmigt und ausgefertigt: 

Mannheim, den 
f 1. Juni 2012

l-�-
Prof. Dr. Hans-Wolfgang Arndt 
Rektor 



5. Satzung zur Änderung der G�meinsamen Prüfungsordnung für den Studiengang
Master of Arts (M.A.) Kultur und Wirtschaft der Universität Mannheim 

inkl. Fachspezifischer Anlagen 

vom 1 t Juni 2012 

Aufgrund des § 34 Abs. 1 Landeshochschulgesetz (LHG) hat der Senat der Universität Mannheim 

gemäß§ 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9 LHG am O 6. Juni 2012 die nachstehende Änderung der 

Gemeinsamen Prüfungsordnung für den Studiengang Master of Arts (M.A.) Kultur und Wirtschaft 
der Universität Mannheim inkl. Fachspezifischer Anlagen beschlossen. Der Rektor hat dieser 
Änderungsatzung zugestimmt am 11. Juni 2012 .

Artikel 1 

Änderung des Gemeinsamen Teils der Prüfungsordnung 

§1

In§ 5 Abs. 1 werden die Sätze 1 bis 3 wie folgt geändert: 

,,(1) Es wird ein Zentraler Prüfungsausschuss für den Masterstudiengang Kultur und 
Wirtschaft gebildet. Ihm gehören ein Vertreter der Studierenden mit beratender Stimme, ein 
Vertreter des wissenschaftlichen Dienstes und drei Hochschullehrer aus den an diesem 
Masterstudiengang mit Kernfach beteiligten Fächern der Philosophischen Fakultät an. Die 
Mitglieder und ihre Stellvertreter werden auf Vorschlag der Fakultät vom Fakultätsrat der 
Philosophischen Fakultät der Universität bestellt." 

§2

§ 14 Abs. 1 wird wie folgt geändert:

„(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von dem/den jeweiligen Prüferin 
festgesetzt. Folgende Noten sind zu vergeben: 

1,0 sehr 21..1t eine hervorragende Leistung 
2,0 gut eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen 

Anforderungen liegt 
3,0 befriedigend eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen 

entspricht 
4,0 ausreichend eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den 

Anforderungen genügt 
5,0 nicht ausreichend eme Leistung, die wegen erheblicher Mängel den 

Anforderungen nicht mehr genügt 

Zur differenzierteren Bewertung können Zahlzwischenwerte durch Erniedrigen und Erhöhen 
der einzelnen Noten um 0,3 gebildet werden. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei 
ausgeschlossen." 

Artikel2 

Neufassung des Fachspezirlschen Teil VI: Italianistik 



Die Fachspezifische Anlage VI: ltalianistik wird wie folgt geändert: 

M.A. Kultur und Wirtschaft: Kernfach ltalianistik

Im Kernfach Italianistik gilt es sich zu Beginn des Master-Studiums für eine der drei 
Schwerpunktoptionen zu entscheiden. 

1. Rein linguistische Ausrichtung

2. Rein literaturwissenschaftliche Ausrichtung

3. Kombination: Linguistik und Literaturwissenschaft

Jede Option kann gewählt werden, unabhängig davon, welcher Schwerpunkt im Aufbauniodul des 
B.A.-Studiums belegt wurde.

Mindestens zwei der Seminare der jeweiligen Schwerpunktoption müssen mit einer Hausarbeit im 
Umfang von 20-25 Seiten abgeschlossen werden. 

Kernfach Italianistik: 



Zu belegen sind im Kernfach Italianistik bei rein linguistischer Ausrichtung folgende Module: 

VLRing-VL Methoden Klausur 

Mündliche Prüfung oder 
Linguistische Methoden Klausur oder 

Hausarbeit 

Zu belegen sind zwei aus den drei f
o

lgenden Modulen: 
1. 

Fonn,und Art der Pril(u 

s Erwerb sprachlichen Mündliche Prüfung oder 
Klausur oder Wissens 
Hausarbeit 

s Mehrsprachigkeit im Mündliche Prüfung oder 
Klausur oder Kontext 
Hausarbeit 

2. 

Prilfi........ ..... oduJ bzw. -fach Form und Art det Jl'rilfun,.. 

Mündliche Prüfung oder 
s Text- und Diskursanalyse Klausur oder 

Hausarbeit 

s Kontrastive Mündliche Prüfung oder 

Medientextologie Klausur oder 
Hausarbeit 

3. 

2 Romanische Sprache 
Franz.ösisch oder S anisch 

s Interkulturelle Mündliche Prüfung oder 

Kommunikation Klausur oder 
Hausarbeit 

90Min. 

20 Min. 
90 Min. 
20-25 s.

20Min. 
90Min. 
20-25 s.

Dauer 
20Min. 
90Min. 
20-25 s.
20Min. 
90 Min. 
20-25 s.

90 Min. 

90 Min. 

20 Min. 
90Min. 
20-25 S.

TP 5 

TP 7 

TP 7 

TP 7 

Abschluss ECTS 

TP 7 

TP 7 

3 

TP 3 

TP 

���:J:I��rr1f1o/f!��l>.ff !'�1!,r.�,��MHf�f;�:, i,�it����_:��-1�;�mrn•
.• ,.,,. ,, l ,•·t -. 1 , , ,.} 1, ••; • ,, 1 �,,,,, .. , ... ,,. , ��•, ... 1 I'"" . •�•t--f 1',J..._/4•••• f, •�·''••··· .}f. f�·�·: : :··;f�::_:i�, J H�.� · � �-�.>:.:, . ,. .. "L�:"=ü,..::-· :1t'·1 -_�. · ·t r i •• _ .• • �1 �·•.-:�--./ ,._ ••• I -.1\; ,, .':... :,!� � ·�..: 4·�7 ,.��'!f-r:?1 

frill'u�nt.»dld lmv. -lach Form .und Art der J'rflfup.e bau.ff Absdtlim ECT$ 

ü Comprensione IV Klausur und semesterbegleitende 90Min. 
TP 4 schriftl. und/oder mündl. Teilleistungen 

ü Espressione IV Klausur und semesterbegleitende 90 Min. TP 4 schriftl. und/oder milndl. Teilleistungen 
ü weitere sprachpraktische Klausur und semesterbegleitende 90 Min. TP 4 Übung der Niveaustufe IV schriftl. und/oder milndl. Teilleistungen 
iJ weitere sprachpraktische Klausur und semesterbegleitende 90Min. TP 4 Übung der Niveaustufe IV schriftl. und/oder mündl. Teilleistungen 

1 Bei höchstens einer der Übungen darf es sich um ein Propädeutikum (Intensivo II oder Corso di ripasso) handeln. 
Die andere Übung muss mindestens der Niveaustufe I entsprechen. 



Forschungskolloquium 

Master-Arbeit 

Aor 

Vortrag, Expose, Vorstellung der 
Master-Arbeit 

10 

60-80 S. TP 20 



Zu belegen sind im Kernfach Italianistik bei rein literaturwissenschaftlicher Ausrichtung 
folgende Module: 

VLRing-VL Theorien der 
Klausur 90 Min. TP 5 

Kultur der Modeme 

s Theorien der Modeme und Mündliche Prüfung oder 20Min. 

Modernisierung Klausur oder 90Min. TP 7 

Hausarbeit 20-25 S.

Zu belegen sind zwei aus den drei folgenden Modulen: 
1. 

s 

s 

2. 
. -�

' 
. �!, 

Literatur und Medien 

Literatur und Medien 

; :a�r . '..., t ;••-:-f!.'.[ 1;.., .. ;1. 
•. _-+:--,_�·� .J • .!., 

., 
. :. ..

.. 

. . 
' 

-

PrOfUn2SmfH'.IQI � • .faeb. 

s Literatur und Medien 

s Literatur und Medien· 

3. 

Prflfu.n mO®I Jmv. •fadl 
Ü2 Romanische Sprache 

Französisch oder S anisch 
Ü2 Romanische Sprache 

(Französisch oder S anisch 

S Interkulturelle 
Kommunikation 

Comprensione IV 

ü Espressione IV 

(J weitere sprachpraktische 
Übun der Niveaustufe IV 

ü weitere sprachpraktische 
Übun der Niveaustufe IV 

,. 
,;., 

'n 

F�nu u11d Art �r Prftfml 
Mündliche Pnlfung oder 
Klausur oder TP 7 

Hausarbeit 
Mündliche Prüfung oder 20Min. 
Klausur oder 90Min. TP 7 

Hausarbeit 20-25 s.

-•�;, . :! ' f. :, . r 
t;·· t.. 

'(t?'li:ti.31 f. --i • "";':�;; 
-: .', . . 

iJ; .. , .. _.,:, ( ' ��•� � .;l r �-· ·J .... .1 • .,: ' 

'!'t�1� ,1 : ,1 ·• i :,�)""� 
' , , .. · . .l l ,: : -��-� :I • :!. :·: ... �2-��-...�� . �- ! 

Form und Art d.�r PrOfun.2 
Mündliche Prüfung oder 
Klausur oder 
Hausarbeit 
Mündliche Prüfung oder 
Klausur oder 
Hausarbeit 

Fonn wd Art der Prüfu,n 
� 

Mündliche Prüfung oder 
Klausur oder 
Hausarbeit 

Klausur und semesterbegleitende 
schriftl. und/oder mündl. Teilleistun en 
Klausur und semesterbegleitende 
schriftl. und/oder mündl. Teilleistun en 
Klausur und semesterbegleitende 
schriftl. und/oder mündl. Teilleistun en 
Klausur und semesterbegleitende 
schriftl. und/oder mündl. Teilleistun en 

Dauer 

20 Min. 
90�n. 
20-25 S.
20 Min.
90 Min.
20-25 s.

90 Min. 

90Min. 

20Min. 
90 Min. 
20-25 S.

90Min. 

90Min. 

90 Min. 

'i!_ ! ,Jj, � ::JL:Jt;, i:•, ;:' 
Ab$t!lll'8$ ECTS 

TP 7 

TP 7 

TP 3" 

TP 3 

TP 7 

TP 4 

TP 4 

TP 4 

TP 4 

2 Bei höchstens einer der Übungen darf es sich um ein Propädeutikum (Intensivo II oder Corso di ripasso) handeln. 
Die andere Übung muss mindestens der Niveaustufe I entsprechen; 



Master-Arbeit 

.AAo

Vortrag, Expose, Vorstellung der 
Master-Arbeit 

60-80 s. TP 20 



AA4 

Zu belegen sind im Kernfach ltalianistik bei der Kombination von Linguistik und 
Literaturwissenschaft folgende Module: 

VLRing-VL Methoden Klausur 

VL Ring-VL Theorien der 
Klausur 

Kultur der Modeme 

Zu wählen ist eines aus zwei linguistischen Modulen:

1. 

s Erwerb sprachlichen 
Mündliche Prüfung oder 
Klausur oder 

Wissens 
Hausarbeit 

s Mehrsprachigkeit in 
Mündliche Prüfung oder 
Klausur oder 

Kontexten 
Hausarbeit 

2. 
w r. .-: -��rt.!'�.' ·· 

, ., :', ·--; ·, ,'i r 

·")··\:, :· 1 ;ri 
, 1 -�-�,'i -.;, • •�,.,�-

,, ,. , r -· : .. .. T1 -

' . ·1� • . • ; j 

Pt1lfunmJJQdllJ bzw. •C.dl 

s Text- und Diskursanalyse 

s Kontrastive 
Medientextologie 

·:- ' � -·

F(>m lllld Art_.. Prflfop2 
Mündliche Prüfung oder 
Klausur oder 
Hausarbeit 
Mündliche Prüfung oder 
Klausur oder 
Hausarbeit 

90Min. TP 5 

90Min. TP 5 

Dauer 

20Min. 
90 Min. TP 7 
io-25 s.
20 Min. 
90 Min. TP 7 
20-25 s.

,,- ' ... '-�i.1-l'lt,ll"'olJ'''=.,,:,•;.- t 'tK�ri!�l , ,,:•, r'J:� .: . ·. . ... . , . , . ... > � , . • , •• �,:-•, "·. , ." > • 1 {.1.(,·�•-!j i-- · s 
, 1;4 ' -. · 1 - l .. • L- 1'"". ,.• �· • ,:."!"\- t 

O.u4'r M,$dd�• ECTS 

20Min.
90Min. TP 7 
20-25 s.
20Min.
90Min. TP 7 
20-25 s.

Zu wählen ist eines aus zwei literaturwissenschaftlichen Modulen:

1. 

Mündliche Prüfung oder 20 Min. 
s Literatur und Medien Klausur oder 90Min. TP 7 

Hausarbeit 20-25 s.
Mündliche Prüfung oder 20 Min.

s Literatur und Medien Klausur oder 90Min. TP 7 

Hausarbeit 20-25 s.

2. 

Form UDd Art der Priifun Daner 

Mündliche Prüfung oder 20 Min. 
s Literatur und Medien Klausur oder 90 Min. TP 7 

Hausarbeit 20-25 s.
Mündliche Prüfung oder 20Min.

s Literatur und Medien Klausur oder 90Min. TP ., 

Hausarbeit 20-25 s.



ü Comprensione IV 

ü Espressione IV 

ü weitere sprachpraktische 
Übun der Niveaustufe IV 

ü weitere sprachpraktische 
Übun der Niveaustufe IV 

Forschungskolloquium 

Master-Arbeit 

Klausur und semesterbegleitende 
schriftl. und/oder münd!. Teilleistun en 
Klausur und semesterbegleitende 
schriftl. und/oder münd!. Teilleistun en 
Klausur und semesterbegleitende 
schriftl. und/oder münd!. Teilleistun en 
Klausur und semesterbegleitende 
schriftl. und/oder mündl. Teilleistun en 

Vortrag, Expose, Vorstellung der 
Master-Arbeit 

Artikel 3 

TP 4 

90Min. TP 4 

90Min. TP 4 

90Min. TP 4 

TP 10 

60-80 s. TP 20 

(1) Diese Änderungsatzung tritt am Tage nach Ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen
Mitteilungen des Rektorats der Universität Mannheim in Kraft.

(2) Sie findet erstmals Anwendung auf Studierende, die zum Herbst-/Wintersemester 2012/13 ihr
Studium an der Universität Mannheim aufnehmen; auf Studierende, die zu diesem Zeitpunkt

· bereits im Studiengang Master of Arts (M.A) Kultur und Wirtschaft studieren, findet Artikel 1
§2 und Artikel 2 dieser Satzung keine Anwendung.

Genehmigt und ausgefertigt: 

Mannheim, den 
1 1. Juni 20"12

L ,

Prof. Dr. Hans-Wolfgang Arndt 
Rektor 




